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Beſtellungen
auf die s gHalliſche Zeitung

(179. Jahrgang)
für das III. Vierteljahr 1887

werden ſchon jetzt entgegengenommen für Halle und
Giebichenſtein von der Expedition, den Zeitungs-
Spediteuren und den Ausgabeſtellen, für Außerhalb
von ſämmtlichen Kaiſerl. Poſtanſtalten und den
Landbriefträgern. Abonnementspreis 3 Mark für
das Vierteljahr.

Neuhinzutretende Abonnenten erhalten die

och

Halliſche Zeitung vom Tage der Beſtellung bis
zum 1. Juli gratis geliefert. Probenummern ſtehen
auf Verlangen ſtets gern zu Dienſten.

Die Expedition
der Halliſchen Zeitung.

Halle, den 25. Juni.
Politiſche Mittheilungen.

Erhebungen über Sonntagsarbeit. (Fortſ.)
Der Zahl der beſchäftigten Perſonen nach ſteht die Gruppe
Textilinduſtrie an zweiter Stelle der deutſchen Ge-

werbeſtatiſtik; ſie folgt hinter der Gruppe Bekleidung
und Reinigung, in der 1259791 Perſonen thätig ſind,

Jn ihr ſind die Klaſſen Weberei
und Spinnerei mit 491796 bez. 162 716 Perſonen am
ſtärkſten. Bei der Unterſuchung über die Sonntagsarbeit
wurden in der Spinnerei 206 Arbeitgeber und 238 Ar
beitnehmer befragt. Jn der weit überwiegenden Mehr-
zahl der Betriebe iſt, im Allgemeinen unregelmäßig, Sonn
tagsarbeit üblich. Es erfolgen nicht nur Reparatur und
Reinigungsarbeiten, ſondern auch theilweiſe productive

Meiſt iſt nur ein geringer Procentſatz der Be
legſchaft beſchäftigt. Jn den Berichten wird auch die Höhe
der Arbeitszeit an Werktagen berührt. Ein Arbeitgeber
ſchreibt, daß in England jetzt in 9--10 Stunden ſo viel
gearbeitet werde, wie früher in 12. Ein Arbeiter be-
merkt, daß nach den Verſuchen in einer Spinnerei in 11
Stunden ſo viel, wie in 12 geleiſtet werde. Der Lohn
für die Sonntagsarbeit iſt meiſt höher als für die Werk
tagsarbeit. Die Sonntagsarbeit wird zum Theil mit der
Unregelmäßigkeit der zu Gebote ſtehenden Waſſerkraft,
zum Theil mit der Kürze der Lieferfriſten begründet. Jn
der Möglichkeit eines geregelteren Familienlebens ſehen nur
wenige Arbeiter, meiſt aus Sachſen, einen genügenden
Ausgleich des Lohnausfalles. Vereinzelt wird, in Wider
ſpruch mit Arbeitgebern, deren Angaben zufolge eine Mehr
leiſtung von der Maſchine, nicht vom Arbeiter abhängig
iſt, in Folge der größeren Friſche des Arbeiters ein Aus-
gleich durch größere Wochenleiſtung erwartet. 131 Ar-
beitgeber und ebenſo viel Arbeiter ſind für ein Verbot
mit Einſchränkungen. Das Vorkommen von Sonntags-
arbeit in der mechaniſchen Weberei iſt ſehr verſchieden.
Während z. B. bei allen in der Stadt Liegnitz befind-
lichen Betrieben Sonntagsarbeit üblich iſt, findet ſie in
keinem Betriebe der Kreiſe Bunzlau und Sagan ſtatt
(Wollenweberei). Wo ſie vorkommt, erſtreckt ſie ſich meiſt
auf die vorbereitenden Arbeiten, Spulen, Kettenſcheeren
u. ſ. w. und auf Reparatur- und Reinigungsarbeiten.
Von einzelnen Arbeitern in Düſſeldorf wird über zu lange
Arbeitsſchichten geklagt. Verſchiedene Arbeitgeber
laſſen Sonnabends nur 8--9 Stunden, Sonn-
tags garnicht arbeiten und bemerken: es herrſcht
viel mehr Zufriedenheit unter den Arbeitern,

leiß und gute Betriebsreſultate ſind die Folge. Als
rund der Sonntagsarbeit werden auch hier vielfach

dringende Aufträge angegeben. Jn vielen Betrieben iſt
die Production ſehr ungleich, auf flotten Betrieb in der
ſog. Saiſon folgt Arbeitsnoth. Ein Theil der Gutachten
fürchtet von einem Verbot keine nachtheiligen Folgen auch
keine Lohnminderung. Daß in Folge der Ruhe eine
beſſere Wochenleiſtung erzielt werde, wird mehrfach geltend
gemacht; ebenſo auch, daß die zeitweiſe Ueberſtürzung in
der Arbeit mehr vermieden und eine beſſere Arbeitsein-
theilung herbeigeführt werde. Die weit überwiegende
Mehrheit der Gutachten iſt für ein beſchränktes Verbot
mit alleiniger Zulaſſung von Reparatur und Reinigungs
arbeiten. Man gewinnt überhaupt den Eindruck, daß in
dieſem Zweige eine geſetzliche Regelung ſich vergleichsweiſeleicht durchſühren ließe. Jn der Weberei als Hand-

betrieb kommt ebenfalls Sonntagsarbeit im Allgemeinen
unregelmäßig vor. Jn der eigentlichen Hausinduſtrie
werden vielfach Frau und Kind zur Arbeit herangezogen.
Nach den Berichten aus Oppeln und Glauchau wird
durch das Zuſammengreifen der Familienglieder und der
Nachbarn an einem Sonntage bei dem Aufbäumen
und ſonſtigen Vorrichtungen in einigen Stunden
ein Arbeitspenſum geſchaffen, zu dem der einzelne Weber
mehr als einen Werktag gebrauchen würde. Die niedri-
gen Löhne zwingen vielfach die Hausweber zur Sonn
tagsarbeit. Jn Sachſen verdient nach Angabe einer
Jnnung der Weber mit Gehülfen bei 12 bis 14ſtündiger
Arbeit im Jahre nur 3--400 Mark. Auch hier macht
natürlich die Herſtellung von Saiſon und Modeartikeln
die Produktion ſehr ungleich. Die Anſichten über die
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Halle, Sonntag, 26. Juni 1887.
(Ausgegeben am 25. Juni Abends.)

arbeitstages.
alle Zweige der Weberei, bei deren Feſtſtellung eine
Scheidung zwiſchen mechaniſcher Weberei und Hand-
weberei nicht thunlich war, erklären ein Verbot für unbe
dingt durchführbar: 168 Arbeitgeber, 232 Arbeitnehmer,
38 Handelskammern, Jnnungen, Krankenkaſſen und ſonſtige
Vereine und 15 Geſammtdarſtellungen für Bundesſtaaten
bez. preußiſche Reg.-Bezirke; für durchführbar mit Ein
ſchränkungen 291 Arbeitgeber, 220 Arbeiter, 53 Handels-
kammern 2c., 45 Geſammtdarſtellungen; für undurchführ-
bar: 84 Arbeitgeber, 49 Arbeiter, 5 Handelskammern,
Jnnungen und Krankenkaſſen.

Von unſerem Kronprinzen traf bei der geſtri-
gen Feier des Johannisfeſtes auf ein Ergebenheitstele-
gramm der Großen Loge „Royal York zur Freundſchaft“
zu Berlin eine direkte telegraphiſche Antwort ein, welche
mit den Worten ſchloß: „Der Arzt iſt mit dem Gange
der Kur vollkommen zufrieden.“ Dieſes Telegramm
rief bei der nach Hunderten zählenden Verſammlung
großen Jubel hervor und ſteigerte die Freude an dem
Feſte.

Die meiſten deutſchen Fürſten treten morgen
die Rückreiſe von London an.

Die Nachricht der „Germania“, als wäre Herzog
Paul von Mecklenburg (vermählt mit einer katholi-
ſchen Fürſtin Windiſchgrätz) zum Katholizismus überge-
treten, iſt falſch. Der Herzog gehört noch heute der lu-
theriſchen Kirche an.

Fürſt Hohenlohe hat neulich wieder Gelegen
heit gefunden, ſeinem Vertrauen in die moraliſche Er
oberung des Reichslandes Ausdruck zu geben.

Bei einem Feſtmahl, das ihm Schlettſtadt vor einigen Tagen
gab, entgegnete er auf den Toaſt des Bürgermeiſters, daß es
ihn gefreut habe, die Stadt Schlettſtadt kennen zu lernen, die
als alte treue Reichsſtadt ſo reich ſei an Erinnerungen aus
einer deutſchen Vergangenheit. Solche Erinnerungen ſeien es,
die im Volke noch fortlebten und ſich bei Gelegenheit als
Sympathien für deutſches Weſen offenbarten. Wenn auch Vor-
kommniſſe der jüngſten Zeit darauf hinzudeuten ſchienen, daß
man ſich von manchen Seiten dieſen Sympathieen gegenüber
ablehnend verhalten habe, ſo ſei ihm doch der herzliche Empfang
der Stadt eine Gewähr dafür, daß man an einem Wendepunkt
zum Beſſern angelangt ſei, und er brauche nicht zu fürchten,
daß die Behauptungen gewiſſer franzöſiſcher Blätter, unter der
Tyrannei der jetzigen Regierung ſei es im Lande nicht aus-
zuhalten, bei der Bevölkerung Glauben finden würden. Er
hoffe vielmehr, daß jetzt eine Zeit kommen werde, wo aus dem
vereinten Streben und Arbeiten für das Wohl des Landes er
freuliche Früchte hervorſprießen würden.

Dem in Bremen lebenden, durch ſeine Entdeckungen in
NeuSeeland berühmt gewordenen Reiſenden Dr. O. Finſch iſt
vom Kaiſer für ſeine Verdienſte um die Deutſche Coloniſation
der Rothe Adler-Orden IV. Klaſſe verliehen worden.

Großbritannien. Das aus Anlaß des Regierungsjubiläums
der Königin Viktorig am Mittwoch im Londoner Hydepark
abgehaltene große Schulkinderfeſt verdankt ſeine Anregung
dem Herausgeber des „Dai'y Telejr.“ Herrn Eduard Lawſon.
Etwa 30000 Kinder aus allen Kommunalſchulen Londons
zogen in zwei großen Abtheilungen nach dem Parke. Je 2500
Kindern, unter Aufſicht von 250 Lehrerny, war ein Zelt ange-
wieſen, in welchem jedes eine Düte mit einer Fleiſchpaſtete,
einigen Kuchen und einer Apfelſine, ſowie ein Glas Limonade
oder Jnawerbier empfing. Zum Andenken an das Feſt erhielt
außerdem jedes Kind einen irdenen Becher mit den Bildniſſen
der Königin, eins vom Jahre 1837. das andere vom Jahre 1887.
Frl. Lawſon überreichte der Königin Namens der Kleinen einen
Blumenſtrauß, und nachdem ihr Mr. Diggle, der Präſident des
Schulamtes, und Mr. Lawſon, der Veranſtalter des Feſtes, vor
geſtellt worden waren, führte ihr der Prinz von Wales ein
12jähriges Mädchen Namens Frances Dunn vor, das
während 7 Jahren nicht ein einziges Mal die Schule
verſäumt hat. Dieſe Muſterſchülerin empfing ihren Becher
aus der Hand der Königin als Anerkennung ihres regelmäßigen
Schulbeſnches.

Serbien. Eine königliche Ehe. Folgende die
Königin Natalie betreffenden Nachrichten hat das
„N. W. Tgbl.“ aus Odeſſa erhalten: Jn Yalta hat
die Königin alle Briefe des Königs Milan un-
eröffnet zurückgewieſen. Nächſter Tage wird ſie nach
Petersburg reiſen, um ſich beim ruſſiſchen Kaiſerpaar
Rath zu erholen, wie ſie ſich zu der Forderung des
Königs wegen Trennung ihrer Ehe verhalten ſoll.

Kirche und Miſſion.
Wie im vorigen Jahre anläßlich der erſten Friedens-

novelle, ſo hat auch jetzt Prof. Hinſchius einen Commentar
zu dem jüngſt abgeſchloſſenen Maigeſetz herausgegeben. Und
wie die vorjährige Arbeit, iſt auch dieſe neueſte den Ultra-
Klerikalen ſo unbequem, daß ſie wieder in Ausſicht ſtellen, es
„dürfte ein namhafter katholiſcher Juriſt demnächſt der Hinſchius'
ſchen Leiſtung die erforderliche Kritik angedeihen laſſen.

Ueber die deutſchen Miſſionen in Oſtafrika be-
richten die „Nachrichten aus der oſtafrikaniſchen Miſſion“ u. a.
folgendes: Am Morgen des 11. Juni iſt Schweſter Marie um
5 Uhr mit dem O'Swaldſchen Dampfer „Sanſibar“ von Ham-
burg abgeſegelt. Fr' ul. Zeller, die Braut des in Jimba ſtationir
ten Miſſionars Bach iſt gleichzeitig abgereiſt. Da von Suez
auch der Neukirchener Miſſionar Weber mit ſeiner Frau auf
demſelben Schiff zunächſt nach Sanſibar fahren wird, ſo wird
mit Ankunft des Dampfers die Zahl der in Oſtafrika wirkenden
Miſſionsarbeiter und Arbeiterinnen bis auf zehn erhöht.

Von Hrn. Rechtsanwalt Dr. Sello in Berlin iſt für
ſeine beiden Clienten, Pfarrer Thümmel in Remſcheid und
Buchdruckerei Beſitzer Wiemann in Barmen, gegen das Urtheil
der Elberfelder Strafkammer Reviſion angemeldet worden.

Schulweſen und Erziehung.
Eine junge Dame Miß Agnata Francis Ramſay,

welche ihre Ausbildung auf dem Girton College in Cam-
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bridge erhielt, hat,

179. Jahrgang.

wie wir bereits vor einigen Tagen
berichteten, das beſte Examen in den klaſſiſchen Sprachen
von allen Candidaten bei den Schlußprüfungen der Uni-
verſität Cambridge gemacht. Das junge Fräulein begann
das Studium des Griechiſchen im Jahre 1883 und ihre
Lehrer waren ſowohl im Lateiniſchen wie im Griechiſchen
Damen. Bemerkenswerth iſt übrigens, daß ihr Vater,
Sir James Ramſay, zwei Preiſe auf der Univerſität
Oxford gewann und ihr Onkel der gegenwärtige Profeſſor
des Lateiniſchen auf der Univerſität Glasgow iſt, während
ihr Großonkel der Verfaſſer der in England weitbekannten
Ramſay'ſchen „Römiſchen Alterthümer“ war. Miß Ramſay
iſt noch nicht 20 Jahre alt. Die „Times“ beglück-
wünſcht Miß Ramſay in einem eigenen Artikel zu ihrem
Erfolge und knüpft an die merkwürdige Thatſache, daß ſie
alle ihre männlichen Mitbewerber aus dem Felde ſchlug,
folgende Betrachtungen. Die meiſten Concurrenten
Miß Ramſay's haben 14 Jahre zu Dem gebraucht,
was ſie ſelbſt in 4 Jahren bewältigte. Man darf
daraus wohl den Schluß ziehen, daß viel Arbeit bei den
männlichen Studenten verſchwendet worden iſt. Die
Wahrheit iſt, daß unſere Knaben Lateiniſch und Griechiſch
viel zu früh beginnen, zu einer Zeit, wo das Studium
der klaſſiſchen Sprachen nur in der kahlſten und unge
eignetſten Weiſe betrieben werden kann. Die Knaben
lernen grammatiſche Regeln auswendig und bemeiſtern
Declinationen und Conjugationen lediglich mit dem Ge-
dächtniß, angetrieben durch die Furcht vor dem Stock.
Daher iſt ihnen die Sache verhaßt und es iſt ſehr frag-
lich, ob viel Gutes damit erreicht wird, was im Ver-
hältnißßz zu der Anſtrengung und dem ſehr beſchränkten
Unterrichtsſtoff, welcher dadurch nothwendig wird, ſteht.
Die gegenwärtige Methode mag richtig und unrichtig ſein.
Der alte Roger Aſham war dagegen und Miß Ramſay's
Beiſpiel legt die Möglichkeit nahe, daß Männer ſelbſt in
der Anordnung eines Studienzweiges etwas erlernen
können, welches ſie bisher für ſich allein beanſprucht
haben.

Halle, den 25. Juni.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

gollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Tagesordnung für die Sitzung der Stadtver-

ordneten-Verſammlung. Montag, d. 27. Juni c. Nachm.
4 Uhr. Oeffentliche Sitzung. 1) Uebernahme der Ver-
pflegung der zu Uebungen eingezogenen Truppen; 2) Creirung
von 7 neuen Lehrer- und 4 Lehrerinnen-Stellen an den Volks
und Bürgerſchulen. Geſchloſſene Sitzung. 3) Antrag
auf Beſchlußfaſſung in einer Disciplinar-Unterſuchungsſache.

Das Sommerfeſt des hieſigen Akademiſchen Ge-
ſangvereins findet in den Tagen vom 4. bis 6. Juli ſtatt.
Montag den 4. Juli wird im Saale der Volksſchule das Konzert
gegeben, dem ein Commers folgt. Der Mittwoch Nachmittag
iſt dem Gartenfeſt mit ſich daran anſchließendem Ball gewidmet.
Als Lokal dient der Neumarkt Schießgraben.

0. Anfangs nächſter Woche trifft zwecks Beſichtigung der
hieſigen zwei Bataillone der Diviſionscommandeur, Generallieu-
tenant von Grolmann, Excellenz, hier ein und nimmt im
Hotel „Stadt Hamburg“ Wohnung. Erſt nachdem dieſe Be
ſichtigung beendet, findet die weitere Beſichtigung, die letzte vor
dem Manöver, durch den Corpscommandeur, General Grafen
von Blumenthal ſtatt.

Der Ruderclub „Neptun“ hierſelbſt begeht am 3. Juli
im „Paradiesgarten“ die Taufe ſeines neubeſchafften Bootes,
die ſich bis jetzt verzögert hat.

Auf Einladung des Obermeiſters der hieſigen Böttcher-
Jnnung verſammelten ſich geſtern Abend eine Anzahl Böttcher-
geſellen, um einen Geſellenausſchuß zu wählen, welcher mit den
Meiſtern in ſtreitigen und ſonſtigen beide Theile angehenden
Fragen zu verhandeln hat.

enjenigen Perſonen, welche die Gerichtsſäle auf-
ſuchen, um ſich zu amüſiren und dort gleich, wenn ſie hungert,
zu frühſtücken, diene zur Warnung, daß in Berlin eine Frau,
welche in dem Zuhörerraum einer Strafkammer gemüthlich ihr
Butterbrod verzehrte, beinahe auf mebrere Stunden in Straf-
haft genommen wäre, wegen ungebührlichen Benehmens. Nur
ihr dringendes Biften und die Angabe, daß ſie „ſich dabei gar
nichts gedacht habe, b wog den Gerichtshof, noch einmal von
Vollſtreckung der Strafe Abſtand zu nehmen.

7 Der „Dirigentenverein der Zuckerfabrikanten“ im Bez.
Halle war unter Vorſitz des Herrn Röllig geſtern im Hotel
„Stadt Hamburg“ zu einer Sitzung zuſammengetreten.

-0. Der Steinarbeiter W. Ermiſch aus Giebichenſtein
verſuchte ſich jüngſt in Herzberg, woſelbſt er ſich in Arbeit be
fand mittels Erſchießens das Leben zu nehmen. Die Kugel
ging dem Lebensmüden in den Kopf, erzeugte indeß nur eine
ſchwere Verletzung. Was den Genannten zu der That veran
laßt, iſt bisher noch nicht feſtgeſtellt worden.

z. Der 5„Sjährige Sohn des Tiſchlers W. wurde geſtern
von einem aus dem zweiten Stock herabfallenden Ziegelſteine
auf den Kopf getroffen und erheblich verletzt. Auf einem
Neubau hierſelbſt ſtürzte ein Maurer vom Gerüſt, wodurch er
einen Schlüſſelbeinbruch erlitt. Bei der Arbeit durchſtach ſich
der Tiſchlerlehrling T. mit dem Meiſel die Pulsader des rechten
Armes. Durch Fall in der Stube zog ſich ein 9 jähriger
Knabe einen Armbruch zu, desgl. der 1I jährige Sohn eines
Handarbeiters aus Wörmlitz durch einen Fall auf dem Felde.

J. Als heute Vormittag ein Droſchkenkutſcher mit ſeinem
Geſchirr die Wuchererſtraße paſſirte, wurde das eine Pferd
ſcheu und gerieth in den Graben, welcher behufs Waſſerrohr-
legung aufgeworfen war. Es erlitt dadurch mehrere Ver-
letzungen.

Heute Morgen entwickelte ſich auf dem Marktplatze am
rothen Thurm zwiſchen 2 Frauen im vorgeſchrittenen Alter
eine recht herzhafte Schlägerei mit blutigem Ausgange, die
einen koloſſalen Menſchenauflauf verurſachte. De eine der
Frauen bediente ſich als Waffe einiger handfeſter Quirle,
während die andere von einer benachbarten Händlerin eine
hölzerne Reibekeule ergriff und auf ihre Gegnerin herzhaft ein
ſchlug. Nachdem ſich die beiden ſo eine Weile über die Differenz-
punkte einer angeblichen Geldangelegenheit thätlich auseinander
geſetzt und die zahlreichen Paſſanten jenem heiteren Kampfſpiele
anfänglich müßig zugeſchaut hatten, machten einige derſelben
der Straßenſcene durch Entwaffnen beider ein Ende und unter
Schimpfen und Drohungen verſchwanden die beiden Vertreter-
innen des zurteren Geſchlechts von Schauplatze bis zum Wiedey-
ſehen beim Schiedsrichter.



Stiftungsfeſt- Commers
des Vereins deutſcher Studenten.

Am geſtrigen Abend hielt der an unſerer Univerſität be
ſtehende, ſich in allen Kreiſen der Bevölkerung unſerer Stadt
der lebhafteſten Sympathieen erfreuende Verein deutſcher Stu
denten zur Feier ſeines Stiftungsfeſtes einen Feſtcommers im
re Saal des „Prinz Carl“ ab; der mächtige Raum hatte

er

azu durch Flaggenſchmuck und Aufſtellung der Büſten unſeres
abenen Kaiſers, des Kronprinzen und des eiſernen Kanzlers

unter friſchem Grün ein feſtliches Gewand angelegt. Zu den
Mitgliedern des Vereins geſellten ſich zahlreiche Gäſte, ſo An

ehörige von anderen hieſigen ſtudentiſchen Vereinen, welche zu
em Verein deutſcher Studenten in freundſchaftlichen Bezieh

ungen ſtehen, ſowie zahlreiche ſonſtige Studirende. Die Em-
poren füllten ſich mit einem reichen Damenflor, und an der
Ehrentafel trafen ſich zahlreiche Freunde und Gönner des
Vereins. U. A. bemerkten wir eine größere Zahl von Dozenten
unſerer Univerſität, ſo die Herren Profeſſoren Conrad,
Ewald, Hering, Schum, Vaihinger, Lie. Eichhorn;
von hieſigen Geiſtlichen waren die Herren Superintendent
D. Förſter, Diaconus Grüneiſen, Diaconus Richter,
Paſtor emer. Schulze u. ſ. w. erſchienen, auch einige Offiziere
unſeres Füſilier- Regiments hatten ſich eingefunden.

Unter dem Präſidium des Herrn stud. theol. Ramdohr
wurde der Commers durch die ſchmetternden Weiſen der Muſik-
kapelle eröffnet. Jn der Anſprache, welche der Vorſitzende dann
hielt, wies derſelbe darauf hin, wie ſeit dem Tage, an welchem
der hieſige Verein, deutſcher Studenten mit gleichgeſinnten
Freunden in denſelben Räumen zur Vorfeier des 90. Geburts
tages unſeres greiſen Heldenkaiſers vereint geweſen, bedeutungs-
volle Momente an die deutſche akademiſche Jugend herangetre-
ten ſeien. Jedem, dem es vergönnt geweſen, in den Feſttagen
in Berlin zu weilen, beſonders aber denjenigen, welche zugegen
geweſen ſeien, als der Mund unſeres erhabenen Herrſchers zu
den Vertretern der deutſchen Studentenſchaft Worte voll von
Vertrauen auf ihren idealen vaterlandsliebenden Sinn, zugleich
aber für Jeden, der es hören wollte, auch Worte ernſter Mah
nung geäußert, würden jene Stunden unvergeßlich ſein. Nicht
blos jedoch von Allerhöchſter Stelle ſeien ſolche für die akade-
miſche Jugend bochhedeutungsvolle Worte ergangen, auch der
treue Helfer unſeres Kaiſers, ſein eiſerner Kinzler, habe dem-
ſelben Gefühle des Vertrauens auf den dauernden echtnationg-
len Sinn der deutſchen Stndentenſchaft Ausdruck gegeben. So
ſei es denn Pflicht, dieſe Vertrauensäußerungen durch Wort und
That zu rechtfertigen und dieſem Gedanken möge zum Gelöbniß
ewiger Treue zu Kaiſer und Reich die Verſammlung in einem
dreimaligem Hoch dem erhabenen Herrſcher zu Ehren Ausdruck
verleihen. Mit Begeiſterung kam die Feſtverſammlung dieſer
Aufforderung nach und brauſend tönte danach die Kaiſerhymne
durch den Saal Nach einer kurzen, durch Vorträge der
r paſſend ausgefüllten Pauſe hob ſich der Vorhang
der unſeren verehrten Leſern von den Lutherfeſtſpiel-
Aufführungen her wohlbekannten Bühne, und es entwickelte ſich
auf derſelben eine Szene zwiſchen Fauſt, Mephiſto und Ahasver.
Fauſt, das iſt etwa der Gedankengang des die Beſtrebungen des
Vereins deutſcher Studenten charakteriſirenden Poems, giebt es
auf, weiter den Jrrfahrten des Kosmopoliten Ahasver und den
Lockungen des Mephiſto zu folgen. Sein Wiſſen und Arbeiten,
all' ſein Thun will er nur in den Dienſt des Vaterlandes ſtellen,
und ſo weiſt er alle Verſuchungen, dem Wahlſpruch: Ubi bene,
ibi patria! dem er bisher gehuldigt, auch ferner zu folgen, end-
gültig zurück.

Auf dieſe mit großem Beifall aufgenommene Vorführung
lgte das erſte allgemeine Lied: „Auf Brüder, laßt in froher

uſt die vollen Becher klingen“; danach ergriff der zweite Vor
ſitzende des Vereins, Herr stud. Conrad das Wort, um aus
zuführen, wie die Beſtrebungen, welche der Veeein ſeit ſeiner
Gründung gepflegt habe, demſelben manche Anfeindung, aber
auch manche Anerkennung gebracht haben. Von den dieſen
Zielen feindlich geſinnten Kreiſen ſei den Vereinen deutſcher

tudenten Jntereſſenpolitik und Streberthum vorgeworfen.
So falſch dieſe Beſchuldigungen ſeien, wolle man doch gern zu
geſten, daß zu den Zielen des Vereins in erſter Linie gehböre,
Jntereſſe an deutſchnationaler Geſinnung zu wecken und
zu pflegen, nicht Politik wolle der Verein treiben. ſondern nur
zur regen Antheilnahme an dem großen Werk der Stärkung
unſeres deutſchen Reiches anregen. Wenn aus hohen und aller
höchſten Kreiſen dieſes Streben des Vereins Billigung und An
erkennung gefunden, ſo ſei auch dieſe Feſtverſammlung ein Zeichen
dafür, daß die Beſtrebungen, welche in ſeinem Kreiſe gehegt
werden, in allen gut geſinnten Schichten der Bürger und Stu
dentenſchaft unſerer Stadt ſich warmer Sympathien erfreuen.
Allen, die zur Feier erſchienen, bringe er im Namen des Ver
eins ein herzliches Willkommen entgegen, ſo beſonders den
Herren Profeſſoren und den Vertretern der Bruder Vereine,
ſowie den Angehörigen befreundeter Verbindungen. Der Sa
lamander, welchen die Mitglieder des Vereins zu Ehren der
Gäſte ausführten, fand bei den anweſenden Gäſten lebhaften
Anklang und Beifall.

Nach dem zweiten Allgemeinen: r ſtarke Herr
ſcher trug Dein Haus von altersher“ ſprach Herr Profeſſor Dr.
Conrad dem Verein den Dank der Gäſte aus.
dem Hinweis aus, daß den Beſtrebungen des Vereins die wohl

ſo lange in ſtudentiſchen Kreiſen den natic galen Jdeen gegen-

(Nachdruck verboten.)

Schulden!
Sie haben doch ſo einfach, ſo ſparſam, ja geradezu

knickerig in der Großſtadt gelebt. Und dennoch hat er
Schulden machen müſſen! Er begreift es nicht.

Gegen ſeine Frau kann er keinen, auch nicht den
leiſeſten Vorwurf erheben. Wie hat ſie ſich gemüht und
geplagt, das Hausweſen ſtets in geziemendem Stande zu
erhalten, ohne das feſtgeſetzte Budget zu überſchreiten!
Wie ängſtlich war ſie bedacht, kein Bedürfniß aufkommen
zu laſſen, deſſen Befriedigung ein ſtörendes Mißverhältniß
zwiſchen Einnahmen und Ausgaben hätte hervorrufen
können! Sie ſcheute vor keiner Sorge, keiner Mühſal
zurück, ſie hat ihren zarten Leib an die ſchwerſte Arbeit
gewöhnt und den Kreis ihrer Pflichten wahrlich nicht zu
enge gezogen.

Kaum fünf Jahre iſt es her, ſeit ſie vor den Trau-
altar traten. Wie hübſch war Anna damals! Das reiche
blonde Haar umrahmte ein rundes, offenes, munteres
Mädchengeſicht, aus deſſen ſanften Augen die Zufrieden-
heit leuchtete, um deſſen friſche Lippen ein glückliches
Lächeln ſpielte. Jhre ſchlanke Geſtalt bewegte ſich im
Feſtkleide ſo frei und anmuthig, ihr ganzes Weſen ſtrahlte
eine ſo angenehme, jugendliche Wärme aus, daß er der
ſchwarzgalligſte Menſchenfeind hätte ſein müſſen, um ſich
an der Seite dieſes Weibes nicht ſelig zu fühlen. Und
heute? Anna zählt erſt achtundzwanzig Jahre, doch wer
es nicht weiß, würde ſechs bis acht Jahre zulegen. Jn
ihre feinen Züge haben ſich bedenkliche Falten einge-

raben, die ehedem ſo roſige Geſichtefarbe iſt erblaßt undPielt nun ins Gelbliche, ihre Geſtalt iſt eckiger und
ſchwerfälliger geworden, alles Feine an ihr hat ſch ver

gröbert, die Poeſie der Erſcheinung iſt verſchwunden.
Sie hatten lange geduldig geharrt, bis ihm ſein Ein-

Neunhundert Thaler das erſchien ihm zu jener Zeit
als ein Kapital, mit dem man ein kleines Armeekorps müßte

e

Rord.
Oenern

Er ging von

kommen es geſtattete, mit gutem Gewiſſen zu heirathen.

3

4 Prof. Dr.verdiente Anerkennung in allen Kreiſen, beſonders auch denen Prof

der deutſchen Univerſitätsdozenten ſicher ſei, überall ſehe man
mit Freuden das Verdienſt, welches Vereine dieſer Art ſich um
die Pflege echt deutſchen Geiſtes erwerben, wenn ſie nicht Po
litik treiben, jedoch die Paſſivität zerſtreuen helfen, welche leider

über geherrſcht hat. Redner erinnerte an die Zeit von 1848;
damals habe die Studentenſchaft auch ſich mit an dem Werke
nationaler Hebung betheiligen wollen, ſei jedoch ganz falſche
Wege gewandelt; damals habe man antimonarchiſchen Jdeen ge
huldigt, heuteſei zum Glück die Liebe zum monarchiſchen Prinzip
um Siege auch in dieſen Kreiſen Srlznat Wenn einſt frevelndeHand das Palais des damaligen Prinzen Wilhelm als National-

eigenthum bezeichnet hat, ſo ſei jetzt das Kaiſerſchloß unſeres
erhabenen Kaiſers wirklich Nationaleigenthum unſerer Nation
geworden, an dem Wache zu halten jedes Deutſchen, beſonders
auch jedes deutſchen Studenten höchſte Ehrenpflicht ſein müſſe.
Mit dem Wunſche, daß dieſer Gedanke in Zukunft wie bisher
den Verein ſtets beſeelen möge, forderte dann der Redner die
Gäſte auf, auf das Wohl des Vereins deutſcher Studenten ein
dreifaches Hoch auszubringen, einer Aufforderung, der alle
Gäſte gern nachkamen.

Dem bei allen Sängern wie Hörern ſtets die fröhlichſte
Stimmung hervorrufenden „Stoßt an! Halle ſoll leben folgte
eine Anſprache des Herrn Paſtor Werner-Hohenthurm, eines
alten Herrn des Vereins; derſelbe gab dem Gedanken Ausdruck:
daß die Gefühle. welche jedes aktive Mitglied des Vereins be
ſeelen müſſen, auch über die Studienzeit hinaus ſich erhalten,
ja gerade im Amt und Beruf erſt recht ſich bewahrheiten und
bewähren müſſen, zur Stärkung des Königsthums, des chriſt
lichen Sinnes der Nation und echter Vaterlandsliebe. Der
Thaten, nicht der Worte bedarf es, um unſeres Vaterlandes
Macht zu erhalten und zu ſtärken; in dieſem Sinne darf Keiner
aufhören, ein Mitkämpfer für die deutſch nationalen Jdeale zu
ſein. Daß dieſes Ziel der Pflege echt deutſcher Vaterlandsliebe,
die dem Vereine kräftiges Gedeihen im Jnnern und die Aner-
kennung patriotiſch-geſinnter Männer ſichern, nie unter ſeinen
Mitgliedern hintenangeſetzt werden möge, bezeichnet der Redner
als ſeinen lebhafteſten Wunſch. Dieſer Vaterlandsliebe galt
dann der braiſende Salamander, welcher der Rede ſich an
ſchloß. Es nahmen nun die Vertreter der Bruder- Vereine in
Berlin und Leipzig, dann diejenigen des hieſigen akademiſchen
Geſangvereins, des akademiſchen StenographenVereins und des
akademiſchen Turnvereins „Go hia* Gelegenheit, dem FeſtVer
eine zu ſeinem Ehrentage die Glückwünſche der von ihnen ver
tretenen Vereine zu überbringen, darauf wurde vom Vorſitzen
den mitgetheilt, daß zahlreiche Herren, denen Einladungen zum
Feſt-Kommers zugegangen ſeien, die jedoch verhindert ſeen,
an demſelben Theil nehmen zu können, ihr Fernbleiben ſchrift
lich entſchuldigt und zugleich dem Vereine die beſten Glück-
wünſche überſandt hätten, ſo u. a. die Herren General-Major
von Köthen, Oberſt Krähe, Geh. Rith Schrader, Prof.
Dorn, Prof. Kähler, Prof. Maercker, Prof. Krahmer,
Prof. Pott u. a.; Schreiben ähnlichen Jnhalts waren von den
Brudervereinen in Greifswald und Bonn, ſowie vom hieſigen
ſtudentiſchen Mathematiſchen und Miſſions Verein ein egangen;
es erfolgte dann zum Theil unter lebhaftem Beifall der Ver
ſammelten die Verleſung zahlreicher, beſonders von alten Herren
des Vereins eingegangener Glückwunſchdepeſchen. Herr Prof.
Hering richtete dann ein Abſchiedswort an die Feſtverſamm-
lung; die drei prächtigen Roſen, welche ihm von freundlicher
Hand ſoeben überreicht ſeien, ſeien ihm ein Hinweis auf drei
andere Roſen, die unſerem Vaterlande geblüht; die rothe ſei
ein Sinnbild jener Roſe der Schlaſhten, welche auf den Schlacht
feldern Frankreichs aus dem Blute deutſcher Männer und
Jünglinge erwachſen ſei, die weiße deute hier auf die Roſe der
Barmherzigkeit, welche ſtets, ſo beſonders auch nach jenen
mächtigen Kämpfen, bereit geweſen ſei, Wunden zu heilen und
Thränen zu trocknen; in jenem Jahre der Schmach endlich, wo
Frevlerhand es gewagt, das Leben unſeres erhabenen
Kaiſers zu bedrohen, ſ.i die Knoſpe der Hoffnung auf-
gegangen, da ſei über die deutſche Jugend derHauch der Begeiſterung und ſteter Bereitſchaft, für das Vater-
land mit Herz und Hand einzutreten, gekommen. Dieſe Be
geiſterung möge nie ſchwinden. Einer durch ſie für das Vater
land blühenden Jugend gelte ſein Hoch, in das dann alle Anwe-
ſenden vegeiſtert einſtimmten. Nach dem vierten Allgemeinen:
„Wo Muth und Kraft in deutſchen Seelen flammen“ brachte
Herr stud. Herrmann in ſchwungvoller Rede den Toaſt auf
die das Feſt durch ihre Gegenwart verherrlichenden Damen aus;
mit dem fünften allgemeinen Liede „Strömt herbet, ihr Völker
ſchaaren erreichte dann der offizielle Theil des Commerſes
ſeinen Schluß

Wie lange jedoch die Fidelität, zu deren Präſes Herr Reg.
Referendar Frick ernannt wurde, die Feſttheilnehmer noch ver
eint gehalten, entzieht ſich unſerer Kenntniß.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Darmſtadt. An Stelle des bisherigen augenkranken

Direktors der techniſchen Hochſchule Prof. Marx iſt der Prof.
der Elektrotechnik Kittler gewählt.

Bonn. Der bisherige Privatdozent in der juriſtiſchen
Facultät Dr. Ernſt Landsberg iſt zum außerordentlichen Pro
feſſor ernannt worden.

Königsberg. Zwei ſozialdemokratiſche Studenten haben
das consilium abeundi erhalten.

Leipzig. Der großartige Commers, den die hieſige
Studentenſchaft zur Feier des 70. Geburtstages des Geh. Raths

Windſcheid veranſtalten wird, findet erſt am 2. Juli
in der „Centralhalle“ ſtatt.

Knnſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Wir haben bereits gemeldet, daß die Deutſchen in

England der Königin Victoria zu ihrem Jubiläum die Skizze

d

erhalten können. Sie ſetzten ſich damals zuſammen, er und
Anna, wie genau er ſich daran zu erinnern weiß!
nahmen Papier und Bleiſtift her und begannen zu rechnen.
So viel wollten ſie brauchen, ſo viel ſollte zurückgelegt
werden es ging vortrefflich aus. Sie waren beide
nicht mehr ſo jung, daß ihnen das Rechnen unnöthig er-
ſchienen wäre, ſie verſtanden ſich ganz gut darauf und
waren völlig im Klaren darüber, daß ſie ohne Arithmetik
im Leben nicht weit kommen würden. Sie hatten auch
einen kleinen Zuwachs, nur zwei Köpfe ſtark, in ihren
Voranſchlag miteinbezogen, und richtig trafen in den zwei
erſten Jahren ihrer Ehe die beiden Knirpſe, ein Bübchen
und ein Mägdlein, programmgemäß ein. Aber manches
Andere kam nicht programmgemäß. Sie hatten vorſichtig
gerechnet, und doch nicht vorſichtig genug, denn ſo ängſtlich
ſie auch beſtrebt waren, jede Wahrſcheinlichkeit, jede Mög-
lichkeit in Erwägung zu ziehen, es fehlte ihnen doch in
jenen glücklichen Tagen die philiſtröſe Nüchternheit, die
allein zu ſolcher Vorausſicht befähigt. Jugend, Liebe und
Hoffnung warfen ein verwirrend holdes Licht über das
Blatt Papier, auf welchem die Ziffern des künftigen
Wirthſchaftsbudgets ſich aneinander reihten

Anna hatte eine vortreffliche Erziehung erhalten. Sie
ſtammte aus einer Familie, deren einſtiger Wohlſtand im
Sturme einer großen Handelskriſe Schiffbruch gelitten
hatte. Das Mädchen trug die ungewohnte Armuth mit
ruhiger Ergebung, tröſtete die Eltern, deren Lebensmuth
erloſchen, deren Thatkraft gebrochen war, und führte den
beſcheidenen Haushalt, ſo gut es eben gehen wollte.
Jhrem Vater war ein kleiner Reſt ſeines ehemaligen
Vermögens geblieben, und dieſer nebſt einem Zuſchuſſe,
welchen die Unterſtützung von Seiten reicherer Verwandten
gewährte, mußte ausreichen, den Unterhalt der Familie
zu beſtreiten. Man lebte eingezogen und kärglich, aber
man lebte. Anna lernte frühzeitig das Joch eines
unzulänglichen Einkommens ertragen, doch ihr ruhiger
Sinn kam durch Fügſamkeit dem Zwange der Verhält
niſſe auf halbem Wege entgegen, und ſo blieb ihr Ge
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eines von Prof. A. v. Werner auszuführenden Gemäldes über J vereinigt.
reicht haben. Wie man der „K. Z.“ aus London ſchreibt,die Kronprinzeſſin ſelbſt ſich unter den fünf Stzegt bewirthet
die ihr der Maler unterbreiten ließ, für die überreichte entſchieden Kompagni
Dieſe bringt die Familiengruppe im Rahmen des Familien J einigte mi
Ereigniſſes, welches ſich am Tage des 90 Geburtstages abſpielt des Groß
als der Kaiſer und die Kaiſerin das Brautpaar, den Prin tmahl.Heinrich von Preußen und die Prinzeſſin Jrene von Heſſen Je
im Kreiſe ihrer Verwandten empfingen. Demgemäß fällt dem
Prinzen Heinrich und ſeiner Braut der hervorragendſte Pla
im Vordergrunde des Bildes zu; er greift nach der dargebotenen
Hand des Kaiſers, welcher in der linken Ecke leichtgebeugt ſteht,
während die Kaiſerin zu ſeiner Rechten im Seſſel ſitzt. Um den
Kronprinzen, der in weißer Küraſſieruniform aufrecht die Mitte
des Bildes einnimmt, gruppiren ſich die Kronprinzeſſin und ihre
drei Töchter, die Prinzeſſinnen r Sophie und Vic-toria, ferner der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Sachſen-
Meiningen und der Erbprinz von Heſſen. Rechts vom Zu-
ſchauer befinden ſich der Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm von
Preußen mit ihren drei Kindern; beſonders gelungen iſt der
Blick mütterlicher Befriedigung, womit die Prinzeſſin auf jene
herabſchaut. Die Namen der Geber befinden ſich in einem von
dem deutſchen Miniaturmaler Wagner mit dem engliſchen und
deutſchen Wappen kunſtvoll ausgeſtatteten Gedenkbuche,

tPlendun

ſchönen T

Sonne zug
PRebelſtreif

Der Componiſt und Muſikreferent der Voſſiſchen Zeitung leichten
Heinrich Urban, iſt zum Profeſſor ernannt worden. zerſtört.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. digungs
Der Abdruck unſerer Origing -Correſpondenuz iſt nur mit in Meinin

Quellenangase geſtattet.e Eilenburg, 24. Juni. (Traurige Erinnerungen.) glieder des
Jn der Johannisnacht vor nunmehr 500 und einem Jahre wurde zu Goth(
unſere Stadt das Opfer eines Gewaltſtreichs, den der Biſchof I Tage à 6
Graf Heinrich von Stolberg zu Merſeburg verübte. Eilendurg J welch weſe
war nämlich eine Reihe von Jahren (ſeit 1370) in den Händen Ehrenpflichdes Birk von der Daba, den der König Wenzel von Böhmen h C
ſo gerg als Biſchof von Merſeburg eingeſetzt hätte. Als aber
der oben gedachte Graf von Stolberg bevorzugt wurde, erlaubte J meinſchaft!
ſich Birk von der Duba mancherlei Feindſeligkeiten gegen den Geſetzentw
erſteren. Dafür rächte ſich nun der würdige Herr Biſchof da ewerbe
durch, daß er in der Johannisnacht des Jahres 1386 unſere
Stadt überfiel und ausplünderte; hierauf zündete er an mehre es genan
ren Stellen die Häuſer an, und bald laſen das Schloß und der P Prüfung
größte Theil der Stadt in Aſche. Duba ſelbſt wurde verjagt, können a
und Eilenburg kam an Vollhard von Colditz. ſtätigten

Nordhauſen, 23. Juni. (Vom Zuge über- eingerichte

welchen e
welche das
als Stellv
dazu bere
eines Prü

fahren. Geſtern verunglückte der Locomotivführer Her-
mann Spitzner auf der Strecke Nordhauſen- Kaſſel in
der Nähe von Münden. Man vermuthet, nach der „N.
Ztg.“, daß Spitzner, als er ſich, um nachzuſehen, ob
Alles in Ordnung ſei, zur Seite hinunterbog, vom
Schwindel erfaßt wurde und herunterſtürzte. Er wurde
überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß nach wenigen Mi-
unten der Tod eintrat. Spitzner, welcher ſeit Eröffnung
der Erfurter Bahn, alſo ſeit 19 Jahren, auf derſelben

weit der J
Mann au
von Lange
in dem glegefahren iſt, hat während dieſer ganzen Zeit nie einen egeben h

Unfall erlebt. Erſt ſeit ca. vier Wochen gehörte er der Lerausgeſt
königlichen Staatsbahn an, als ihn der ſchreckliche Tod Verletzung
ereilte. Noch vor wenigen Tagen wurde durch ſeine mit einem
Geiſtesgegenwart ein Zug vor großem Unglück be vahrt, t. A
wofür ihm von der kgl. Direction eine Prämie von Hannove
30 Mark zuerkannt wurde, wovon die Nachricht faſt gleich- 21 m
zeitig mit der Unglücksbotſchaft von dem Tode in ſeiner Umge tie

Wohnung eintraf. allem nW Eiſenach, 24. Juni. (Vom Hofe.) Die heutige ine i
Geburtstagsfeier des Großherzogs wurde geſtern Ruhe a
Abend durch großen Zapfenſtreich und in der Frühe des b e
heutigen Tages durch große Reveille eingeleitet. Glän- Squ.
zender Sonnenſchein begünſtigte die Feier des Tag s; die n
Stadt hatte reichen Flaggenſchmuck angelegt. Sämmtliche t
Schulanſtalten hielten Feſtakte. Jn der Wartburgkapelle e
war Feſtgottesdienſt, vom Herrn Superintendent Dr. Mar ehe
bach verwaltet; desgleichen hatte unſer Bataillon Feſt Je
gottesdienſt, den Herr Archidiakonus Kieſer abhielt. Um Runge i
12 Uhr Mittags war große Feſtparade auf dem Markt- 3 ig al
platz. Herr Major v. Hoyer kommandirte dieſelbe; Herr z r e
Oberſt Müller hielt an die Truppen eine erhebende An d
ſprache, welche mit einem dreifachen Hoch auf Se. Kgl. t u
Hoheit ſchloß, in das die Truppen mit Hurrah begeiſtert 7 oft e
einſtimmten. Die Militärkapelle ſpielte „Heil Dir im an e
Siegerkranz“; es folgte Parademarſch und Abnahme ind uder Parade durch Herrn Oberſt Müller und die ſin e
zahlreich anweſenden inaktiven Offiziere. An die Pa- W n
rade reihte ſich ein vom Stadtvorſtand eingeführtes un der
öffentliches Konzert der Stadtkapelle auf dem Markt- Ware t
platz, das ſich ebenfalls einer zahlreichen Zuhörer- u ſacheſchaft zu erfreuen hatte. Um 2 Uhr war das Offizier i Pfo
korps zu einem ſolennen Feſtmahl im Hotel „Rautenkranz“ an

c

müth in ungeſtörtem Gleichgewichte. Sie litt nicht, ſie Er kenr
empfand keinen Druck, ſie fühlte ſich nicht gedemüthigt, Theater
weil Trotz und Widerſpruch ihrer Seele fremd waren und u
weil ſie es ſelbſtverſtändlich fand, daß die Dinge ſie, nicht Jm B
ſie die Dinge beherrſchte. am AbSo hatte er ſie kennen gelernt. Der eigenartige vedient
Frieden ihres Weſens übte einen mächtigen Eindruck auf gattung
ihn, der damals gerade an einem Wendepunkte ſeines des ſch
Lebens ſtand. Die ſtürmiſchen Jugendjahre lagen hinter der die
ihm, und er fühlte den mahnenden Drang, in eine ſanftere Hauſe
Bahn einzulenken. Da erſchien ſie ihm als die voraus- laubt
beſtimmte, vom Schickſal auserſehene Gefährtin ſeines fizit in
künftigen Weges. Es gelang ihm, ihre Neigung zu ge auf eir
winnen, und er beſchloß nun, ſo raſch als thunlich eine Wenn
ſichere Lebensſtellung zu erwerben, die ihm die heiß er- durch
ſehnte Verbindung mit Anna ermöglichen ſollte. Er ver bei ſei
zichtete darauf, die Laufbahn weiter zu verfolgen, auf regte,
welche ſeine Studien ihn hinwieſen, und bald, über Er mehr
warten ſchnell, glückte es ihm, zu finden, was er jetzt weiter
ſuchte. Er trat in den Dienſt einer großen induſtriellen iſt er
Unternehmung, und nach drei Jahren dünkte ihm ſein Ge
halt anſehnlich genug, einen eigenen Herd zu begründen. wie

Heute aber, heute muß er ſich mit ſchwerem Herzen d
geſtehen, daß er ſich verrechnet habe. Jn ſeiner Wirth- ſie ſid
ſchaft beſteht ein Defizit, er hat Schulden machen müſſen. hat ſi
Es handelt ſich zwar nur um einen unbedeutenden Be- von
trag, allein das Bewußtſein, ſeinen Namen unter einen Er
Schuldſchein geſetzt zu haben, bereitet ihm ein unſäglich pitze
drückendes Gefühl. Und wie ſoll er jemals dazu gelangen, Schat
den Schein einzulöſen, wenn ſein Einkommen nicht einmal ren
genügt, den regelmäßigen Hausbedarf zu decken? Er denkt terr
angeſtrengt nach, er quält und martert ſein Hirn, er fragt an ih
ſich aber- und abermals, wann und wofür in ſeinem Jene

zu viel ausgegeben worden ſei. Es muß, es muß ihm ja t
gelingen, die Quelle des Uebels zu ergründen, den ver z
fluchten Luxus, die unerhörte Vergeudung zu entdecken, an
die ihn ſo weit gebracht hat, die ihm den Seelenfrieden, 2
die Beſinnung raubt. Sich ſelbſt weiß er frei von Schuld. wechſ
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von Langenſalza fahrenden Eiſenbahnzuges.

Die Truppen wurden in der Kaſerne feſtlichvereinigt. a e feſthewirthet und halten heute Abend, wie herkömmlich, ihre
Kompagniebälle. Die Loge „Carl zur Wartburg“ ver
einigte mit der Feier des Johannesfeſtes auch die Feier
des Großherzoglichen Geburtstages durch Feſtloge und
Feſtmahl. So wurde in unſerer Wartburgſtadt der Ein
hitt Sr. Königl. Hoheit in das ſiebzigſte Lebensjahr in
ſchöner Weiſe und in beſter Stimmung gefeiert und wir
hoffen, daß eine gleich freudige Stimmung auch die
Kollendung des ſiebzigſten Jahres im nächſten Jahre den
ſchönen Tag auszeichnen werde.

z Neuſtadt a. d. O., 24. Juni. (Seltene Natur-
erſcheinung.) Eine eigenthümliche Erſcheinung zeigte
ich geſtern Vormittag von 10 bis 11 Uhr am wolken-

loſen Himmel: die Sonne war von einem weiten Ring
oder Hof umgeben, welcher nach Süden, Weſten und
Rorden matte Regenbogenfarben zeigte, das Roth der
Sonne zugekehrt. Nach Oſten ſchloß den Ring ein weißer
Febelſtreif. Um 11 Uhr überzog ſich der Himmel mit
leichten Federwolken und wurde dadurch der Ring
erſtört.i O Gotha, 24. Juni. (Geſchworenen-Entſchä-
digungsverein.) Während des vom 6. bis 17. Juni
in Meiningen tagenden Schwurgerichts waren 17 Mit-
glieder des Geſchworenen-Entſchädigungsvereins
zu Gotha als Geſchworene thätig und wurden für 200
Tage à 6 mit 1200 entſchädigt. Man ſieht hieraus,
welch weſentliche Erleichterung bei der Erfüllung dieſer
Ehrenpflicht aus dem Beitritt zu dem Verein erwächſt.D) Coburg, 24. Juni. Huſveſchlag Der ge-
meinſchaftliche Landtag hat nach längerer Debatte einem
Geſetzentwurf, den Betrieb des Hufbeſchlag-
ewerbes betr., zugeſtimmt, nach welchem der Betrieb

des genannten Gewerbes von der Beibringung eines
Prüfungszeugniſſes abhängig iſt. Prüfungszeugniſſe
können ausſtellen 1) die vom Staate beſtellten oder be
ſtätigten Prüfungskommiſſionen und 2) die vom Staate
eingerichteten oder anerkannten HufbeſchlagsLehranſtalten,
welchen eine ſolche Befugniß beigelegt wird. Perſonen,
welche das Hufbeſchlaggewerbe bisher ſelbſtſtändig oder
als Stellvertreter betrieben haben, bleiben auch ferner
dazu berechtigt. Die Regierung kann von der Beibringung
eines Prüfungszeugniſſes dispenſiren.

Gotha, 23. Juni. (Ein gefährlicher Sprung.) Un-
weit der Bahnſtelle Ballſtädt ſprang am letzten Dienſtag ein

Coupee 3. Klaſſe des um 8 Uhr 15 Min.
Nachdem ſofort ein

in dem gleichen Coupee befindlicher Jnſaſſe das Nothſignal ab-
egeben hatte, wurde der Zug zum Stehen gebracht und derHerausgeſprungene wieder aufgegriffen, ohne daß er ſich eine

Verletzung zugezogen hatte. Es ſtellte ſich heraus, daß man es
mit einem Geiſteskranken zu thun hatte.

Als König Wilhelm IV. von Großbritannien und
Hannover zu ſeinen Vätern verſammelt war, wurden am
21. Juni 1837 verſchiedene der in ſeiner unmittelbaren
Umgebung befindlichen königlichen Hofbeamten und vor
allem die aus dem Hannoverſchen ſtammenden da nun
eine politiſche Trennung beider Länder eintrat, in den
Ruheſtand verſetzt. Von dieſen lebt noch einer in Limmer
bei Hannover: Herr Joh. Georg Ernſt Ludwig Meyer,
Esqu. Als Sohn des dortigen Paſtors Jacob Meyer in
Limmer geboren, diente er von 1823 bis zu dem vorhin
genannten Tage den Königen Georg IV. und Wilhelm IV.
zuletzt als Chef des königlichen Leibmarſtalls, ſpeciell der
Reitpferde des Königs und der Königin (gentleman rider).
1838 ſiedelte Meyer nach ſeiner Rückkehr von England in
Limmer ſich an und lebt dort noch heute in geſunder
Rüſtigkeit, wenngleich das hohe Alter das ehedem meiſter-
haft geübte Reiten nicht mehr geſtattet. Die Reihen der
Altersgenoſſen hat der Tod mehr und mehr gelichtet; von
den Ueberlebenden hatten die Meiſten den allgemein ge-
ehrten und geliebten Greis auf ſeinem idylliſch belegenenLandſitze auſgeſucht:

Jn dem Parterreraum eines Hauſes in Dresden
ſind am Donnerstag zwei mit Wäſchemangeln beſchäftigte
Frauen plötzlich mit dem Fußboden durch gebrochen

Mann aus dem

und in den darunter befindlichen Keller geſtürzt. Die
eine der Frauen hatte ſchwere Verletzungen erlitten und
wurde bewußtlos nach dem Carolahaus gebracht. Die
Urſache des Unfalls iſt in der allzugroßen Belaſtung des
auf Pfoſten ruhenden Fußbodens zu ſuchen, ſowie in der

dieſe Weiſe werden in China die Eier zu Tauſenden für den
Transport verpackt, beſonders auch für den Gebrauch auf langen

Thatſache, daß das Balkenlager angefault war. Die
v hat ſofort eine Unterſuchung ein

geleitet.
Der „ReichsAnzeiger“ publicirt die Verlängerung

des über Stadt und Bezirk der Amtshauptmannſchaft
Leipzig verhängten kleinen Belagerungszu-
ſtandes.

t Jn Stolberg ſtürzte ein Arbeiter beim Läuten
der Kirchglocken in die Kirche hinab und erlitt durch
den Fall und ihm in den Kopf gedrungene Glasſplitter
ſo ſchwere Verletzungen, daß an ſeinem Aufkommen ge-
zweifelt werden muß.

Jn der Nacht vom 21. zum 22. d. Mts. hat in
Zella ein nicht unbedeutender Schneefall ſtatt
gefunden.

f Ein Fleiſcher in Freiberg ſtieß vor einigen
Tagen bei dem Aufſchneiden eines Schinkens auf ein
kleines Zwanzigpfennigſtück, welches im Fleiſch ein
gewachſen war. Bei genauerem Nachſehen fand man, daß
ſich das Geldſtück im Fleiſch richtig abgedrückt
hatte. Allem Vermuthen nach hat das betreffende Schwein
das Geldſtück im Futter gefunden und gefreſſen. Das
Geldſtück iſt ſpäter durch einen Darm getreten und hat
ſich im Fleiſch feſtgeſetzt.

Perſonalien.
Dem Reg. und Schulrath Dr. phil. Finger zu Breslau

und dem Pfarrer und Lokal Schulinſpektor Gawlick zu Jucha
im Kreiſe Lyck iſt der R. A. O. 4; den ev. Lehrer und Kantor
Kintzel zu Weißenſee im Kreiſe Meſeritz der Adler der Jnh. des
Kgl. HausO. von Hohenz.; dem ev. Lehrer Schulze zu Grabow
im Kreiſe Lüchow und dem Polizei Wachtmeiſter Neuling zu
Berlin das Allg. Ehrenz.; ſowie dem Prem. Lieut. Trip und
Zillmann im 5. Rhein. Jnf.-Rgt. Nr. 65, und dem Oekonomie-
Handwerker Gollniſch im 3. Rhein. Jnf.-Rgt. Nr. 29 die Rett.
Med. a. B. verliehen. Den nachbenannten Perſonen iſt die
Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen
Jnſignien ertheilt, und zwar: des Ritterkr. 2. des ſächſ. Albrechts
O. und des Ritterkr. 1. des bad. O. vom Zähringer Löwen:
dem Regiſtrator und Journaliſten im Ober Ceremonienamt,
Hofrath Griebenow; des Komthurkr. 2. des heſſ. PhilippsO.:
dem Ceremonienmeiſter, Kammerherrn Grafen von Wartens-
lebenSeedorf; des EhrenKomthurkr. des oldenb. Haus und
Verdienſt O. des Herzogs Peter Friedrich Ludwig und der
Commandeur-Jnſignien l. des anhalt. Haus-O. Albrechts des
Bären: dem Chef der Hofhaltung der Prinzeſſin Friedrich Carl
von Preußen, Kammerherrn Freiherr von Wangenheim; des
Komthurkr. 1. des ſachſenerneſt. Haus-O. dem bish. Polizei
Präſidenten in Poſen, jetzigen Reg. Präſ., Kammerherr von
Colmar Meyenburg zu Aurich; des Kommandeurkr. m. d. St.
des öſterr. FranzJoſephOrdens: dem Ceremonienmeiſter, Kam-
merherrn von Uſedom; des Commandeurkr des O. der ital.
Krone: dem Rittergutsbeſitzer und Kammerherrn Freiherrn von
dem Kneſebeck-Milendonk auf Tylſen im Kreiſe Salzwedel; des
Großkr. des O. der rumän. Krone: dem Schloßhauptmann,
Kammerherrn Freiherrn von Ende; ſowie des Commandeurkr.
deſſ. O. und des Offizierkr. des ital. St. Mauritius- und La-
zarusO.: dem Herolds- und Ober CeremonienamtsSekretär,
Geheimen Hofrath von Breska.

e

Vereine und Verſammlnungen.
S Der allgemeine deutſche Handwerkertag wird zu

Dortmund in den Tagen vom 13 bis 16. Auguſt abgehalten
werden. Von den zahlreichen Gegenſtänden der Tagesordnung
ſeien nur folgende von allgemeinerem Intereſſe angeführt: 1. die
Allgemeine deutſche Handwerkerbewegung, deren bisherige Er-
ſolge und ihre Ziele. 2. Die Vorlage der Reichsregierung, das
Jnnungsweſen betr. und die Anträge der verſchiedenen Reichs
tagsfraktionen: a) den gewerblichen Befähigungsnachweis, b) Jn
nungsweſen 88 1000 und 100f. 3. Die Preuß. Gewerbekammern,
deutſche Jnnungskammern. 4. Die Legitimationspflicht der
Arbeiter. 5. Subm ſſionsweſen, Bauſchwindel. 6. Hauſirhandel.
7. Wanderlager, Wanderauktionen und Abzahlungsgeſchäfte.
8. Gefängniß Arbeit, 9. Förderung der Hanowerter-Preſſe.
Die weiteren Verhandlungen betreffen organiſatoriſche und
rechneriſche Punkte des Bundes.

Land und Hauswirthſchaft.
Ueber eine praktiſche Eierconſervirungs-Methode

wird uns geſchrieben: Jn China erhält man die Eier auf lange
Zeit dadurch gut und friſch, daß man ſie mit naſſem Lehm
überzieht, welcher, ſich ſchnell erhärtend, die Eier wie eine
Form umgibt, die Luft abſchließt und dieſelben dadurch vor
Fäulniß bewahrt. Außerdem hat dieſe Methode das Gute, daß
die Eier, mit einer ſolchen Hülle verſehen, ſich gegenſeitig nicht
berühren können und daher weniger zerbrechlich ſind. Auf

Seereiſen. Ein alter Seemann verſicherte, daß mehrere Monate
alte Eier, auf dieſe Art behandelt, weder durch die tropiſche
Hitze, noch durch Feuchtigkeit irgendwie gelitten oder im Ge

w

Er kennt keinerlei Vergnügungen, er hat ſeit Jahren kein
Theater beſucht, er ſpielt nicht, er trinkt nicht. Es iſt
freilich wahr, er raucht. Aber wie blutwenig koſtet das!
Jm Büreau iſt es ihm ohnehin unterſagt, und wenn er
am Abend nach Hauſe kommt und ſich ſeine Pfeife ſtopft,
bedient er ſich wahrhaftig nicht eben der feinſten Tabak
gattung. Anna hat ſich zwar niemals über den Geruch
des ſchnöden Krautes beklagt, aber er merkt ſelbſt, daß
der dicke Qualm nur wenig zur Verbeſſerung der Luft im
Hauſe beiträgt. Und dieſer bettelhafte Luxus ſollte uner-
laubt ſein? Ünſinn! Er grübelt weiter. Sollte das De-
fizit in ſeiner Kleidung ſtecken? Allerdings, er hält viel
auf ein anſtändiges Aeußere, aber kann er denn anders
Wenn er in dieſer Hinſicht etwas vernachläſſigte, wenn er
durch einen fadenſcheinigen Rock, ein ſchäbiges Beinkleid
bei ſeinen Büreaugenoſſen oder Vorgeſetzten Anſtoß er-
regte, ſo würde ſolche übel angebrachte Knauſerei ihm
mehr ſchaden, als ſie ihm jemals nützen könnte. Und
weiter? Er findet nichts mehr, mit ſeiner eigenen Perſon
iſt er fertig. Und dennoch Schulden!

Es muß alſo doch wohl Anna irgendwo und irgend-
wie geſündigt haben. Ja ſie, ſie iſt die Rechte, der man
dergleichen nachſagen könnte! Seit ihrer Verheirathung hat
ſie ſich ein einzi es neues Kleid angeſchafft, und auch da
hat ſie den Rock ſelber angefertigt und nur das Leibchen
von einer Näherin machen laſſen. Jhr Putz es wäre
lächerlich, davon zu reden. Die paar Ellen armſeliger
Spitzen, die er ihr einmal geſchenkt hat, hütet ſie wie einen
Schatz. Es iſt noch kein Centimeter davon verloren ge
angen. Die Seiden und Sammtbänder, die ſie aus dem
lternhauſe mitgebracht, leben unverwüſtlich fort, und auch

an ihren Handſchuhen ſcheint das Geſetz von der Vergäng-
lichkeit alles Jrdiſchen zu Schanden zu werden. Bei Gott,
er kann ſich der Rührung nicht erwehren, wenn er im Geiſte
die Toilette ſeiner Frau vor Augen ſieht. Jedes Stück
davon iſt ein Denkmal ſelbſtloſer Beſcheidenheit, peinlicher
Nettigkeit, berechnender Umſicht. Jede Rüſche hat ihre
wechſelvolle Vergangenheit. Mancher geſtickte Beſatz könnte

ringſten an Güte verloren hätten. Nach der Entfernung der
Lehmkruſte weich geſotten, haben wie friſch gelegte geſchmeckt.

Wie ſoll eine Kuh beſchaffen ſein? Dieſe Frage
wird uns von fachmänniſcher Seite folgendermaßen beantwortet:

Lang von Geſicht, mit feinem Horn,
u mäſten leicht, ohn' Schrot und Korn,
er Rücken grad und langgeſtreckt,

Gern freſſend, was iſt vorgelegt
Der Hals ſei fein, die Rippen weit
Die Schultern rund, die Hüften breit,
Das Auge klar, die Knochen zart,
Der Schenkel ſtark, der Schweif behaart,
Der Rumpf ſei lang, das Euter reich,
Die Flanken tief, die Haut hübſch weich.
Stets gut in der Milch und breit in der Bruſt,
So iſt die Kuh des Landmanns Luſt!

Verſicherungsweſen.
Das Reichs-Verſicherungsamt hat beſchloſſen zu

einer einheitlichen ſtatiſtiſchen Bearbeitung der „entſchä-
digten“ Unfälle auf Grund von Zählkarten überzugehen
und daneben es den Berufsgenoſſenſchaften zu überlaſſen, alle
Unfälle einſchließlich der nicht entſchädigungspflichtigen Fälle
nach eigenem Ermeſſen zu beurtheilen.

Der Miniſter des Jnnern hat entſchieden. daß diejenigen
Koſten, welche durch eine von der Polizeibehörde ange-
ordnete wiederholte Abſchätzung eines gegen Feuers-
geigeg zu verſichernden Gebäudes entſtehen, als örtliche

Jolizeiverwaltungskoſten von der betreffenden Kommune zu
tra en ſind. Der Verſicherungsnehmer könne zu deren Er-
ſtattung nur in den Fällen herangezogen werden wo eine be-

Abſicht oder ein grobes Verſehen deſſelben konſtatirt
erde.

Lotterie.
Ulmer Münſterbaulotterie. Hauptgewinne: Es

gewann eine Brillantperlenbroſche mit Armband im Werthe von
2400 Nr. 187058; eine Brillantbroſche im Werthe von 1250
Nr. 69388; eine Saloneinrichtung im Werthe von 1000 Nr.
118666: ein Brillantarmband im Werthe von 975 Nr. 221284
ein Büffet im Werthe von 560 das Loos Nr. 24094. Ferner
gewann 1000 das Loos Nr. 56263: je 500 gewannen die
Nummern 326701, 220137, 128400, 292793, 269495, 237031
324013, 319340, 194982, 155122. 98831, 233233. Jn die Collecte
von Carl Heintze in Berlin fielen die beiden Haupttreffer
von 75 000 auf Nr. 208583 und 39000 auf Nr. 151791.

Gerichtszeitung.
A Nordhauſen, 24. Juni. (Ergänzung des in 1. Aus

gabe enthaltenen Berichts.) Jn der heutigen fünften und letzten
Sitzung hatten die Geſchworenen ſich mit einer Anklage gegen
den ſeit dem 4. Mai verhafteten, 1858 geborenen Mühlknappen
Franz Franke aus Burgwalde wegen Körperverletzung mit nachge
folgtem Tode zu verantworten. Der Angeklagte ſtand zugleich
mit dem Mühlknappen Franz Müller bei dem Mühlenbeſitzer
Kellner zu Heiligenſtadt in Dienſten. Er bemühte ſich, den
Müller ſtets zu bevormunden und wollte alles beſſer verſtehen.
Auch ſagte er zu dritten Perſonen, er werde Müller 'mal
zeigen, was ein richtiger Eichsfelder ſei. Am Montag, den
2. Mai, hatten beide auf der Wieſe bei der Mühle zu thun.
Müller ging mit dem Stellmacher Schmidt und dem Schneider
Pottgen nach der nahegelegenen Schneidemühle zu Kaufhold.
Bei der Rückkunft ſchalt der Angeklagte und gab Müller einen
Fauſtſchlag, den dieſer ſofort erwiderte. Darauf ergriff Franke
einen Stein und ſchlug damit den Müller; dieſer griff, in ſeine
Taſche und rief: Jch ſteche Dich todt! (Er hatte aber kein
Meſſer.) Kaufhold ſprang hinzu und brachte ſte auseinander.
Als er ſich zum Fortgehen gewendet, ergriff Franke einen
langen Knüppel und ſchlug damit den Müller ſo ſtark auf den
Kopf, daß der Schädel barſt, ja, ein zweiter Schlag zerſplitterte
den emporgehobenen Arm des Müller. Letzterer ging nach
Hauſe, ſtürzte zuſammen, wurde von ſeiner jungen Frau, mit
der er ſich kurz zuvor verheirathet, zu Bett gebracht, und der
hinzugezogene Arzt, ODr Weinreich, konſtatirte die lebensgefähr-
liche Verletzung am Schädel. Noch am Abend verſtarb
Müller. Wie heute die Sachverſtändigen, Kreisphyſikus Sani-
tätsrath Vr. KoppenHeiligenſtadt und Kreisphyſikus Dr. Wehr-
Leinefelde begutachten, hatte Müller einen dünnen Schädel,
ſog. Waſſerkopf. Durch Blutunterlaufung nach dem Gehirn,
Folge der Verletzung, iſt der Tod eingetreten. Franke wurde
unter Annahme mildernder Umſtände zu 1 Jahr 6 Monaten
Gefängniß verurtheilt.

München. Jn den ſenſationellen Mittheilungen über
die Erkrankung der Herzogin Alengon war bekanntlich
auch von einem Arzte die Rede, zu welchem die unglückliche
hohe Frau eine leidenſchaftliche Neigung gefaßt haben ſollte, ob-
wohl dieſer Arzt, ein Dr. G., verheirathet war, und zwar mit
der Tochter eines ruſſiſchen Hofmarſchalls. Auf Veranlaſſung
des Letztern hatte die Gattin des Dr. G. die Trennung ihrer
Ehe bei Gericht beantragt, und das königl. Landgericht München J
hat auch dieſer Tage durch Urtheil auf die Auflöſung der
Ehe, dem Antrage der gekränkten Gattin gemäß erkannt. So
weit die Gerichtsdaten! Ob damit die eause eélèbre einen end
giltigen Abſchluß gefunden hat, das iſt noch eine offene Frage.

Wegen Bismarck-Beleidigung iſt der verantwort-
liche Redakteur der „Volks;eitung“, Herr Hermann T reſcher,
geſtern von der dritten Strafkammer im Landgericht Berlin I

r khn Be nvon den erſtaunlichſten Kunſtſtücken erfinderiſcher Armuth
Kunde geben. Und wenn die Buſenſchleife reden könnte,
die eine durch das Wetzen an der ſcharfen Miederſpange
ſchliſſig gewordene Stelle des dünnen Ripsſtoffes verdeckt,
ſie würde einen Roman von grauſamer Realiſtik erzählen.

Nein! Anna iſt ſchuldlos. Für ſich wenigſtens giebt
ſie nicht zu viel aus. Vielleicht für die Kinder? Er
ſchüttelt den Kopf.
kleidet, aber gewiß nicht geziert, gewiß nicht überladen.
Und ſoll er das Liebſte, was er beſitzt, ſoll er ſein eigen
Fleiſch und Blut wie Bettlerrangen in Lumpen herum-
laufen laſſen? Er ſinnt und ſinnt. Jſt ſeine Woh-
nung zu geräumiz, zu theuer? Ein kleines Kabinet für
die Kinder, ein noch kleineres als Schlafgemach für ihn
und Anna, ein mäßig großes Zimmer, eine winzige Küche

das iſt Alles. Das Zimmer wäre, wenn es durchaus
ſein müßte, zu entbehren, und doch er kann nicht
darauf verzichten. Wenn ein Kollege ihn beſucht, kann er
den Gaſt doch unmöglich in der Schlafſtube empfangen.
Ja, wenn er nicht Beamter, wenn er ein Handwerker, ein
Tagelöhner wäre! Die haben es beſſer, die brauchen ſich
um die Welt nicht zu kümmern, die kennen keine Reprä-
ſentationspflichten, die fragen den Teufel, ob ſich etwas
ſchickt oder nicht? Auch theuer iſt ſeine Wohnung, er
muß es zugeben: Zweihundert Thaler, faſt ein Viertel
ſeines Einkommens! Aber er hat umſonſt geſucht, eine
billigere ausfindig zu machen. Ja, das Leben in der
Großſtadt iſt koſtſpielig, und die Herren im Parlamente,
ſtatt es wohlfeiler zu machen, ſinnen nur neue und immer
neue Steuern aus. Wenn er berechnen wollte, welcher
Bruchtheil des Geldes, das ihm und den Seinigen zur
Friſtung des Daſeins dienen ſoll, in den bodenloſen
Staatsſäckel fließt, es gäbe eine Ziffer Doch iſt es
thöricht, darüber ein Wort zu verlieren. Das iſt ja nicht
zu ändern.

Giebt es alſo in der Kette ſeiner wirthſchaftlichen Aus

WIII c c]c/]Wieder ſchießt ihm eine Selbſtanklage durch den Kopf. Wie
ſteht es mit Speiſe und Trank, der wichtigſten Rechnungs
poſt ſeines Budgets? Wir nähren uns vielleicht zu gut

denkt er, und prüft mit einer bis ins Kleinſte gehenden
Genauigkeit Mahlzeit für Mahlzeit, jeden Biſſen, jeden
Schluck, der in ſeinem Hauſe genoſſen wird. Er vermag
nichts Ueberflüſſiges zu finden.

Die Kleinen gehen immer ſauber ge nahrhaft, von Leckereien keine Spur, Bier giebt es nur
am Sonntag, Wein nur bei feſtlichen Gelegenheiten. Auch

Die Koſt iſt einfach und

hier iſt nichts zu bemängeln, auch hier weiß er nicht, wo
und wie man ſich einſchränken könnte. Soll es in ſeinem
Hauſe ſo weit kommen, daß man ſich Entbehrungen auf-
erlegen, daß man dem Magen das Nothwendigſte ver-
ſagen müßte? Wenn auf den Wangen ſeiner Kinder die
geſunde Röthe einer krankhaften Bläſſe wiche, würde er
die Laſt ſolches ſtummen Vorwurfes ertragen können?
Er preßt die Hände an die klopfenden Schläfen, er knirſcht
mit den Zähnen und drückt krampfhaft die Augen zu, als
wollte er dem Anblick eines düſteren Bildes entgehen,
das drohend vor ihm emporſteigt.

Sie wollten jährlich ein Sümmchen zurücklegen, ſo
hatten er und Anna ſich es einſt vorgenommen. Aber
das war nur in den zwei erſten Jahren möglich. Seither
hatten ſie verbraucht, was da war, und als die kleine
Eliſe Scharlach bekam, ging auch der ſorglich gehütete
Sparpfennig in Pillen und Pulvern auf. Dabei ſtand
es mit der Geſundheit der Kinder, im Vergleiche zu an
deren ihres Alters, noch ungewöhnlich gut. Wie erſt,
wenn die Krankheiten ſich gehäuft hätten! Und wer weiß,
was die nächſten Jahre bringen werden? Fort! Still!
Er gen den Gedanken nicht ausſpinnen, nicht zu Ende
denken

Er legt den Kopf auf die Tiſchplatte, er fühlt ſich
ſo matt, ſo ſchlaff, es iſt ihm, als ob ſein Blut erkaltete,
als ob das Leben langſam aus ſeinen Gliedern ſchwände.
Und dennoch verläßt ihn die folternde Angſt nicht, ſeine

lagen nicht ein einziges Glied, das er entfernen könnte
Jſt dieſes eherne Band denn wirklich unzerreißbar? Halt!

Zunge ſtammelt unabläſſig das ſchreckliche Wort: Schul
den! hervor, in ſeinem Hirne dreht ſich ein ſurrendes Rad
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zu 200 Mark Geldſtrafe event. 20 Tagen Haft verurtheilt
worden.

Kirchliche Anzeige.
Zu U. L. Frauen: Sonntag d. 26. Juni Nachm. 3 Uhr Ver

ſammlung der confirmirten Töchter in der Marienbibliothek,
Markt 13 II, Superint. D. Förſter.

Nachm. 3 Uhr confirmirter Söhne beim Hrn. Diakonus
Grüneiſen, Brüderſtraße 6 II.

Standesamt Halle a. S.
Meldung vom 23. Juni.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Carl Theodor Ellrich,
ehe hgeltrahe 5 und Clara Helene Louiſe Ritter, Leipziger-

raße 91.Aufgeboten Der Handarbeiter Franz Robert Schwenke,
an der Halle 14 und Wilhelmine Meta Lorenz, Mittelwache 2,

Der Hausdiener Gottfried Wilhelm Eulenberg, auch Eulen-
berger, Markt 4 und Dorothea Auguſte Bauer, Gütz. Der
Privatmann Heinrich Theodor Schmidt und Louiſe Ottilie
Keßler, gr. Schlamm 8. Der Brunnenarbeiter Friedrich
Eduard Wolf, Nietleben und Friederike Caroline Schöpf, Leip
zigerſtraße 19. Der, Handarbeiter Heinrich Friedrich Hart-
männ, Halle und Chriſtiane Caroline Gerhardt, Löbejün.

endwirth Ernſt Reinhold Pautke, Halle und Jda Kehling,
ueis.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter Guſtav Spieker, Brunos-
warte 4, ein S., Caxl Guſtav Otto. Dem Handarbeiter
Friedrich Haberland, Bernburgerſtraße 9, ein T., Marie Anna.

Dem Königl. Poſt Direktor Friedrich Wirtgen, gr. Stein
ſtraße 54, ein S. Hans Wilhelm Theodor. Dem Schloſſer
Auguſt Meyer, Oberglaucha 9, ein S., Richard Adolf. Dem

Guſtav Kallenberg, Leipzigerſtraße 57, ein S.,
uguſt Otto Guſtav 1 unehel. S.

Geſtorben: Des Handarbeiter Wilhelm Ronniger T., Emma
Freda, 4 M. 14 Tg., Merſeburgerſtraße 25. Des Weiß-
gerbermeiſter Oskar Heller T., 13 T., Steinweg 27b. Des
Schloſſer Hermann Schreiber S., 7 Tg, Ludwigſtraße 1.
Der Landwirth Ferdinand Amandus Richard Danz, 24 J. 4
M. 15 Tag. Magdeburgerſtraße 32. Des Paſtor Johann
Dufft, S., Willy, 10 J. 8 M. 21 Tg., Klinik. 1 unehel. T.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. Juni.

Goldener Ring. Kaufleute Kreuter aus Gladbach. Lütten
aus Crefeld. Lichtenſtein aus Berlin. Abt aus Kitzingen.
Luſtig aus Gotha. Roſenſtock aus Berlin. Künne aus Leipzig.
Forſtreuter aus Dresden. Kremp aus Hamburg. Reinhardt
aus Aſchersleben. Bengelsdorff aus Hannover. Jung aus
Cöln. Breymann aus Neuhaldensleben. Jngenieur Haſſelbach
aus Petersburg. Arzt Dr. Niedermeyer aus Coblenz. Eigen-
thümer Wißmann aus Offenbach. Gutsbeſitzer Buchholz aus
Rohrbach i. Schl. Bergaſſeſſor Kalthoff aus Potsdam.

Handel und Jnduſtrie.
s. Thüringer MalzfabrikLangenſalza, Actien-

geſellſchaft. Man ſchreibt uns, daß die außerordentliche
Generalverſammlung, die Einziehung der noch nicht ein
gezahltem 100 000 Actiencapital beſchloſſen hat.

s. Mansfelder Actienbierbrauerei Mangfeld.
Die „außerordentliche“ Generalverſammlung ſetzte das
Actiencapital auf 80 000 feſt.

s. Wie man aus Zwickau ſchreibt, ſteht eine Er-
höhung der Kohlenpreiſe, wenigſtens für einzelne
Sorten, in aller Kürze bevor.

8. Die Dividende der Lippe'ſchen Zuckerfabrik in
Lage für 1886,87 iſt auf 5 pCt. feſtgeſetzt.

Die Auszahlung der für das Jahr 1886 87 auf 7 feſt
geſetzten Dividende der Berliner Handels Bank E. G. ſo
wie die Rückzahlung der gekündigten Geſchäftsantheile erfolgt
vom 1. Juli er. bei der Kaſſe der Bank in Berlin.

e. Von der hieſigen Handelskammer iſt der Antrag ge
ſtellt worden, im Eiſenbahnverkehr beſondere Wagen für
Braunkohlentransporte einzuſtellen und hat ſich der Vor
ſtand des deutſchen Braunkohlen-Jnduſtrie-Vereins dieſem An
trage angeſchloſſen; es ſoll bei Neubeſchaffungen beſonderes
Gewicht darauf gelegt werden, daß für den paſſenden Laderaum
geſorgt wird, daß die Wagen nicht über 0,9 m Bordhöhe und

an der Längsſeite zum bequemen Ein- und Ausladen
er hatten.

Die Geſchäftsſtille an der Berliner Fondsbörſe ſcheint
einige Speculanten, die des Wartens nach günſtigeren Chancen
im Fondsgeſchäft müde geworden ſind, dazu veranlaßt zu haben,
ſich auf einem anderen Feld zu engagiren. Wie die „vBerl.
Börſ.- Ztg.“ hört, ſind in letzter Zeit viele und bedeutende Hauſſe-
Engagements in Kaffee und Zucker eingegangen worden, deren
Schwerpunkt in Havre reſp. Magdeb

Bei der Offertverhandlung für die Begebung der 4pro-
zentigen Prioritäten der Galiziſchen Karl-Ludwigs-Bahn

e a e e wund aus dem Surren hört er deutlich das eintönig fort-
klingende Wort: Schulden, Schulden!

Er gedenkt der fröhlichen Zeit, da er als Student
die Hochſchule beſuchte. Damals beſaß er nichts, weniger
als nichts, und lebte doch heiter und ſorglos ins Blaue
hinein. Es geſchah mitunter, daß er keinen Plan und
keine Vorſtellung darüber beſaß, wie er am nächſten Tage
ſeinen Hunger ſtillen würde. Aber er zerbrach ſich des
halb den Kopf nicht, es fand ſich immer etwas. Er lebte
wie die Sperlinge der Straße, er war ja allein, und für
Einen Mund iſt bald geſorgt für Einen! Ach ja,
da liegt der Knoten. Hätte er nicht heirathen
ſollen? Pfui! Er verwirft die abſcheuliche Frage.
Drei zarte, ſchwache Geſchöpfe blicken vertrauensvoll zu
ihm auf, zu ihm als ihrem Erhalter und Beſchützer. Und
er fragt, ob er dieſes Weib hätte heimführen, ob er dieſe
Kinder hätte in die Welt ſetzen ſollen! Sie leben, und er,
dem ſie es danken, zieht die Bedingungen ihres Daſeins
in Zweifel! Zehnmal unterdrückt, taucht dieſer Zweifel
zehnmal wieder auf. Wie das peinigt und wurmt, wie
das am Hirn und am Herzen frißt! Er kämpft und ringt
mit all den Erwägungen und Annahmen, all den Fragen
und Bedenken, die auf ihn einſtürmen. Was ſein könnte
und was ſein würde als ob es etwas nützte, un-
mögliche Möglichkeiten zu betrachten! Doch horch!
Was iſt das? Er hebt den Kopf und lauſcht. Jm Ne-
benzimmer ſpielen die Kinder, ſie lärmen und lachen, und
die hellen, lieben Stimmen ſchlagen an ſein Ohr
Da überkommt es ihn ſeltſam, ſeine Bruſt zittert, ſein
Athem ſtockt. Er ächzt, er ſchluchzt und heiße Thränen
brechen ihm aus den Augen

Ueber der netten, reinlichen Stube liegt mild und
wohlthuend der Glanz des Sommernachmittags. Ein
lauer Hauch dringt durch die offenen Fenſter und ſpielt
tröſtend um die Stirre des müden, gebeugten Mannes.
Eine Taube flattert heran, ſetzt ſich auf das Geſimſe und
guckt neugierig, faſt theilnahmsvoll herein. Unten ſchlen-
dert ein Lehrjunge durch die ſtille Gaſſe und pfeift ſein
Lied vor ſich hin: „Glücklich iſt, wer vergißt“

Wie lange aber kann man Schulden vergeſſen?
Edmund Wenaraf.

erhielt die Unionbank als Meiſtbietende den Zuſchlag. Der
Uebernahmskurs ſoll 95,30 ſein.

Das Geſetz, wonach die Pfandbriefe der Centralbank
des Ruſſiſchen Bodenkredits vom 1. Juli ab einer fünf-

S Couponſteuer unterliegen, iſt geſtern veröffentlicht
worden.

Die Einnahmen des Jtalieniſchen Mittelmeer-
Eiſenbahnnetzes während der zweiten Dekade des Monats
Juni 1887 betrugen nach proviſoriſcher Ermittelung im Per-
ſonenverkehr 1260478, im Güterverkehr 1770381, zuſammen
3030859 Fres.

New-York, 24. Juni. Die heutige Fondsbörſe eröffnete
ſehr aufgeregt. Jnfolge Operationen der Baiſſiers und unbe
s ne vom Tode Goulds fanden große Preisrück-
gänge ſtatt.

e. Jn Deutſchland ſtehen gegenwärtig 56 Briketfabriken mit
ca. 142 Preſſen im Betriebe und wurden von dieſen im Jahre
1885 etwa 16 Millionen Ctr. Brikets hergeſtellt. Rechnet man
einſchließlich Feuerkohle zu 1 Etr. im Durchſchnitt 2 Hektoliter
Braunkohlen, ſo werden durch die Briketfabrikation 32 Mill.
Hektoliter, oder, da in Deutſchland jährlich etwa 300 Millionen
Braunkohlen gewonnen werden, 10 Prozent der Produktion
abgeſetzt. Der Werth von 1 Ctr. Brikets an ſeinem Fabrika-
tionsorte ſtellt ſich im Durchſchnitt auf 40-45 die Fa
brikationskoſten einſchließlich Kohlen auf 30-35

Concursſachen, Zahlungsſtockungen 2e.
Concurseröffnungen: Kaufmann Paul Wolf in

bei Altenberg. Bäcker Julius Sohns in Bruchſal.
aufleute Johannes Samuel Gläſer und Georg Bernhard

Gläſer (Firma J. S. Gläſer jun.) in Schönau. Kaufmann
Adoſph Prag (Firma Prag und Schwab) in Frankfurt a. M.
Bäcker und Krämer Hermann Heiyrich, Auguſt Preuin und
deſſen Ehefrau Bernbardine geb. Thelink in Beeſten. Nachlaß
des Brauers Robert Guſtav Haubold in Walftitz. Rotbgerber
Chriſtian Klumpp in Großbottwer. Bäckermeiſter und Material
waarenhändler Ernſt Robert Voigt in Plauen. Wittwe des
Friedrich Körber in Winkel. Spezereihändler Felix Hueber in
Straßburg i. E. Kaufmann Johann Ehrenfried Böhmer in
Wilsdruff. Kanfmann Hermann Jone in Deſſau.

Concursexöffnungen. Nachlaß des Schuhfabrikanten
Chriſtian Gottlob Schlagenhauf in Ebingen; Kaufmann Jſidor
Mendelſohn in Bautzen; Konditor Heinrich Valentin in Bremen;
Kaufmann Hermann Jone in Deſſau; Jacob Levy in Dort-
mund; Kaufmann F. E. Mever in Helmſtedt; Fabrikant Ludwig
Trappe in der Kalle bei Jſerlohn; Nachlaß des Fabrikanten
Selbmann in Krmmitſchau; Kaufmann Bernhard Kretſchmann
in Mehlſack; Strobhutfabrikanten Eheleute Thumbach in Nürn-
berg; Ausdinger Johannes Spahr in Tiefenſall; Nachlaß des
Kaufmanns Friedrich Wilhelm Pohl in Sorau; Schuhmacher
meiſter Albert Vogel in Tübingen; Kaufmann Chriſtian Grieſe
P In retlehen Kommanditgeſellſchaft Friedrich u. Co. in

auperlitz.Am 23. wurde in dem Concurſe der Breslauer Sprit
fabrik Gebrüder Guttmann an Gerichtsſtelle ein erſter
Termin abgehalten. Nach dem vom Verwalter erſtatteten Be
richt über die Lage ſind 1200 000 Activa, darunter 67,000
Caſſa, vorhanden, denen 2279000 Paſſiva gegenüberſtehen;
für die Gläubiger iſt eine Quote von 20 und bei günſtiger
Abwickelung bis 28 in Ausſicht zu nehmen. Die ausſtehenden
Forderungen betragen 230000 darunter ſind 150 000.4 bald
an zu machen. Das Fabrikationsgeſchäft ſoll nicht fortgeführt

werden. Concurs Offene HandelsgeſellſchaftBrinitzer u. Eckſtein Berlin, Alexanderſtr. 14b. Nachlaß des
verſt. Schuhmachers und Lederhaändlers A. Krauſe in Burg.
Ehefrau Kaufmann Konin, Sarah, geb. Wohl, in Rathenow.

Jn Sardinien bat ſich der Credito Agricolo Jnduſtriale
Sardo für zablungsunfähig erklärt. Aus OeſterreichUngarn
werden als fallit Vraan“s Joſef Puchwein, Weinhändler in
Königgrätz; David Braun, Kaufmann in Hollitſch; Auguſt Birke,
Wäſchehändler in Wien: Johann Gedeon, Kiſenwaarenhändler
in Peſt; Mathias Leodolter, Kaufmann in Gratz. Die Zah-
lungseinſtellung der wiener Exportfirma Sigmund Weintraub,
welche den Handel mit fertigen Herrenkleidern nach Rumänien
betrieb, wird mit zwei dort verlorenen Zollprozeſſen in Ver
bindung gebracht, wobei die Firma zur Zahlungsleiſtung von
140 000 Fres. verurtheilt wurde. Die Firma hat bei den meiſt
r tag befindlichen Gläubigern um ein Moratorium an
geſucht.
Ausgleich zu Stande gebracht. Die Aktiva betragen 243 000
die Paſſiva 839000 alle Gläubiger erhalten ſofort 29
Die Wirkwaarenfirma J. S. Gläſer in Schönau bei Chemnitz
hat, nachdem der Verſuch eines außergerichtlichen Vergleichs
mißlungen, ihren Concurs angemeldet. Die Paſſiva werden
auf etwa 1 Million geſchätzt. ll. wieder „Fr. Ztg. mittheilt, auch die Geraer Bank betheiligt ſein.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 24. Juni.

Neben Privaten ſoll. wie man
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Die ſallite Firma Guſtav Caſſel u. Co. hat einen

z

Das Minimum, welches geſtern bei St. Petersburg lag
iſt oſtwärts nach dem Jnnern Rußlands fortgeſchritten, während
das Maximum noch unverändert über Schottland liegt.
Wetter iſt über Centraleuropa ruhig, auf der Nordhälfte meiſt
trübe, auf der Südhälfte wolkenlos; nennenswerthe Nieder
ſchläge ſind ſeit geſtern nicht gefallen. Die Temperatur iſt über
Deutſchland durchſchnittlich etwas geſtiegen, im Süden, ſtellen
weiſe auch an der Küſte, hat ſie die normale etwas über-
ſchritten. Die oberen Wolken ziehen über Swinemünde aus
Nordweſt, über Grünberg aus Nord, über Bamberg aus Oſt.

Die Temperatur in Celſtius-Graden war in nachgenannten

Das
m

T

Städten ſolgende: Haparanda 11. Petersburg 12, Hamburg
14, Memel 14, Münſter 11, Karlsruhe 19, Chemnitz
19, Berlin 16.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 25. Juni 1887.

Berliner Fonds-Vörſe.
49 Preußiſche Conſols 106.25. Discontogeſellſchaft 199,75.

MainzLudwigshafener Stamm-Actien 96, 4 Ungar. Gold
rente 81.60. 40, Ruſſiſche Anleihe v. 1880 83 25. Oeſterr. Franz-
Staatsbahn 364,50. Oeſterr. Credit-Actien 457. Tendenz:
ziemlich feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: Juni-Juli 185.70. September-Oct. 166,20 feſt.
Rouygen: Juni-Juli 133,50. Juli-Auguſt 123.50. Sept.Okt.

128,25 feſt.
Gerſte loco 105--190.
Hafer Juni-Juli 95,Spiritns loco 66.60. Juni-Juli 66,50 AuguſtSeptember 66.60

eſter.
Rüböl loco 48.80. Juni 48.80. September- Oktober 48.90.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
[Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 26. Juni.
Mäßiger Wind, Bewölkung veränderlich, Gewitter

wahrſcheinlich, warm.

Telegraphiſche Depeſchen
vyd. Berlin, 25. Juni 11 Uhr 45 Min. Vorm.

(Privattel. der Hall. Ztg.) Am Montag trifft der Kron
prinz von Schweden mit Gemahlin und Kindern ſowie
der Großherzog von Baden hier ein.

vd. Berlin, 25. Juni. (Privattel. der Hall. Ztg.)
Dem Kaiſer iſt die erſte Ausfahrt vorzüglich
bekommen; er iſt geſtern Abend bis 10 Uhr aufge-
blieben. Heute findet wieder eine Ausfohrt ſtatt.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

e

Paris, 25. Juni. (Privattel. der Hall. Ztg.) Geſterr Erſte

fand die angekündigte Verſammlung der Patrioten
liga ſtatt. Der Saal war überfüllt ind die Verſamm
lung verlief ziemlich ſtürmiſch. Déroulede und San
boeuf hielten Reden und proteſtirten energiſch gegen das
jüngſte Urtheil des Reichsgerichts. Rufe „Es lebe Borx
langer! Es lebe Déroulède! Es lebe die Patriotenliga
Es lebe die Republik!“ wurden gehört. Eine Anzahl
Theilnehmer der Verſammlung zog, begleitet von einer
Schaar Neugieriger, nach dem Cercle Militaire. Anf
dem Overnplatze zerſtreute ſich die Menge.

Petersburg, 25. Juni. Petersburg wurde von
einer furchtbaren Brandkataſtrophe heimgeſuch
Am 21. d. M. brach plötzlich um 12 Uhr Nachts in drei
Häuſern in der Cherſonskaja-Gaſſe Feuer aus, welche
ſich im Nu auf die benachbarten Häuſer ausdehnte
Einige Minuten ſpäter ſtanden bereits ſämmtliche
Häuſer der Alexandrowskaja-Gaſſe und des
PerekupnyjPereulok in Flammen. Als die Feuerwehren
aller Bezirke der Stadt zuſammenkamen, konnten ſie an
das Löſchen des Feuers nicht denken und mußten ſich auf
das Retten der Menſchen und auf die Beſchützung der
Häuſer der benachbarten Gaſſen beſchränken. Es gelang
ihnen auch, viele Menſchen zu retten. Drei Perſoner
fanden aber in den Flammen den Tod. Es verbrannten
viele Häuſer und mehr als 40 Pferde. Das Feuer
welches bis geſtern anhielt, wurde erwieſenermaßen gelegt

Rom, 24. Juni. Die Deputirtenkammer hat heute
die Berathung über den allgemeinen Zolltarif beendigt,

Rom, 24. Juni. Monſignore Perſico und der Prieſter
der Propaganda Gualde ſind heute im Auftrage des
Papſtes nach Jrland gereiſt, um ſich über die dortigen

Aſchers eder

erſt
Leipzig

Ragdeburg

Kordh.-Caßf

Thüringen:

Aſchersleber
EorauGub
VerlinBitt

Leipzig

Magdeburg

Nordd. Caff

Verhältniſſe zu unterrichten. ThüringenRom, 24. Juni. Die Deputirtenkammer hat heute
die Berathung über den allgemeinen Zolltarif beendigt Schn

Brüſſel, 24. Juni. Die chineſiſche Regierung W. G
übertrug definitiv einem belgiſchen Syndicat den Arſe- Sonde
nalbau in Shanghai, deſſen Koſten ſich auf 60 Mil-
lionen Francs belaufen.

Brüſſel, 24. Juni. Der Senat hat mit 42 gegen 91] Abfahrt Le
Stimmen die für die Befeſtigung der Maaslinie geforder- 7
ten Kredite bewilligt. 9 Senatoren enthielten ſich der CTö

Abſtimmung. Ankunft ThPetersburg, 24. Juni. Die ruſſiſche Regierung Fahrpr
verbot den deutſchen Paſtoren der baltiſchen Provinzen
den Gebrauch der deutſchen Sprache im gegenſeitigen of-

ziellen Verkehre und im Verkehre mit den Ortsbehörden Mag
und ſtellte die gewöhnlichen Verſammlungen der Paſtoren,
welche zu rein religiöſen und kirchlichen Zwecken veran-
ſtaltet werden, unter polizeiliche Aufſicht. Das offiziöſe
„Nowoje Wremia“ widmet dieſen Verfügungen einen
längeren Artikel, ſpricht in demſelben ſeine Befriedigung
über dieſe „Bändigung der deutſchen Agitatoren in den
baltiſchen Provinzen“ aus und verlangt die Vermebrung
der ruſſiſchen Kirchen und Schulen in dieſen Provinzen
behufs gän licher Verdrängung der deutſchen Sprache und
des deutſchen Einfluſſes aus denſelben.

London, 25. Juni. Bei dem deutſchen Botſchafter
fand ein Feſtmahl ſtatt, an welchem der Prinz und die
Prinzeſſin Wilhelm von Preußen, Prinz Heinreich von
Preußen, ſowie der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von
Meiningen theilnahmen. Jm Buckingham Palaſt war
geſtern auf Befehl der Königin eine Abendgeſellſchaft,
welcher der König von Dänemark, der König von Sachſen, Die
der König und die Königin von Belgien, ſowie der Kron cprinz und die Kronprinzeſſin des deutſchen Reichs und u
die übrigen Gäſte der Königin beiwohnten. uAlkaliſch

eän—nqaaaueychec,nvwanaannnu—uz’ Stinte nt
h

Räthſel-Ecke. MlnerakweAuflöſung der Preisräthſels in Nr. 133 der Halliſchen Zeitung. irsh we

1. Verſteckräthſel.
Freude hat mir Gott gegeben.

2. Röſſelſprung.
Suchſt Du nach der Wahrheit Spur
Auf des Mannes Angeſicht
Suche ſie, wenn die Natur
Ungezwungen aus ihm ſpricht.
Achte fein, wie er ſich zeigt,
Wenn's ihm an den Beutel geht,
„Jenn der Wein zu Kopf ihm ſteigt,
Wenn er jäh in Zorn geräth.

J. Altbira (Sprüche orientaliſcher Weisheit).
Eingegangen ſind 87 Löſungen, davon 11 falſche oder un

vollſtändige. Der P auf die mit Gärtner,

(Schiller.)

Jreis ſiel
Görlitz unterzeichnete Löſung. Das Buch liegt gegen Vor
zeigung der Abonnements quittung in unſerer Expedition
zur Abholung bereit.

1. Buchſtabenquadrat.
(Nachdruck verboten).

Die nebenſtehenden 16 Buchſtaben ſind
in dem Quadrat ſo zu ordnen daß die

vier horizontalen Reihen dieſelben Worte
ergeben wie die vier ſenkrechten Reihen.

77 Die vier Worte bezeichnen Einen unglück
e 1 1 1 lichen König den Gegenſatz vom

rer Waſſer ein Maß und einen Welt-
n r körper.5] J m J er2. Quadraträthſel. Nontag(Nachdruck verboten.) mee

a ad e e e Die in den 25 Feldern befindlichen
Buchſtaben ſind ſo zu ordnen, daßo o l e die 5 wagerechten Reihen gleich den Gede
J entſprechenden ſenkrechten lauten:

r Die 5 Wörter in anderer Reihen-i iili l feolze bezeichnen: 1. einen Baum, 2. 1792 Fri
r ine kirchliche Handlung, 3. einen deru mm Dichter 4. eine Dichtung des erſten 1804 Zu
an deutſchen Minnedichters, 5. einen io t t t t geiſtig Zurückgebliebenen. 1878

Löſungen ſind, mit vollem Namen unterzeichnet, mit der 1668 Ge
Aufſchrift Räthſellöſung“ verſehen, bis Donnerstag nächſter Ka
Woche nur an die Expedition der Hall. Ztg. einzuſenden wu

Unter den Löſern beider Räthſel gelangt diesmal zur Ve
Verlooſung „Laien-Brevier“ eleg. gebunden.

—ZDTT

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantwortliche Redakteure, ſämmtlich zu Halle

Dr Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den übrigen
Inhalt ausſchließlich des Nachſtehenden Dr. Ewald Schulze
für Lokales. Provinzielles und Theater; Louis Lehmann fün

den Handels, Börſen- und Jnſeratentheil.
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für Durchgangsverkerkehr) 2.5. 3,15 (führt bis Weißenfels) 5,30 6,5

9,40 (fährt bis Erfurt), 11,1*.

Ankunft
der Gtfenbahnzäge anf Bahnhof Halle

von:
7,5, kommt von Cönnern) 8,7, 10,5, 1,16, 4,56, 8,50.
74 1,6, 7,9 10.,18 (tommt von Faltenberg).
421, 8,20, r 2 Bitterfeld) 10,3, 11.06. 2,50 (kommt von

7 56 10,51*5,52, 7 e i 11,28, 1.12, 2,51, 4.27, 5,31, 7,37,8,23, 538 10,27, 1 53.
r. „52, u von Cöthen) 10,2, 1,26, 5,3f, 6.56,

655, 7.14f. 10,5, 12.308 (tommt von Eisleben) 1,13, 5,13 7,108
(kommt von Eisleben) 8,55, 10,35.

7.7, 9.13, 10.28, 95 2,48, (tkommt von Weißenfels
T '5,35*, 8,8, 8,50f, 9,8 10,56.

2 F e chzra I. II. Claſſe. Schnellzug I, III. Claſſe. s Localzug
I. IV. Claſſe ohne Gepäckbeförderung

Aſchersleben:
EorauGuben:
Verlin- Bitterfeld

Leipzig

Magdeburg

Kordd.-Caffel:

Thüringen:

Sommer-Fahrplan.
Abgang

der Eiſenbahnzüge n Bahnhof Halle
nach:

Aſchers eden: 7,40, 11,35, 3.5, 6,00, 9,25.
Forau „Guben: 7,40, 11,15 (bis Falkenvero) 1,33, 7,20 fährt bis Finſterwalde)
hitterfeldBerlin: 436*, 7,25. 9,18, 1I1,--, 1,40, 5,39*, 6,60, 8,55 9.15,

10.20 fährt bis Bitterfeld)
Leipzig 3,10,. 4208, 7,38*, 8,258, 10,15, 11.,408, 1,40, 3,208, 5.8

6,158, 7,15, 9,5, 10,47, 11,008.
Magdeburg 475 (übern. in Cöthen 4 Std.) 7,19, 9,51, „508. (fährt vis Cöthen),

T31 124, 3,10, 5,50, 8,33, 10,30Kordh.-Caſſel i (fährt bis Eisleben) 5,10, 7508 känrt bis Eisleben) 9,00,
11,43, 12,508 (fährt bis Eisleben), 200 5,50, 9,30 (fährt bis Nord
hauſen) 10, 37.

Thüringen: 5,40, 7.45f. 10,15 11,12*, 11,43* (hält erſt in Gr. Heringen, nur

Halle, Sonntag, 26. Juni 1887.

v”=—wwz—S
I

HMHenute, Sonntag, den 26. Juni

Frühschoppen-Concert,bei freiem Entrée.

Nachmittag Eamnilien- Concert
O Erntrée 15W TWäaglich Kameel- und netenFeier et geöffnet. W d [10300

Früh von 9 Uhr an eckkuchen.Montag Kein Walther Goncert.

Kaiser Wilhelms- Halle.
Sonntag, den 26. Juni [10251

Großer Ball mit freier Nacht.
D Nachmittags Tanzkränzchen Paul Haase.

Pärstenthal.S Sonntag den 26. Juni I887? BeHumoristische Soirée
der Quartett- und Coupletſänger

Treumer und Herrmanns,.
S Große Lacherfolge. Senſationell.r Auegewänhltes Programm. WAnfang 8 Uhr. Entrée 20

n Adeis

Sonderzug Leipzig TWhale und zurück
am Sonntag, den 3. Juli d. Js.

Abfahrt Leipzig 5 Uhr 10 Min. M. Abfahrt Thale 7 Uhr 20 Min. Ab.

Schkendi Ankunft Cönnern 16Halle 8 HalleCönnern 7 98 Schkeuditz 10 48 tAnkunft Thale 9 60 Lewpzige Il 06
Fahrpreiſe: ab LeipzigS n e e III. Cl. 4 50

eKönnern II. Cl. 4 50 III. Cl. 3.4 4.
Magdeburg, den 28. Juni 1887.

Königliches KiſenbabrVetricbg Amt
(Wittenberge-Leipzig)-
Sonnabend den 2. Juli

e 30. Alpen Extra Fahrt
und Salz burg

45 Tage u 25 Kilo Freigepäck mit' Anſchluß. Rundtouren
Kärntgen Tyrol und Sal kammergut.eiſepläne à 20 5 in Jul. Frieke's husdandiung in

[10255

nach Linz
nach Ansführt

Halle und bei Hermann VWagner, Leipzig.

Bad Elster (Köuigreich Sachsen.
1886 Frequenz 5268 Perſonen.

Eisenbahngtation. Post- und Telegraphen-Amt.

Curzeit:: 15. Mai bis 20. September.Vem 20. August ab ermüässigte Curtaxe und Ferro
Alkaliſch-ſaliniſche Stahlquellen; ein r (Salzquelle).Trink- und Badekuren. Mineralwaſſerbäder. Moorbäder aus ſaliniſchem

Eiſenmoor; Sprudelbäder (Mineralwaſſerbäder mit künſtlicher Zuführung
natürlicher Kohlenſäure). Täglich friſche Molken: eine ozonreiche Waldluft,
ung waſſer und Moorerde-Verſandt. Proſpecte gratis und franco.

Königliche Baddireotion.

e00909600000Malle a/ Saale.
„Hötel Stadt Dresclen“

am Bahnhofempfiehlt ſich dem r reiſenden Publikum, freundliche e
ſpit uten Betten, ſolide Preiſe. Reſtaurant im Hauſe, gute Keine, Biere von Riebeck Co. und Culmbacher gebe

Hochachtungsvoll

E. Manhrhotd.

See ehe88 Gl denen Rose.,
annischestrasse 20

55 Gemüse täglich zweimal friſch gepflückte
W Erdbeerenu-r und KràngSineres

Topfgewächse aller Art.
Meritz- Restaurant u. Gartenlocal, Harz 48,
J rten v r enehmer Aufenthalt, jeren Sonntag underke e e a n u Entrée frei. Saal, Geſellſchafts

S

102747

Garten Restaurant Atenburger Iof,
W Alter Markt

Hente, Sonntag II Uhr [10285Frühschoppen-Ooncert.
Fünchener R eIIer.,

W Giebichenstein.
Sonntag, den 26. Juni P Speckkuchen. W
Aachmittag: Prei-Concert.

Abends: Grosse Humoristische Vorträge
der beliebten Duettiſten e Franke und Beyer aus Leipeig.

ntag, den 27. JuniAbends Grosses PFrei- Concert
10291] Wilh. Büschèéel.

Berliner Weißbierſalon.
Heute, Sonntag, den 26. d. Mts.

Frühschoppen- Concert
von II Uhr an.

Mötel Café Da vicl.
zum B den 27. Juni

Besten derHalle ſchen Ferien-Colonien

Grosses Bxtra- Concert
Halle'schen Stadt ung Theater Orchesters,

unter gefälliger Mitwirkung der Opernſängerin

Fräulein Emnmny Witzmann
und des Concertmeiſters

Herrn C. Roussea um.
Programm:

7. Peilte Quelle reiner Triebe, Arie
d. Op. „Figaro's Hochzeit

0284

I. Theil.
Ericksgang u. Krönungsmarſch a.d. Oper: „Die Volkunger“ von W. A. Mozart, geſungen v. Fet

2 Sretſhmer. Vamler E Vuch.! 8 h r. O
Ouverture „Hamlet“ von a inale u. Triumphmar d.3. Wie nahte mir der Schlummer, „Arda“ von ich a. v

Arie a. d. Op. Der Freiſchützv. E. M, v. Weber, geſüngen von
Frl. R Witez mann.
Fantaſie a d. Op. „Der Prophet“von Pkeyerbeer

II. Theil.Ouverture z. Op. „Rienzi“ von R.
agner.

Fantaſie für Violine von Alard.
Herr Concertmeiſter Rousseau.W Billets im Vorverkauf, 3 Stück 2 nd vorher bei den Herren

Steinbrecher e am Markt und Geiſtſtraße zu haben. [10277
Vollstündige Beleuchtung des Gartens.

Anfang 8 Uhr. Entrée an der Kaſſe 50

III. Theil. (Militairmuſik).
9. Ouverture z. Oper „Die luſtigenWeiber von Windſor“ v. Nicolai.

10. Die Peſther, Walzer v. Vanner.
11. Nach berühmten Muſtern, Humo

reske von Ernſt Scher12. t ger Wihelms
ort

jagd“ von

C 146 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

-——m—-ZJ

KadtTheater-Terrasss,

öWer den 26. d [10288
Grosses Abend- Concert

vom Malleschen Stadt- und
Theater-Orchester.Billets 20 Stück 3 .4 e bekannt.

Anfang 8 Uhr. rée 30Halle. Stadt ſieht

Prinz Carl-Saal.
Sonntag, den 26. Jnni

Probe- Vorstellung
des amerikaniſchen Magiers und pi
ritiſtenEntlarvers Mr. Charles

Wolton aus New-Hork.
Entrée wird für dieſe ProbeVorſtel
lung nicht erhoben. Fintrittetarten
ſind gratis in folgenden Cigarren
lungen zu baben: C. H. SperrLeipzigerſtr. 27 Steine
Tasper, am Markt 1 und in ſämmt
lichen Geſchäften von Paul Grimm.

inlaß 7 Uhr. Anfang 8 V
[1

Kinder unter n aben

Bad Wittekind.
Sonntag, den 26. Juni

Früh und Nachmittag
Grosses Concert

(Militairmusik) [10289
vom Halleſche Stadt und Theater

eſter
Anfang früh 6*/, Uhr. Entrée 15

Nachm. 32 30W. alle Sladtmuſiidirektor.

Saalschlosshbrauerei
Giebichenstein.

Heute Sonntag,
Nachm. von 3 9 UhrEntrée z. Nachmittags incl. Aber d

concert 30 [1auch haben Abonnements Billets von
Abends 7 Uhr ab Giltigkeit, Kaſſenpreis von dieſer Zeit an 20

O. Wiegert, Capellm e eiſter.

Empfehle gr ſt ar. 38Herrn Sache. Allen,
indem ich ſehr zufrieden bin, für r

vpergtignen 2c. 246Sschrevel aus Voigtl.

Uhrketten
ür Herren, vernickelt u.
ergoldet, 50 755, I.

Uhrketten
für Herren, echt Nickel, S

von 1,50 bis 4,60
Uhrketten

f. Herren, Doublé. Plaqus
in großer Auswahl.
Uhrketten

ſogen. Sportketten für
Reiter, Jäger, Muſik
kebharcy Rad u. Ruder-

ſportsmen.

Uhrbänder
für Herren (ſehr beliebt)
mit diverſen Beſchlägen
von U. bis 4,50

Uhrketten
mit Quaſte für Damen,

Nickel,
1 1,50 e bis 4

Uhrketten
mit Quaſte für Damen,

Doublé,
von 4 .4 bis 8,50

Uhrketten
f. Damen, mit 2 Knöpfen
(ganz neu) 2 bis 3 A.

Berloques
von 50 an.

Cigarren-Abſchneider

von 50 an.
P. Ritter,

S

zimmer Kegelbahn halte de Fecheien Hub iſt beſtens empfohlen. Mit

tagstiſch 46 pro Woche 3 10232
W clte. Kadtmusik director. Leipzigerſtraße 91.

Gedenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte.

26. Juni.
792 e Wilhelm I. von Preußen erklärt Frankreich

den1804 uſammentunft Napoleons mit Friedrich Wilhelm III. in

ilſit.
1878 Maria de las Mercedes, Königin von Spanien, ge

ſtorben.

1806 Emile

1663 Gebsren zu Cönnern P. Homann, der ſpäter ein reicher
Kaufmann und Stammvater der Familie von Hohenthal
en er wendete ſeiner Vaterſtadt durch letztwilliges

ermächtniß bedeutende Summen zu. markt

1856 Die Berlin Anhe

landesherrliche
bahnen (u. A. Bit.erfeld-Halle).

1628 Karl XII., König von Schweden, geboren.

einrich Zſchokke, Schri
chlacht bei Langenſalza, zwiſche3 er

1818 Die nach Einverleibung der bemgligen Amtsſtädte Neu

Eiſenbahngeſellſch aft erhält die

tigung zur Anlage einiger Zweig-
lter des Stadtmagiſtrats neu gewählten Magiſtratsmitglieder

werden feierlich in ihr Amt eingeführt.
1836 Aufhebung verſchiedener ſtädtiſcher c. Abgaben in Halle.

27. Juni.

de Girardin ehe SeecAer, geboren.
er, geſtorben

en Preußen und Han VBekangtm ung:

ſtraße Nr.

und Glaucha in Halle und nach Reorzaniſation

Aus aller Welt.
Gegen den Heilmittel-Unfug.PoligeiVPra dium erläßt folgende, vom 16. d. Monats datirteDas königliche

Der u. Bildhauer Franz Otto hierſelbſt, Bülow-
wohnhaft, verkauſte einen von einem gewiſſen Baunſcheidt vor

ſchon marktſchreieriſch zur Beſeitigung aller denkbaren
rankheiten angeprieſenen Schnepper Geräth,

ſeinem ſogen annten

ahr
mit

ſogenanntes



See Abonnements- Einladung
auf die täglich erſcheinende

Porſtadt- Zeitung
3. Quartal 1887 (4. Jahrgang)

Halle Giebichenſtein und Umgegend.
Ein täglich gediegenes Feuilleton, die Liſten der preußiſchen

KlaſſenLotterie, einen gut redigirten landwirthſchaftlichen Theil,
Mittheilungen über Kunſt und Theater, Volkswirthſchaft und
Statiſtik, Börſen- und Markttheil, wöchentlichen Modebericht,
feuilletoniſtiſche Briefe aus der Reichshauptſtadt, eine kurze über

chtliche vollſtändig unparteiiſch geſchriebene politiſche tägliche Rund-
chau, Mittheilungen aus Nah und Fern, StandesamtsNachrich-

ten der Standesämter der Stadt
Cröllwitz, Nietleben, Reideburg bilden den Jnhalt der „Vorſtadt-

eitung“.Aer der wöchentlichen Gratisbeilage

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“
ede Sonntagsnummer der „Vorſtadt-Zeitung“ noch einen be

eine humoriſtiſ. e Ecke
Halleſchen Volksleben gegriffenen typiſchen

„„EBae und
ſtädtiſche Vorkommniſſe in humoriſtiſchſatyriſcher Weiſe und unver-
i halleſchen Dialekt Seſprechen.

beträgt der Abonnementspreis der

F uur 1,50 pro Quartal.
a le Monats- Abonnements zum Preiſe von 50 Pfg.

erhält j
ſonderen Reiz dur

rotz dieſer Reichhaltigkeit
„VorſtadtZeitung“

in der
demnach das

billigste täglich erscheinende Blatt
Jhre Billigkeit, Reichhaltigkeit und

Unabhängigkeit ſichern der „Vorſtadt-Zeitung“ einen ausgedehnten
ch die Jnſertionsgebühren nur 10

für Halle und den Saalkreis.

Leſerkreis und da au
Ageſpaltene Petitzeile betragen,
auch das

zweckmäßigſte Inſertionsorgan,
beſonders für Halle-Giebichenſtein, Cröllwitz und Trotha.

auben, durch die billige Ausgabe einer täglichen, gut redi-
irten Zeitung einem lange ßihegten Bedürfniſſe des verehrten Publ'

d bitten, Abonnements- Beſtellungen auf die

Wir g
ums entgegenzukommen un

6

10044]

pedition entgegengenommen.

VorſtadtZeitung“ bei den Poſtanſtalten oder unſerer
ziebichenſtein, Burgſtraße 12 möglichſt ſofort zu bewirken, damit

die Zuſendung rechtzeitig erfolgen kann.

Die Expedition der „Vorſtadt-Zeitung“,
Giebichenſtein, Burgſtraße 12.

alle, Giebichenſteſn, Trotha,

in welcher die aus dem
iguren:

Amtes

Die „Vorſtadt-Zeitung“ ſt

fg. pro
ſo iſt die „Vorſtadt-Zeitung“

Expedition

Einladung zum Abonnement
auf das

Schkeuditzer Wocheublatt
Bote für Stadt und Land.

Erſcheint wöchentlich 2 Mal, Mittwoch und Sonnabend mit Beilagenh ch 1.4 25 Das Blatt bringt eine h Rund
3

und koſtet vierteljährli
ſchau,

Bei größeren

Provinzial und LokalNachrichten, ſowie intereſſante
Jnſertionsgebühren für die Iſpaltige Corpuszeile oder deren Raum 10

ufträgen entſprechenden Rabatt.

hlungen.

[10122

Obſtnutzung
Koilebers-biebichenstoin

Montag den 27. Juni d. J.,
Vormittags 9 Uhr

an Ort und Stelle meiſtbietend
pachtet werden.

Villa- Verkauf.
Eine dicht bei der Kreisſtadt Lieben-

werda am Elſterſtrande, fünf
Minuten vom Bahnhof belegene Villa
mit parkartigem Garten, 7 heizbaren

immern, Veranda, prachtvoller
usſicht nach Strom und Garten,

in beſtem baulichem Zuſtande ſoll für
den Preis von 20,000 Mark bei
mäßiger en veränderungs-
e verkau 10

ver
10318

t werden.
iebenwerda, Benno Thesing-

Mehrere gutverzinsliche
Häuſer für Private, ſowie
für Geſchäftsleute ſind durch
mich zu verkaufen.

Reflektanten erhalten koſtenfreie Aus-

kunft. [10237Franz Hüchel,
Halle a. S.,Mittelſtraße 6.

Montag den 27. d. M.,
Nachmittags 6 Uhr

ſollen im Koch'ſchen Locale
Zöberitz 30-40 Fuder Kies u.
knack an den Mindeſtfordernden ver-

Zu
Stein

geben werden. Der Ortsvorſtan s B. J. Baer, Halberstadt.

HausVerkauf.
Jch beabſichtige meine beiden

neuerbauten
villenartigen Häuſer
im Preiſe von 11,500 Thlr. bezw. 9,500
Thlr. bei mäßiger Anzahlung zu verk.
Näheres zu erfragen bei Herrn
(Rudlo Breiteſtraße 4. [10311

Gräfliche Beſttzung.
1000 Morgen prima Rübenboden und
1000 Morgen vorzügl. Hochwald
in bester Lage Thüringens,
ſoll im Ganzen oder getrennt ver
kauft werden durch C. Roselieb,
Nordhauſen. [10128

Ein Freigut, Areal ca. 150 Morgen,
1 Stunde von Zerbſt gelegen durchweg
Rübenboden, iſt mit vollſtändigem lebenden
wie todten Jnventar Fa milienverhältniſſe
halber ſofort zu verkaufen. Nähere
Auskunft ertheilt Guſtav Puppe, Zerbſt,

Breiteſtraße. [9911
3 lLadlbnYorbauten

ſehr gut erhalten, mit Spiegelſcheiben,
325 m reſp. 3,10 m reſp. 2,80 m Breite,

3,20 m 8,Af m 83 m Höhe
zu verkaufen gr. Sternſer.

ö00000 I. Süſtetonis

sind auf IIypothek auszuleihen,
bei Acker von [10259

1 0
2 0

an. Baldige Offerten erbittet

Henriettenſtr. 17 vb, u. d

Für Schuhmacher.
Wegen Aufgabe des Ausſchnittes

verkaufe die Reſtbeſtände meines Lagers
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.
10159] Lederhandlung Spitze 12.

Gebrauchte Pianinos u. gute Plügel,
ute Firmen, zu kaufen geſucht. Off.
ef. sub A. m. 58602 Rudolf

Mosse Brüderſtr. 6. [10206
Ein Handmöbelwagen, mehrere

kleine Handrollwagen ein Paar
Stellmacher Hobelbänke, mehrere
Gang 4“ Räder unter Garantie,)
ſowie Betten, Bettſtellen und ver-
ſchiedene andere Mobilien will ich
wegen Verkleinerung des Geſchäftes
billig verkaufen. [10261Fr. Gubsech., neue Promenade 14.

GrasMähe- Maſchine z. kaufen geſ.
daſelbſt ein

t uter Eisſchrank, ein Univerſal
lüſchſtuhl zu verkaufen. [10308

Stroh- Verkauf.
34000 Otr.

geſundes, unberegnetes
Weizenſtroh letzter te,
in der Scheune lagernd,
hat abzugeben Rittergut
Ottenhauſen bei Greußen
in Thür. [10095O. Rötting.

S h S WJ a
v vguthüdyn ſuhfut gelähret

Canena bei Halle a/S.
Von jetzt ab findet der Verkauf von

Böcken ſtatt. [10304
Rittergut Canena Heese.
dffene und geſuchte0 Zlellen 5

Stellengeſuche
und Angebote

finden die weiteſte und zweckent
r wendſte Verbreitung durch

Hallische

Inseratenblatt.
Jnſerate, die ögeſpaltene Petit

Er zu 15 werden in der
pedition

gr. Märkerſtraße II,
angenommen.

Für mein gut eingeführtes
SpirituoſenGeſchäft

ſuche per ſofort oder ſhäter gegen
hohes Salair einen tüchtigen

Reisenden,
der nachweislich mit gutem Erfolge

erprobt auf Zuckerfabrik-
Montagen, finden sofort Be-
schäftigung bei

Röhrig König,

Tüchtige
Monteure,

[10058

Sudenburg-NMagdeburg.

Getreidebranche.
Geſucht ein Lageriſt, welcher

tüchtig mit zugreiſt. Offerten unter
Chiffre 386 an HaasensteinVogler, Naumburg a. v 0204 räumigen Verkaufsladen mit große

Tüchtige Harrergesellbn

werden für ausdauernde Arbeit ge-
ſucht (Lohnſatz 35 Pfg. pro Stunde)
im Baugeſchäft von Fr. Büshel,
Halle a. S., Schützengaſſe 9 a.

W Gelbgte er,
tüchtig im Fach, für Armaturen am
Schraubſtock und Drehbank, bei
dauernder Accordarbeit

Gr. Steinſtraße 10
werden die von Herrn Kämmere
zur Buchdruckerei benutzten

Parterre-lokalitäten I
im Seitengebäude

per 1. Juli oder ſpäter zu
ruhigem Geſchäftsbetrieb,

auch für Bureau und Niederlage
geeignet, pachtfrei. Daſelbſt auch
herr Chaftliche Wohnnn
per 1. October cr. zu vermiethen.
10306] Ernst Haassengier

Laden-Geſuch.
Ein Leipziger Fabrikgeſchäftfeinfter Lage von le h

Schaufenſter per ſofort od. ſpäte
zu miethen. 10Offerten mit Preisangabe pp. wen

unter M. P. 366 an Maasen
stein Vogler, Leipzig erbeten

3 feine z Büregu od. Geſchäft
räume nebſt Zubehör ſofort zu ver
miethen. Martinsgaſſe 8

Friedrichspla
ſ b

herrſchrftl. J. Etage p. 1. z
werden

eingeſtellt. [1031Andreas Haasengiäer.
W Gliesser,

ſelbſtſtändi
können, erhalten dauernde Accord-

arbeit. [.031Andreas Haassengier
Tücht. Gärtner, Kutſcher mit prima

Zeugniſſen ſuchen Stellung d. Frau
Grosse, Anhalterſtratze 7 1. c1o268

Für ein Engros- Geſchäft wird mögl
ſofort ein Lehrling geſucht, welchem
Gelegenheit geboten wird, ſich in allen
Comtoirarb. auszubilden. Off. bef.
su b S. 58635 Rud. Mosse,
Brüderſtraße 6. [10295

Maler-Gehülfen
ſucht Fr. Franzen, gr. Märkerſtr. 13.

[10154

Mamsellin der Küche erfahren, findet bis
Mitte September Stellung auf einer
Domaine bei Erfurt. Offerten s
K. E. 116 befördern Haasen-
stein G Vogler, (Otto Stös-
se1) Erfurt. [10191

Perfecte Taillen-, Rock
Arbeiterin wird geſucht.
10301] Wuchererſtraße 40 part.
Junge Madchen, welche
das Schneidern „rundugh er
lernen wollen, können ſich melden
10302] Wuchererſtraße 40 part.
Auf Rittergut wih b. Oſterfeldiſt zum 1. Juli oder ſpäter die Mam-
ſell-Stelle zu beſetzen. Gehalt nach
Uebereinkommen. Abſchriften der
Zeugniſſe ſind einzuſenden, welche aber
nicht wieder zurückgeſendet werd tgt

Jun Mädchen zu leichter Arbeit
per ſofort geſucht kl. Ulrichſtr. de V

Zum 1. Okt. d. J ſuche ich eine in
allen Zweigen der Landwirthſchaft be
wanderte Wirthſchafterin. Abſchrift
der Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche
ſind einzuſenden. (10252

PuppeFreigutsbeſitzer Sdenrode (Poſt).

Landwirthſchafterin, Stubenmäd-
chen, Mädchen für Küche und Hans-
arbeit ſuchen 1. Juli Stelle. Haus-,
Küchen und Viehmädchen, Kellner-

formen und gießen

Offerten
Haasenstein 6 Vogler,Halle a/S. erbeten. [10129
Die Stelle eines Bureau-Aſſiſtenten

für das Landraths-Amt reſp. den
Kreis Ausſchuß in Torgau ſoll alsbald
beſetzt werden.

orläufig werden 1050 Mark Remu-
neration p. a r w. ſpäter hin

egen bietet ſich auch die Ausſicht auf
eſte Anſtellung.

jedoch

gereiſt hat.
sub K. T. 752 an

Auf die Stelle Reflektirende,
nar ſolche, welche ſich im Verwaltungs
fache gute Kenntniſſe erworben haben,
militairfrei ſind und 1000 Mk. Kaution
ſtellen können, wollen ihre Bewerb-

0809 ungen ſchriftlich unter Beifügung von
Atteſten über ſeitherige Beſchäftigung,

Abſchriften eeventl. beglaubigter
ſelben. baldigſt beim Landrathsamte
in Torgau anbringen. [9881
Wir ſuchen einen tüch
tigen unverh. Eiſendreher.

A. Brandt u. Brandau,
Helbra, Mansfelder Seekreis.

[10175

burſchen ſucht Fr. Deparade, gr.
[10286Schlamm 4.

4 vermieth. Beſicht. 11-12 u. 4 ühr

Metallformer und Gießer, welche iſt die herrſcha

5 10313)]

[108

Königſtraße 31
I. Okt. cr. e de d

h. Stacdle,
Leipzigerſtraße 3

ſind in der 2. und 3. Etage W
nungen von 3--4 Stuben, mehr
Kammern, Küche, u. ſ. g ver 1. He
zu vermiethen. Näh. Rolweg

t

Herrſchaftliche Wohnnung,
1. Hkt1. Etage mit Veranda, per 1. Okt.

vermiethen. Taubenſtr. 21
2 freundliche geräumige Parterre

Wohnungen für 115 u. 120 Th
verm., z. 1. Oetober beziehbar,ritz-Reuterstr. I2, An

[1021

Freundl. Wohnungen für 50 u.
Thlr. an ruhige Leute vermiethet z

Oktober [10218Fritz-Reuterſtr. 12.
Feine herrſchaftliche Wohnung

840 1. Etage, mit Gartenbe
nutzung, Breiteſtraßze 22, iſt per
1. Okt zu verm. Näh. Leipziger
ſtraße 105. Beſichtigung Vo
mittags. [10247

Gr. Steinſtr. 10, Nähe des Gerichts
herrſch. Wobnung, I. Etage, 7 Piecen
nebſt Zubehör, 1. Okt. zu vermiegg

Wohnung für 300 Mark per ſofon
oder 1. Oktober er. an ruhige Mia
zu vermiethen. 0262Auguſtaſtraße 12.

1 ParterreLogis zu Geſchäftsräume
paſſend, zu vermiethen. [10260

Kl. Ulrichſtraße 31.
2 Wohnungen, herrſch einger. ſof

od. 1. Okt. beziehbar, 515 Mk. u. 650 M
Krauſenſtr. 17, part. links.

9830]
Sofort od. ſpäter beziehbar ſt die

I. Etage Weidenplan 15. Preis 5600
Näh. b. H. Zälliger, Geiſtſtr. 57.

Kleine Wohnung zu 45 Thlr. zum
1. Juli. Geiſtſtraße Sin

Königſtr. 20 b herrſch. Wohnung
2. Etage, ſof. oder 1. Okt. z.

Kl. Wohnung f. 20 Thlr. Böckſtr. 5
[10246

Land u. Stadt-Wirthſchafterin,
Kochmamſells, Köchin, Stuben-.
Haus und Kindermädchen weiſt
nach Pauline PFleckinger,
er Ulrichſtraße 4 im „Neuen
heater. [10074Oſfſene Stellen.

zum 1. Juli für 1 Jungfer oder ff
Stubenmädchen, für 1 Kinderfrau,
f. 2 Kindermädchen, f. 1 Köchin, z.
einzeln Herrn, für 3 junge Dienſt-
mädchen d. E. Wolfram, großer
Schlamm 1. 10267

S

Vermiethungen.

Große Steinſtraße 10
ein großer Laden

mit Comtoir u. Niederlage, auch
Wohnung m giage ver 1.
Oktober zu vermiethen. [10305

Möbl. St. u. K. z. v. ewüterevee

heilbar durch Hy-Wassersucht, ar u
e ſichere ſchnelle Hei J
ung, Fehlkur vollſtänd. ausgeſchloſſen.

ſicheren Erfolg wird Garantie ge
eiſtet. Den Herren Aerzten zur An
wendung dringend empfohlen. La
ſt wy wegt a gen
gegeben. Zur voll r genügen 1-- e chen à Ver
ſuchsflaſche erzte gratis, Arme
werden b geiCentral-Depòt: Dr. BödiKor A Go.,
Hannover, Escherstrasse.

Depöt: LöwenApotheke in Halle a /S.,
Kronen Apothe in Halberſtadt.

Portemonnaie mit Geld verloren
oder wo liegen laſſen, bitte gegen Be
lohnung abzugeben in der Expedition
d. Zeitung oder PolizeiBureau

[10260

Ledensöl, Letzteres beſteht nach amtlich veranlaßter chemiſcher folgte.
Unterſuchung aus einem fetten Oel
gemiſcht iſt. Die zum Preiſe von 3 Mark abgegeben Flaſche
Oel hat einen reellen Werth von etwa 30 Pfennig. Der
brauch des Lebensweckers und des zugehörigen Oeles haben

Das Publikum wird daherwiederholt üble Folgen gehabt.
vor den genannten Mitteln gewarnt.“

London, 20. Juni.
fand ein Knabe in der Nähe des

Hau'e un zeigte ſie ſeinem

(Exploſion.)
t e des Poſtamts von Patrick, einer

Vorſtadt Glasgows, eine mit einer ſeltſamen Subſtanz gefüllte
Blechbüchſe an einem Ladepfenſter liegen.

W Vater, der den Knaben damit nachdem Polizei Amte ſchickte. Auf dem Wege dahin wurde er von
anderen Knaben umringt, welche ein Streichholz an die Büchſe
hielten. E.ne furchtbare Exploſion, welche weit hörbar war,

welchem Krotonöl bei-

Ge-

Geſtern Abend Finer der

Er trug ſie nach willige

Die Büchſe flog in tauſend Stücke und verletzte 13
Knaben, davon 7 ſchwer.

Greifswald, 18 Juni.
blatt b richtet: Geſtern l
hieſigen Schützenplatze ein erſchütternder
hieſige Corps
Schießen mit

Gueſtphalia“ hatte unter ſeinen MitTeſching Piſtole von 6 mm K

Das „Greifswalder Tage
gegen Abend ereignete ſich auf dem

nglücksfall. Das

aliber veranſtaltet.
er Schützen war zum Schießen vorgetreten;

aber ſeine Piſtole und daher trat
Schnitzker an ſeine Stelle zum Schießen.

Erſterer ſeine Piſtole in Ordnung brachte ging der Schuß los
und traf den vor ihm ſtehenden Schnitzker hinten im Genick.
Schnitzker fiel ſogleich bewußtlos nieder und nach kurzer Zeit
war er eine Leiche.

der z. Z. Einjährig-Frei

gliedern ein traut, ihr Schloß

es verſagte

Während

die Schenkung als aufgehoben angeſehen werden und das
ſitzthum an die Familie der Marquiſe wieder zurückfallen.

Aus Brüſſel wird der „Voſſ. Zig.“ geſchrieben: Die
Marquiſe von Arcongti, Tochter des franzöſiſchen S
Peyrat befindet ſich ſeit Kurzem in Belgien: ſie iſt die Erbin
des Beſitztums Gaesbeek.
Charles Albert, der in Boitfort bei Brüſſel ſich ſelbſt ein
flämiſches Haus mit hiſtoriſcher Treue errichtet hat, damit be

tr z zu reſtauriren.Schloſſes, ſo berichtet die „Chronig e
daſſelbe dem belgiſchen Staate zum
Schenkungs-Urkunde, die bereits aufgeſetzt worden. befinde ſich
folgende ſonderbare Beſtimmung
zufall oder andere Weiſe Belgien aufh
Stagt zu ſein oder unter die

enato's

Sie hat den belgiſchen Künſtler

Fertigſtellung des
will die Marquiſe

eſchenke machen. Jn der

Nach

„Sollte jemals drch Kriegs
ören, ein wnabhär gi

errſchaft Preußens fallen, ſo ſo
Be

c

billigen P

ne deshdie Geſell
das die
jede einzeWöglichſt

ſicherung
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9458 P
und

Seit
16,856 Sterbefälle gezahlt

illigen Prämien, ohnebin u der bei der Geſellſchaft na
ohne deshalb, wie bei den anderen Geſellſchaften, eine höhere

jede einzelne Verſicherung iſt ein von 4 zu 4

erung ſtetig ermäßigen.e visher durchſchnittlich:

zweite

tretern ertheilt:
Jn Halle a/S. von C. Osterloh, General-Be-

vollmächtigter und General- Agent.
Alsleben a/S. von Otto Fraunke, Bar-

bierherr.
Belgern von H. Schade, Kaufmann.
Bitterfeld von Bd. Poetzseh, Kaufmann.

von L. CzornicekK, Locomotiv-führer a. D.
Brehna von E. Gerhardt, Kämmerer.
Bibra von Carl Prater, Kaufmann.
Buttſtedt von Hugo Krause, Kaufmann.
Camburg von A. Lehmann, Kaufmann.
Cölleda von C. Liebau, Expedient.
Cönnern von C. Bischoff, Stadtſecretair.
Delitzſch von H. Petermann, Lehrer.
Dommitzſch von C. Schröder, Zimmermſtr.
Düben von R. Löser, Kaufmann.
Dürrenberg von A. Sasse jr., Kaufmann.
Eckartsberga von C. F. Mauersberger,

Kaufmann.
Eilenburg von F. W. Meusel, Kaufmann.

von G. Petzold, Kaufmann.
Eisleben von C. Recke. Juwelier.
Eiſenberg von W. C. Rurkhardt, Berg-

inſpector a. D
Gerbſtedt von Fr. Müller, Muſikus.
Gräfenhainchen von C. F. Streubel, m

Kaufmann.
ehe von Bernh. Jeschke, Kaufm.

ettſtedt von W. Karlguth, Kaufmann.
reyburg a U. von Joh. Markendorf,
Fabrikant.
eſſen von Fr. Danneberg, Barbierherr.

von C. J-indan, Kaufmann.
Kayna von A. Hüfner, Lehrer.
Kemberg von M. Beyer, Apotheker,

Deutſche Lebens Verſicherungs-G
Gegründet 1828

Uſchaft bietet, beſteht alſo in den, von vorn herein äd ver eheehe trotzdem 75 Procent des ganzen Geſchäftsgewinnes erhalten. D

i de et W der du arg Wigender der dem Vortheil der von Anfang ani iedrige mie tritt noch der, daß dieſe niedrigen Prämienn Dieſer Gewinnantheil, welcher am Schluſſe des je 4. Jahres ausbezahlt wird.

für die erſte 4jährige Vertheilungsperiode: r Procent einer Jahresprämie
„76

ußerſt niedrig bemeſſenen Prämien, ſowie darin,

s dritte e e Jede gewünſchte Auskunft wird koſtenfrei von der Geſellſchaft und ihren aller Orten beſtellten Ver

Jn Kindelbrück von C. Wieht.

138 737 439. 59

4 34 567 609. 96

en und RentenVerſicherungen zu feſten und

eſellſchaft in Lübeck.
Nach dem Berichte über das 58. Geſchäftsjahr waren ult. 1886 bei der Geſellſchaft verſichert

3 erſonen mit einem Kapitale von
148 216. 79 jährlicher Rente.

Das Gewährleiſtungskapital betrug ult. 1886
Gründung der Geſellſchaft wurden bis ult. 1886 für

e ne Leere Ausſteuer, Sparkaſſen nd deenteles
Die Geſellſcha ießt Lebens, Ausſteuer, Sparka

Nachſchußverbindlichkeit für die Verſicherten. ßch den Tabellen 1d verſichert, nimmt am Veſch wir Theil,
i zahlen zu müſſen. er

83

ortheil, den

Der Gewinnantheil fur

mit der Dauer der einzelnen Ver

u 55

digt, ſo daß ihre Verzinſung mit dem Schluſſe des

Bei der am 18. d. M. Panmäfig ſtattgehabten Verlooſung der Schuld
verſchreibungen des Rruckdorf- Nietlebener Bergbau- Vereins
ſind die folgenden Stücke gezogen worden:;

von der I. Emiſſion vom Jahre 1880
Lit. A. Nr. 3, 19, 33, 40 und 59 à 30009

B. Nr. 63, 99, 108 und 111 à 1000
C. Nr. 139, 140. 150, 165 und 218 à 500

von der II. Emiſſion vom Jahre 1882
Lit. A. Nr, 14, 29 und 31 à

B. Nr. 63 à 1000
O. Nr. 33 à 500

Dieſelben werden hiermit zur Rückzahlung am 2. Januar 1888 gekün
Jahres 1887 aufbörti et

Malle a/Ss., den 22. Juni 1887.

Der Vorſtand
des Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-Vereins.

C. Bartels.

Auction.
Landsberg von A. Häuser, Gaſthofsbeſitz.
Laucha von G. H. Wirth, Zimmermeiſter.
Lauchhammer von C. BRischoff, Polizeiver-

walter.
Liebenwerda von H. Günther, Kaufmann.
Löbejün von A. Voſgtländer, Buchhalter.
Lützen von C. F. Schumann Kaufmann.
Mansfeld von W. Wonhlauf, Lehrer.
Merſeburg von E. Richter, Kunſt- und

Handelsgärtner.
Mühlberg von C. Bär, Uhrmacher.
Naumburg von G. Gröbener, Kaufmann.
Nebra a/ü. von C. W. Kabiseh, Kaufm.
Ortrand von Paul Kempe, Klempnermſtr.
Pretzſch von B. Lindau, Kaufmann.
Querfurt von C. Brechtel, Hutmacher.
Schafſftedt von R. Schimpf, Kaufmann.
Schildau von Fr. Petzold.
Schkölen von E. Chr. Wagner, Kaufm.
Schkeuditz von Oscar Riättweger, Raths-

kellerwerth.
Schmiedeberg von R. Wurm, Kaufmann.
Steuden von
Sömmerda von Hugo Hönl, Kaufmann.
Teuchern von J. Teuchern, Kaufmann.
Teutſchenthal von U. Häussgen, Kaufm.
Torgau von Osw. Uhle, Kaufmann.
Wahrenbrück von M. Rose, Bürgermeiſter.
Weißenſee von Karl Kögel, Kaufmann.
Wettin von Hermann Roth, Kaufmann.
Wiche von R. Schirmer, Kaufmann.
Wittenberg von E. Seiler jr., Kaufmann.

eitz von C.
örbig von A. Lederer, Buchhalter.

Kögel, Gaſtwirth.

Violet, Rendant.

Bekanntmachung.

Quartalwechſel der Umzug für:
kleinere Wohnungen

beſtehend
am 1. Juli er.

2. Juli er.es Gerichts grötzere Wohnungen aus mehr als drei heizbaren
e, 7 Piècen

ter Bezugnahme auf die PolizeiVerördnung vom 3. Mai 1850 wirddas Plan See aufmerkſam gemacht, daß bei dem bevorſtehenden

aus einem bis zwei heizbaren Zimmern

a
mittlere Wohnungen r drei heizbaren Zimmern beſtehend

a

Zimmern be

her ndermigt ſtehe am 4. Juli er. D
beendet ſein muß. l[10176per ſofort Der Umzug iſt derart zu fördern, daß der einziehende Miether vom

ge Miether erſten Ümzugstage an, Sachen in die gemiethete Wohnung ſchaffen laſſen und
[1026] damit ungehindert mit e des auf den 3. Juli er. fallenden Sonn

aße 12. tags bis zum Ablauf der Umzugsfriſt in entſprechender Weiſe fortfahren kann.
ſtsräumer Halle a. S., den 20. Juni 1887. Die PolizeiVerwaltung

[10269

e Bekanntmachung. ugrger Die Beſitzer von 4 Anleiheſcheinen der Stadt Halle a. S. vom Jahreu. 650 M ir wiederholt darauf aufmerkſam, daß die Stücket. ints. ehe u i 222. 228. 299, 31, 409, 413, 488, 470, 543, 724,
839, 893.

hor F. Lit. B. Nr. 909, 924, 929, 952, 959, 966, 1049, 1056, 1126, 1131. 1201,r e 1836, 1361, 1611, 1627, 1691, 1750, 1888, 1861. 1872.

ſtür Lt. C. Nr. 2016, 2145, 2163 2266im März er. ausgelooſt ſind und vom 1. Oetober er. ab bei unſerer Stadt-
chlr. zunj hauptkaſſe gegen Rückgabe der Stücke und der noch nicht fälligen Coupons
iße 49 und Talons zur Einlöſung gelangen werden. e110t16 Mit dem gedachten Tage hört die Verzinſung auf. [10299

Halle, den 22. Juni 1887.
Der Magiſtrat.

Holz- Verſteigerung.
J

d etc. Ednſchlags
es inter Einſchlagcirca 8 rm kieferne Kloben und Knüppel,

50 rm Abraum-Reiſig,
350 kieferne Bauſtämme mit 300 fm

öffentlich verſteigert werden.
Kaufluſtige wollen

und Stelle ſich unterrichten.
Schkeuditz, am 49. Juni 1887.

Königliche Oberförſterei.

n der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz, auf dem Unterforſteſoll am Montag, den 4. Juli Vormittags 9 Uhr der Reſt

ſich zur obenbemerkten Zeit im Jagen 85 an der
Salzmünder Chauſſee einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort

[9909

San bringen.
Die Anlieferung von 483 ebm Pflaſterkies aus der Saal

rung des Böllberg-Wörmlitzer Weges, unmittelbar am Dorfe
ur Pflaſte
llberg, ſoll

im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden und ſind bezügliche
le a/S., Offerten an die unterzeichnete Landes-Bauinſpection (gr. Steinſtr. 41) bis
t.erſ Sonnabend den 2. Juli er., Vormittags 10 Uhr
gen Be einzuſenden, woſelbſt auch die Bedingungen vorher eingeſehen werden können.

pedition Halie as., den 23. Junt 1887. [10205e Die Landes-Baninſpection.
n: Di Aus Mailend, 20. Junt, wird uns geſchrieben: Die Um-
enato s gegend von Lecco am Comoſee iſt von einem ſchweren Unglück

Erbin betroffen worden. Jn St. Egidio, einem Flecken oberhalb Lecco,
ünſiler iſt die den Gebrüdern Siloni gehörende Pulvermühle in die
ſt ein Luft geflogen. Jn ganz kurzer Zeit hatten daſelbſt bereits fünf
mit de bedeutende Exploſionen ſtattgeſunden, die jedesmal einige
g. des Menſchenleben koſteten. Trotzdem fuhr man fort, mit einem
arquiſe Leichtſinn zu arbeiten, der auf die Eigenthümer wie auf die In dem
In der Behörde eine ſchwere Schuld wirft. Die dieemalige Exploſion
de ſich hat die Fabrik vollſtändig zerſtört. Das Gebäude ſelbſt iſt ein
Kriegs Schutthaufen, von der Umfaſſungsmauer ſind kaum noch die
n gi Fundamente übrig, und das Erdreich umher ſieht aus, als wäre
ſo ſo es vom Pfluge gelockert. Ein Maſchinenſtück von ſechszig

s Be Zentnern Gew cht, welches in der Erde eingefügt war, fand
ſeinem Platze. Sechszehn bisman zehn Meter weit von

Obſtverpachtung.
Da bei der am 20. d. Mts. ſtattge

habten Verpachtung der Kirſchnutzung
an der TrothaPlötz'er Kreis-Chaufſee
annehmbare Gebote nicht erzielt wor-
den ſind, ſo wird zur anderweiten
Verpachtung hierdurch Termin auf

Dienstag, den 28. d. t.
Vormittags 10 Uhr

im „Rothen Hauſe“ b Nehlitz
anberaumt. Die Bedingungen werden
im Termin bekannt gemacht

Der Kreis- Ausſchuß des
Saalkreiſes.

von Bülow
Obſtverpachtung.

Die e Birnennutzung an
der Trotha-Plötz'er Kreis-Chauſſee
in der Strecke von Trotha bis Sen
newitz ſoll

Donnerstag, den 30. Its.
Nachmittags 3 Uhr

im Gaſthof zur Preußiſchen Krone““
in Trotha öffentlich meiſtbietend ge-

en ſofortige Zahlung unter den imKern bekannt zu machenden Bedin
gungen verpachtet werden.

Der Kreis- Ausſchuß des
Saalkreiſes.

von Bülow
Obſt- Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung des

Rittergutes Großweiſſandt mit do.
Kleinweiſſandt, des Vorwerks
Gahrendorf, der Domaine Goerzigund des Rittergutes Piethen ſoll
Donnerstag den 30. Juni er. Vor
mittag 10 Uhr im Rittergutsgarten
Großweiſſandt bei Anzahlung ver

[10110pachtet werden.

Ein großer Laden mit Ladenſtube,
auf Wunſch mit Wohnung, in Weißen-
fels an der Judenſtraße gelegen, iſt
ſofort zu verpachten.

Reflektanten wollen ihre Adreſſen unt.

S. No. 4249 an Ad. Grabow jr.,
e ncen Expedition in Weißenfels
enden.

Packkisten ſtehen zu verkaufen
10241] Ranniſcheſtr. 24 im Laden.

zwanzig Zentner ſchwere Eiſenblöcke wurden dreißig bis vierzig
Meter weit durch die Luft getragen; das ſchwere eiſerne Ein
gangsgitter wurde in beträchtlicher Entfergung ſo zerſtampft

und verbogen gefunden, ials

Die umliegenden

theils unter den Trümmern, theils auf der Landſtraße, theils
in der Umgegend verſtreut gefunden. Ein Arbeiter wird noch

[10169

[10168

[9983

und ve ſei es von Weißblech.Felsſtück zerſchmetterte das Dach und das obere Stockwerk einer
unweit gelegenen Papierfabrik.
theilweiſe zerſtört, theilweiſe bis zur Unbewohnbarkeit beſchädigt.

Dorfe San Giovanni delle Caſtagne wurden durch denLuftdruck einzelne Häuſer vollſtändig abgedeckt und feſt ver
ſchloſſene Thüren aufgeriſſen und aus idren Angeln gehoben.
Zur Zeit der Exploſion wren achtzehn Arbeiter in der Fabrik
anweſend. Neun derſelben haben ſich retten können, von ſieben
hat man die abgeriſſenen und halbverbrannten Körperſtücke

Dienstag den 28. Juni er., Vormittags von 16
Uhr ab verſteigere ich in Giebichenſtein, Brunnen
ſtraße Nr. 8 zwangsweiſe gegen Baarzahlung:

1 Kleiderſekretair, 1 Kleiderhalter, 1 Sopha, 1
Regulator, 1 Ladeneinrichtung, 11,500 Stück Ci
garren, 1 Faß Mus, 5 Fäſſer Gurken, 2 Centner
Seife, 1 Faß Soda, 3000 Manerſteine, 1 Partie
Rüſtbohlen, Stämme e. [10268

Mäetten,
Gerichtsvollzieher in Halle a/S.

Pianino Auction.Dienstag, den 28. d. M., von Vormittags 10 Uhr an
ſollen im Hötel Café David alte Promenade 4

6 neue Pianino'“s,
3 Nußbaum, 3 ſchwarz, kreuzſaitig, gegen Baarzahlung durch mich ver

n

M ſſteigert werden.
n Bemerkt wird, daß Seitens des Fabrikanten für ſämmtl. Piageeg

eine Garantie von 5 bis 10 Jahren geleiſtet wird.
W. PBlste, Auctions-Commiſſ. und gerichtl. Taxator.

Eine Auswahl ſtarker u. leichter Arbeits
pferde ſind wieder eingetroffen und ſtehen
ſehr preiswerth zum Verkauf Halle a/S.
Gr. Steinſtr. 30. Karl Hoyer en.

10266]

Von Montag früh ab ſtehen feine fette ſowie
hund kleine

Landschweine(halbengliſche Race) zum Verkauf bei Carl BRirKe, Giebichenſtein,
Brunnenſtr. 55.

Grosse Auction.
Dienstag, den 28. d. Mts.

von Vormittags 9-—12 Uhr
und Nachmittags 3——5 Uhr
verſteigere ich meiſtbietend gegen gleich
baare Bezahlung in dem Laden
Grundſtäg gr. Ulrichſtr. 39,
die ganze Laden Einrichtung,

nebſt Ladentiſchen, 2Schreir
pulte, diverſe Comtoirſeſſel,

3 Controllkaſſen, eütenſilien, Tiſchwaagen,

als auch die Reſtbeſtände der vor-
handenen Colonial u. Eiſen

wagren. m
Louis HantZz,

gerichtl. vereid. Taxator.

große
[10303

e

W Große und kleine Plätze
mit u. ohne Schienenverbindung für
Lagerung, Arbeitsſtellen rc. offerirt

AIw. Taatz.

e
W

S

3 r

W 3e

Mit den neuen Schnelldampfern de
Norddeutschen Lloyd

kann man die Reiſe von

Bremen nach Amerika

7 Auein 9 Tagen im Zwangsvollstr.-Verfahren.
Montag den 27. ds.,

machen. Ferner fahren Dampfer de
Norddentſchen Lloyd

Bremen nach

Oſtaſien

Auſtralien
Südamerika.

Näheres bei dem Haupt- Agenten

W. Vockeroh, Magdeburg,
Kronprinzenstrasse 8

oder deſſen Agenten
Vritz Kurzhals, Halle.

Nachm.
2 Uhrverſteigere ich Landwehrſtr. 11 a.

ier: 103121 eiſerne Drehbank u.
1 Bohrmaſchiue mit Fuß-
betrieb.

Hirsch.
Gerichtsvollzieher.

von

Ein gut erhaltenes complettes

Ponny- Geſchirr
wird zu kaufen geſucht. 10297

Merſeburgerſtr. 42. part.

Eine Locomobile,
klein aber gebrauchsfähig, ſucht kauf
oder leihweiſe auf 3 Monat 10172

Eugen Hülsmann,
Thonw.F., Altenbach b Wurzen.

n Ueber die Urſache der Exploſion weiß ma noch nichts
äheres.

Eine echt amerikaniſche Rache nimmt der Zeichner
Rudolf Straka in Wien an ſeinen Feinden. Wie aus den
Hinterwäldler-Geſchichten bekannt iſt, werden vom Richter
Lynch“ in den noch etwas geſetzloſen Gegenden des wilden
Weſtens ſolche Verbrecher, die man vorläufig nur warnen will,

getheert und gefedert“, d. h. ſie werden entkleidet, ſauber mitTbeer beſtrichen und dann mit Federn beſtreut, was dem auf
ſolche Weiſe Behandelten das Ausſehen eines gräßlichen Rieſen
vogels verleiht. Dieſe Art amerikaniſcher Gerechtigkeit ſcheint
Herrn Straka beſonders nen zu haben. Derſelbe lebte ſchon
längere Zeit mit einem Ehepaare Zillinger in Feindſchaft. Als
er ſich nun eines Tages auf's Neue beleidigt glaubte, lauerteer der Frau unter dem Hausthore auf, etfaßte ſie dort von

und ein

Häuſer ſind



Gold Med.: Asebersleben 1877. Gold. Med. Halle 1881.

1I881

's v oIIv

Silberne

n

6. Hauptmann,
alle aS., R. Ulrichstrasse 34.

(Gasthof zu den drei Königen.)
Fabrik und Magazin von Kunst- und Iuxus-Nöbel-Industrie sowie

auch in allen einfachen Zämmer-Dinrichtungen und Facons
in allen MHolzarten zu soliden Preisen,

Für Wiederverkäufer werden nicht auf Lager befindliche Gegenstände angefertigt.

Bronce- Med.: Leipzig 1879. Silb. Med.: Abehorleben

1881.

[10276

olIIvp emg

u

Hänge-
matten

für Kinder und Erwachſene in nur
dauerhafter Waare empfiehlt ſehr

billig [10233NDMDGEE
Croq quetspiele

bün i und Erwa empfiehlt
Ab Ronne 3 er 9

e JmHerzfeic schen
r

21 Beruburgerſtr. 2
erhielten wir in wöchentlichen und
monatlichen Raten auf

AbzahlungMöbel aller Art,

Ida Böttger, gr. Steinstrasse 60.
Neuheiten

Englischer Tüll-Cardinen
à Fenster von 3,50 an bis zu den hochfeinsten

Genres.,
Aeltere Muster werden zu ermässſigten Preisen

Ruvoh Lachs (0.,

Herren Anzüge,
Jaquets,
Hoſen,

Kinder-Garderobe,
Damen-Jaquetts, Mäntel, Umhänge,Cachemire, Kleiderſtoffe,
Leinen, Bettzeuge, Gardinen, ührenze.
und können dieſerbalb Jedem das Ge
ſchäft als reell empfehlen, zumal uns
nicht höhere Preiſe geſtellt wurden.
als bei e grger geobhing m

W

e
S

FReisehandtaschen

in Kofferform und Faltentaſche aus
Leder, Wachstuch c. in jeder
Preislage empfiehlt [10235in M Prima-Oualität,

Von allen
Lager.

Botaniſirtrommeln
per Stück 40 50 60 -1,50

aller Gattungen,

D beſtes Fabrikat,
Verschlüsse

für Bier und en
GUIDBischeiben und &Famwfringe

für Verſchlüſſe
zu äußerſten Fabrikpreiſen!

m ſtets große t
C. H. Naundorf

4. Große Märkerſtraße 4.

S Steppdecken
von 5, G, 7, S, 9, 10--24 ThIrx. per Stück.

Daunendeoken
müät Pa. Füllung von 24 ThIr. Hr

empfiehlt in den neuesten Mustern und

Ida Böttger, gr. Steinstrasse 60.
e

er Qualität

Roflieferanten.

Herren-m ßto,Kinder h.
Halle a/S., gr. Uhbrichstrasse 55,

Meit

IOlz-

h
bietet be

Spe

erſwie bekann
piere, Req

1

empfiehlt
I kleine Ac
u. ſ. w. V
futter für

ſow

Hoflieferanten.

ſſüonor Roisehüts

für Damen und Herren
empfehlen in reicher Auswahl

Art dadhe (o,
Halle aS.

[10273

(arl Th. PIötz,

empfiehlt

Pflanzenpreſſen
r Umhängen p. St. 45 4

zum Stellen p. St. 2 h A

n E an
Hähnehen

Junge ausgewachsene
Vierländer Gänse, Enten u.

in Pro r otaren
Julius Bethge.

Apfelsinen,
neue

feinste Isländer Heringehissehräuke igl, Iissparer prima e und
in neueſter, beſter Conſtruction. w

Hisschränke
mit Porzellan-Wandungen

höchſt ſauber und von größter
Kühlfäbigkeit

empfiehlt in reinhaltigſter Auswahl

Wilh. Heckoert,
gr. Ulrichſtraße 60.

Gefüllte

delikate geräucherte

n

und Pflaumep,
süsse Messingaer u. Blut-

alta-Kartoffeln,

Wiener u. epgl. Puddingpulver,
Westfälischen u. Moabiter

Pumpernickel,
diverſe S ner echter

Julius Bethge,
Leipzigerſtraße 2.

S Täglich frische Walderdbeeren,
t reife Reineclauden

d
d

fettesten ger. Rheinlachs,

m
3

modernſter

verkauft werden.

Kleinſchmieden.
VPrangz ist.

7 Sbelegenheitskanf.

Zur ſchnelleren Räumung
W großer Vorräthe nur ſelbſtgefertigter

Honnenſchirme
ſollen dieſelben zu bedentend ermäßigten Preiſen

[10197 Handlung

Tasohen-Apothehen,
5 bewährte Drilmittel für Verwun

dungen Jnſectenſtiche, Ohnmachten, que, bairisches Alpengras, Polsterwerg, Gurten Rind-Choleraauſäle enthalten Germanische Visch- raden halte beſtens empfohlen liö27ound dieſelbe mit vermehrtem nhaltin eleganten etall gross- Handlung. Jalousſegurten in Schlauch, Köper und einfach in allen Frrſfer,höchſt bequemen
etu;s à 1 .4 empfiehlt [10294 gr. Ulrichſtraße

G. A. Noll, er. uirichſtrahe 7. Soeben eingetroffenMatjes-Heringe, (Coſtlebay, Wbignite

haar (Matratzenhaar), ſowie

Rosshaarspinnerei und Polstermaterial-

von Carl c kl. Ulrichstrasse 31,
Malle, gegründet 1850.

Mein vollſtändig aſſortirtes Lager in ſelbſtgeſponnenem reinem Sehweif-
Krollihaare in verſchiedenen Sorten,

nebſt allem Polstermaterial, als Mexikan. Fiübre, Crin d Afri-

Erwachſene. Stück 2,50.
7,00, 9,00, 10,00 bis 14.00

Tafel-Croquets Stück 4,00

Für Kinder 1 50

1,25, 1,50, 1,75 bis 3,00

Stück 40, 45, 50 und 60
Wetterbilder

in Holzrahmen Stück 5)
in Metallrahmen Seück 1

Carl Th. Plötz,

Garten-Croquets für Kinder und
3,50, 4,00,.

Hängematten aus en Hat
Er

wachſene 2,25, 3,00, 3,50, 4,50 u. 6.00.4.
Panzenpressen mit Spaten und

Gurt zum Umhängen Stück 45

Vitegengleeken in rund und oval
[10292

52. III. Vlrichstrasse 82.

B
52. m Vlrichstrasse 82.

Sta

37.
ZTügelgurten in allen Farben,
Sommer-Jalousiegurt mit eingewebten Stegen,

Satteldecken und Schnurgurten nebſt Sattlergarn, roh u.

Gustav etzmer,
Verrägen mag und dent

Parſüsserstr. 6 a.
Sorte) ſehr groß fallend, gefärbt, empfiehlt Carl Schulze. [10271zur Vertildalpetorpa atronen gung der kleinere n Rohe Pferdehaare kauft fortwährend [10272 Homöopathische

amſter aulwürfe, auch gegen StornowayMatjes Heringe, groß. Carl Schulzee e Grosse frische Tand-Rier eelmbo o., Leipzigerſtraße om uni an werde iJ. R. Sträsener, Bernburgerſtr. 13. 10819] Rio a Mandel 55 a é t erachmittags in Halle a einwegPchter Nedicin. Tokayer Feinste Tatfelbutter e e e 4iſt das beſte Startun smittel für alle 4., 48 III 4 680 J à Pfd. 1,00 gen 347 e n rechen SW hen in nder. en r 7 b Staßfurt 3 per 100 Kil empfiehlt [1o24 pract. homöopath. Arzt in Leipzig v
convalescenten. aben in pat fu er oz flaſchen e 5 ab e ehe ter W u J II. MIanagss Nachf., Jch bin Fieder Je euren 2

chilIes, Conditorei, egen Nachnahme offerir ertzberg,10257) Landsberg. ca G. Kundät, Merſeburg. Gr. Ulrichſtr. 47 und Geiſtſtr. 39. 10283)] pract h 4
inten, beſtrich ihr das Geſicht dick mit Theer und ſtreute ons und g'ngen mit einer Beute im Werthe von etwa Provinz Adang wo gle Frucht vernichtet iſt und die tdern darauf. Und damit noch nicht zufrieden, behandelte er W Dollars und einer Quantität werthvollen Geſchmeides thiere umkommen. 10 z t welche ſon i z
etwas ſpäter apch den en in gleicher e. Wie die Wiener bevor den Ernte Arbeiten ne fanden, müſſen feiern und er J
Richter über dieſe Einführung r ehiſcher Gerechtigkeits Kalkutta, 19. Juni. Ein furchtbarer Cyclon hat am halten ſich nur kümmerlich am Leben; ſelbſt eiuzelne wohl i
pflege denten wir 8 ch demnächſt ergeben. 10. und l. d. M. im indiſchen gewüthet. Der Dampfer habende Familien haben ſich on ſeit Wochen nur von Brod nDie zwölf Räuber und d Ueber „Clan gothee und andere Schiffe kamen in beſchädigtem Zu genährt. ve
New Yort wird ein neuer verwegener ahnraubd gemeldet. ſtande in Bombay an. Der Poſtdampfer „Nizam“ traf drei Ein beſcheidener Beamter. Geſchäftsinhaber zu PEin nach dem Oſten gehender Zug re h r ſen ge zu ſpät ein, und der Damp e ſam brauchte 9 Tage ſeinem alten Buchhalter: in fen Se mir nicht über den
e Baretigg ulenb J. angelan e 2 wäre Mann zu der ahrt n e a de Bangeot, der geſtern ſar Meier. S 3 per 3 ju Ding z ſea e aſſagiere zu n für meinem Hauſe iſt, ohne um ie and meiner er anzu pn. wo e S kg e en a V werden ſollte, fand zu dieſem Mindeſt- halten.

und ihnen en mit ihren preiſe keinener verſetzten. Unter Se lten befand ſich eine Hungersnoth herrſcht infol gud ar Dürre in
Frau. Die Strolche plünderten alsdann die Poſt und Expreß einem großen Theile von Kleina namentlich in der
Redacteur: L. Lehmann in Halle. Verlag der Actien geſellſchaft. Halliſche Zeimna“

Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöfnethvon 7 Nir Morgenz bis 7 Uhr Abends
Halle.

SebagerScwetſchke ſhe Buchdrucker



Zweite Beilage zu 146 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 26. Juni 1887.
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Mein La er k as bedeutende 71len empelmann Krause, ſgetſedernTager
22 e nna in tona b. HambuHolz- I. IMetal Magazin für Haus- u. Küchengeräthe, ſegte gen et

J Kleinschmieden 7 u. 8., r zSarge
bietet bei vorkommenden Trauerfällen die reichſte und geſchmackvollſte

Auswahl

empfehlen in großer Auswahl: prima Halbdaunen nur 1,60
EisschränkKe, er Ganzdaunen nur 2,50

ck K is. Beineueſter u. beſter Conſtruction für große Abhahme don 559 r aber
Zum Verſandt Verſtorbener nach außerhalb empfehle als u. kleine Haushaltungen von 23 ab. Umtauſch geſtattet.

Specialität hermetiſch verſchließbare Patent-Linmachegläver Her eertel ee ürgrete
von e Liter Inhalt. Pfühl) garantirt federdicht

Selbſtthätige Eismaſchinen, Fruchtpreſſen, a ü 1
Spargelkocher, Drahtſpeiſeglocken, rund
und oval, Fliegenſchränke, Butterkühler,

Gartenmöbel, Gartenſpritzen, tJ Vlumentiſche. Otto 4 Knoll,
Metall-Doppel- Järge

in ſolider Waare und eleganteſter Ausſtattung. Ganze Begräbniſſe, als auch
die Ueberführung nach außerhalb übernehme ich in allen Fällen, und leiſte, Solinger Tischmesserwie bekannt, nach vorheriger Extrahirung aller nothwendig werdenden Pa e eipe. Str.piere, Requiſiten und ſrhiage. in e a auch polizeilichen Vor u. Gabeln. rn

riften jede gewunſchte Garantie n Volliständig geruchlosegZimmerclosets für Kranke mit Sand- inS Depeschen umgehend effectairt. De [9794 oder Waſeerverſchütß und ſelbſtthätiger Waſſerſpülung. J 727 S
W Suargzkiſten halte ſtets am Lager. IIIustrirter Wanaren-Gatalos für coinbl. Kücheneinrichtungen ſasell.

auf Verlangen i u. Irones. [9612 v Auign
W.Henpenun

Mnrrh
x mbei

Ah

Heinrich Lampe, IiSoblörmstr,
Halle asaale.

Tier. Töpferplan
empfiehlt alle Sorten kleine exotiſche Vögel, Wellenſittiche, Kanarienvögel,
kleine AquariumSchildkröten, Feuerſalamander, Goldfiſche, kleine Aaleu. ſ. w. Vogeltäfige Harzer Bauer mit und ohne Thüren, beſtes Vogel

futter für in und ausländiſche Vögel. [10239

t, Bremme Trautmwann,
52. Falle a. S. 8s76Bernburgerſtraße 15 (Triftſtr.-Ecke).

Stabeisen, Bandeisen, Bleche.

J Träger Iund alle Arten von Faconeiſen.
Fisenbahn- und Grubenschienen,

Bauguss: Säulen, Unterlagsplatten e.
Ausführung von Eiſen -Conſtructionen.

d Berechnungen und Anſchläge gratis.

S der re enade I j. der geWenade3 Otto Iacebers jun, S4,00, Große Ulrichſtraße 3
empfiehlt ſein großes Lager hochfeiner

Möbel Spiegel. und Polſter-Waaren.
6.,00. Fertige Zimmer zur gefälligen Anſicht.en Werkſtatt für Polſter- und DecorationsarbeitenWierelage der Ketten her Reri-en. IUöbol-, Spionol- und Polsterwaaren- Lagern

h Wilh. Momannm, r. Braubaus“, 19.
Lager selbstgefertigter Möbel in allen Holzarten. Auf-
träge von Ausstattungen für Hotels Wohnungen und Zimmer,
ſowie zur Completirung, einzelne Stücke, in jeder Stilart, werden

gewiſſenhaft und zeitgemäß ausgeführt. 8492
e Tiſchler- und Tapezierer- Werkſtätten befinden ſich im Hauſe

v 2 a e II eBilligste Eisentrafger.
eben allen übrigen Baueisen empfehle ich: P otth 0 i Gol f.

er sofort lieferbare r Berlin N., Triftſtraße on
Hartwich-Eisenbahnschienen,

I 235 mm hoch, sehr wenig gebraucht, und 0ag- und Wassser- Anlagen,

Bekanntmachung i
für alle Handwerker und Arbeiter Deufscülands.

J. Blume 6 Co.empfehlen ihre grösste Herren-Garderoben-Fabrik Hamburgs.

Neuer Ftelnweg 36 Steinstrasse (36 Da
ReKke vom Orossneumar vom Speersort links

Hamburg.
m Sehr wichtig v v Sehr wichtig

für alle Arbeiter und Handwerkerl!
Empfehlen ihre seit 40 JahrenWe rührten echten prima engüs cher e ue und Manchesterstotffe, sowie aus vor

benannten Stoffen auf àas Dauerhaftesto
angefertigte Hosen, Jacketts und Westen.
Alle Farben, wie auch alle Grössen sindstets vorräthig, sowie Anfertigung der-
selbenmn nach aufgegebenen Maassen.
Versand aller unserer Artikel, welchealle mit unserer eingetragenen Schutz-
marke versehen sind worauf gefl. zu
achten bitten), zolIIfrei und francgo gegen

W Nachnahme oder vorherige EinesendunUTZ- M des Betrages. Diese wirklich echt eng
Lederstoffe sind von Fach- Autoritäten

das Stürkste und Preiswiürdigste in dieser Art anerkanntund atehen Proben gerne gratis und franco zur Verfügung. Die
Preise stellen sich bei zollfreier und franco Lieferungf:

Prlma echt engl, Lederhosen in jeder Grösse und Farbe 9. 50.
Jackets mit Schwerem Futter do. „17.50.
Westen mit doppeltem Röchkenfutter 4.20.
Prima engl. beder u, Manchester, ca. 75 em dreit, pr. m 3.50.
Als Speclalität empfehlen grosse, 2 Pfund schwere

eingefasste wollene lsländer Arbeitsjacken à 5.25.

[8879

d.

W W
Paul Gerp

S Alter Narkt I,
3 otographisches

pri e e7 Wngt seineund geharfon T

d J

Man e e ejeder Art, grosse Answahl von sehwarzen, weis en und farbigen S
Seidenstotfen. Sperialität: „Sranutkleider“. Billigste Preise. Seiden-

ad Traneo H. I. Catz, in Crefeld.
Wnahmen in empfeh-

lende Erinnerung,..
W

WW Von 9-6 Aufnahme J

W

Tröge und Krippen,
als Pferde-, Kuh-, Schweine und Hondetröge,

Krippen für dieſelben aus geſpaltenen Thonröhren, halten
Lager und empfehlen zu Fabrikpreiſen [7451

Bd. Linke Ströfer.
e

J Otto Ka stner Co.
592 nh. Karl Zschimmer.52. Möbel nsporen Exeditions Geſchäft

Halte a/s. Brüderſtr. 5.
Alleinige Vertreter des deutſch öſter-
reichiſchen Möbel Transport Verbandes

für Halle a. S. u. Umgegend. mit unvergleichlich höherer Bruchfestigkeit, als6275 Uebernahme von Möbeltransporten T-TFräger, dabei bedeutend wohlfeiler. ſowie alle SehlosserarbeitenS ugch allen Richtungen unter Garantie i Hartwiehschienen eignen sieh durch ihre enorme für Neubauten und Reparaturen
e Elasticität, breite Fussplatte, absoluten Mangel an Walz- liefern ſchnel und preiswerth unterfehlern noch mehr zu Gewölbeträgern für mgie sehr jeder Garantie [9879

V e Bolastung als I-Träger, welche nur aus dem allergeringsten Eisen herge-d T tellt werden. Je höllner Koche W n rer c h e i 0 j r ra e 23eich el W e Otto Neitsch, Ingenieur, Halle a, S. eUhr S S W e 9 i te Sperialität:weg S e el Specialfabrik für Eisenbauten,z Baueiseniager en ree (Gasentwicklungs Apparateen I 8 n ib e für Vinriohtungen von r e Gaſe.ampfziegeleien, onwaaren, Cha- Garantie größter Leiſtungsfähigkeit.ig. a 6 rel G mwotte- und Nasskohlen-Pressfabriken, e wsCivil-Ingenieur, Halle a/S. Kohlen- und Thonförderungen, SGarantirt grössto Leistungsfähigkeit. Billige Preise. Feinste Referenzen Wasch-Sej fen
[7568

us e Für den bevorſtehenden gus der altrenommirtenM mildes irgsklima, i a 7r war r Wie alkaliſ P c antee ets n diente W re I T U D awpfseiken Fabr ik
Kuh-, Ziegen-, af ehl e ten Bann d Baden e ene S von F. F. Schäfer, Weißenfels

en Anſprüchen zu genügen. Heilbewähr en Er krankungen d e o ungentod und des Magens pe Serophnloſe, Hieren und Biaſenletden, Wicht n Bümeer hein ohne Umiad un empfehlen7ſich [10081 heiß Waare
beſchwerden, insbeſondere auch geeignet für Blutarme und Reronvalescenten. Bevorzugte 9 5 g rau zu 57zu rühjahrs- und Herbſtſaiſon. Serſaukn des altbewährten „Oberbrunnens“ durch die Herren e o illigen Preiſen [9410en urbaceh Strieboll in Ober- un von r n ſie e S 1 dann 01 7Ur ehe Brunnen-Inspe D.in „Kefir““ in der fürſtl. Molkenanſtalt; von einem ayprobirten Upetheter unter el lge 7 v 9 R R ta perieller Controlle eines Brunnenarztes bereitet. Lindenstrasse 23 e 2 0 2.0 9

Fernsprecher 55. alter Markt 36,i [9872



ausbultnbaoher Exportbis

Beſtellungsannahme und Verkaufsſtelle befindet ſich auch bei B. W. Rothniechk, BernburgerſtraßeNB. Tee Zikrut in meine Geſchäftsräume iſt meiner werthen Kundſchaft zu jeder Zeit gern geſtattet.

——”vprC--rxr- vx——XES—

der Exrbortßierbrauerei von Chr. Fertsch, Culmbach, ſchwerſtes dunkles
und Bekommen, beſtes Stärlungsmittel für Reconvalescenten jeder Art, empfiehlt in

ortbier, vorzüglich im Geſchmack
ebinden und Flaſchen [4200

I. Lehmer., Sierhandlung mit Dampfbetrieb,
Bölbergaſſe 2, zwiſchen der Gr. und

deſſen Filialen in Artern und Th. Merceilrell in Eisleben.
6, R. WilInelm, Leipzigerſtraße 62, Th. Kaske, Rathhausgaſſe 11.

Preiscourant iſt in meinem Contor zu haben,

Kl. Ulrichſtr.,

auch auf Wunſch franco zugeſandt.

e

S

d

Aas Vorräglichste geg
Dieſe auserwählte Spezialität vernichtet mit überraſchendſter Kraft undZzSchnelligkeit alles Ungeziefer in Wohnungen, Küchen

und Hotels, ſowie auf unſeren Hausthieren, in Ställen, auf
Namensfertigung und Schutzmarke.
Jn Halle bei Herrn M. A. Scheidelwitz, Geiſtſtraße 7.

do. Klausſtraße 17.7 do. Königſtraße 16.M. Waltsgott, Große Ulrichſtraße.
Eilenburg bei Herrn Rabeding Co., Drog Leipz. Str.

Eisleben

Zncherl., Wien,
Richard Wöldicke.

Pflanzen in Glashäuſern und Gärten. itas in loſem Papier ausgewogen wird, iſt niemals eine „Zacherl-Spezialität““! [4378

en alle Insekten!
Echt nur in Originalflaſchen m

Jn Eisleben bei Herrn Hermann Twarg, Breiteweg 93.
Walter Coja, Drog., Halleſcheſtr. 4.

Könnern Otto Art.Merſeburg bei Herrn Theodor Vanke, Markt 9.
Sangerhauſen bei Herrn Johannes Braun

Schkeuditz

Stadt, Goldſchmiedgaſſe 2.
M. Wegner.

ernr eolſtünvin ein re r e e hz 7 2 a m 520 D 8 3 2 5 tS Z Zem 758 v 78 2133S S S 2 22 i e a 24223 8606S 5 7 773 a 123 7 27S 743 73 Alz 88S S S m 7552 a i s 78 empfehle bei billigſten Preiſen iS S 22 2 m v 85.23 a 25* 37 972 s S7 a S u 8727 nur guter und getrockneter Waare9 S Z. 753 S S 52 5 D. S. 2 h a ez z a e z h 2 e Specia ez 2 213 3 332 7828 z m 7277 43433 S liät: 9v e m 723235 323775 S ildeſte Seif Waſchen derz m S 3532 3 3 2 2 2 7 253233 S 57 z efte eiſe um aſmen eS m 27 S5 S R a W e Ah e Kinder und vorzüglichſte Raſirfeife.S mr S D a Sa S 7 g rnSo S S 2 o S xm B7 aa S rer e e h 2u 227 S d 8 9 55 8353 2 S5 m Z. a l e SS 2 d 7 8 53 c 82 a 7 225 d c S 732 725 2 3 S D Ja e Rirken Theer- Seitc S 5 z 52227 57 5 IKCEB lEGéSGGF- Bei e.w x 5 3 Z 5 2 S O 0 n F2 95 r rS 6 73 4 J aärztlich empfohlen als das wirkſamſteS 2 7 z i hereri9 S 722523222 2 2 235 22 un netſte Mittel gegen die läſtiger2 5 7224 5 550 5 95 12 7 7 S c D j2 8 .3 275 e a l 4332 utaus rn Finnen, Miteſſero z äh t S cropheln, Flechten, ſowie gegen ſprödeS 2 S Z 7 111137322235 25 25 2 27222 J trockne und gelbe Haut à Stück 50ad v t l c v a zS S 2 zu beziehen durch AI bin Hentzet re Schmeerſtraße 39. [8903
e er S t e J aa h ez

als hat sie oGbrunnen und seine Produetse.

Füllung des Brunnens und Her-
stellung der Präparate unter
amtlicher Controle der Stadt
Wiesbaden und derCurdirection.

C e F 90es Kochb II Sal kinnehWesbadener Kochbrunnen Guell- Salze zum kinnehmen
enthalten sämmitliche heilkräftige Substanzen des Kochbrunnens in con-
centrirter Form. In heissem Wasser aufgelöst, ist die Wirkung dem Kochbrunnen-
Wasser gleich. Es beseitigt die Beschwerden der Athmungs- und Verdauungs-
Apparate und ist besonders für die Mitnahme auf Reisen und für den Export
geeignet.

Preis per Glas Mk. 2. [10240
Versaud durch das

Wiesbadener Brunnen-Comtoir

T S X. D P T.Niederlage bei den Herren Helmbold e Co. in Halle a/S.

FF e desO

RKARISBSADE R
J RA U*U S P O LVE R

Beles ulendtel Dbet Deroduunge o rlüelht, i Dlofbechſel Und deren
Folgezuſtänden. Zum Kurgebrauch bei Magen- und Darmkatarrhen, Leber-
und Gallenleiden, abnormer Fettanhäufung, Säurebildung ärztl. allg. empf.
Erh. in Sch. à 1 u. 3 50 A3 in d. Apoth. Gegen Einſ. v. 3 80

feo. Zuſend. 1 Sch. von Lippmann's Apotheke Karlsbacd. [8881

Bay hin.das beſte Kopfwaſchwaſſer, beſeitigt Schuppen und Schweiß, verhindert das
Ausfallen der Hagre. Bei Gebrauch dieſes Waſſers nach meiner Anleitun
garantire ich für die Erhaltung des Haares. [976G ä e. Coiffeur,S Poststrasse I. gr. KlIausstrass e 22.Gleichzeitig erlauhe ich meine Rasir- u. Frisir-Salons dem ge-
ehrten Publikum beſtens zu empfehlen.

Apotheker Benemannse Diamantkätt Kittet danerhaft Glas,
Porzolſan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Serpentin, Achat, Alabaster, Bern-
ztein, à Fl. 60 bei Albin Hentre, Schmeerſtraße 39. 8885

Weingtube „zum Vater Rhein
„wäglich friſche Erdbeerbowle.

IPastor en
à Pfund 80 Pfennig, Poſtpackete 5 Kilo frei
Sack und Porto Mk. 8, nur allein bei 19883

Gustav Moritz,
Halle a/s., neben dem Hauptpostamt.

I viel Moräveebad Morderney.
Besuchtestes deutsehes Seebad. Regelm. DPampfschiffverb. mit Norddeich
bei Norden, Leer, Geestemünde, Cuxhafen. Auskunft, Fährpläne gratis. Es
empfehlen sich bestens: Schuchardt's Hotel, Hotel Bellevue (Ohr. Kluin)
Hotel Kaiserhof (Kohlstedt Gramberg), Simmering's Hotel, Engehausen's
Familienhotel, Restauration I. Ranges im Strandetablissement (C. Kühl),
Restaurant zum Phönix (Hahn), Dirks' Logirhaus, Frl. Schipper's Logirhaus

Villa Nordsee, Bürgermeister a. D. Kuhlmann's Logirhaus, Markert's
Logirhaus, auf Wunsch Pension. [8686

Bee eeeeeeeeeeegee T See

L. Schön lich.
We e

Bankgeschäft, I eiprigerstrasse 87/88.
An- und Verkauf von Werthpapieren nach Tages-
cours. Vermittlung von Zeitgeschäften an der
Berliner Börse durch erste Banken und feinste
Bankhäuser. Annahme von Geldeinlagen,. Controle
der Ausloosungen. Ausschreibungen auf fremd-

läündische Plätze.
Täglich Nachmitt. 4 Uhr: Berliner Schluss-Course.

Telephon nach Berlin. (8937

allen Krankheiten

Strohseileut und haltbar liefert billig e
n

L. Rruchhorst, Aken a. d. Elbe.

Meclicinal Tokayer
Schutzmarkoe,

vom Weinbergebe-
sitzer

Ern. Stein
in

Erdö-Beénye
bei Tokay

garantirt reip,
von den
grössten

Antoritäten
analysirt und als
Vorziigliches Stär-

kungsmittel bei

empfohlen, verkauft
2u

Engros-Preisen
Wilh. Schubert,
Gottlob Schnabel 99
Aug. Teiss, 99Alb. Schlüter Nachf. 99R. Waltsgott 99R. Schmidt. Freyburg a. Unstrut,

[76o7

108 c CAGAD- P
zöGolcHE

[7766

Prima friſche
Tafelbutter

988, Pfd. netto zu 8 Mk. franco gegen

Nachnahme 8960Schweindorf, b. Weſterholt i. Oſtfrld.
J. M. Otten Söhne

Vorräthig in allen Spezerei
und Delikateſſe-Läden
ſowie Conditoreien

cHocoLAT

MENiEß
(Das beſte Frühſtück

Vor Nachahmungen wird gewarnt

Preis 1 M. 60 per Pfund.

8878)

es

n im Zweifel darüder a
welches der vielen in den Zeitungen
angeprieſenen Heilmittel er gegen ſein
Leiden in Gebrauch nehmen ſoll, der
ſchreibe eine Poſtkarte an Richters
Verlags Anſtalt in Leipzig und ver
lange die Broſchüre „Krankenfreund“.
In dieſem Büchelchen iſt nicht nur
eine Anzahl der beſten und bewähr-
teſten Hausmittel ausführlich be
ſchrieben, ſondern es ſind auch

D erläuternde Krankenberichte 2
beigedruckt worden. Dieſe Berichte
beweiſen, daß ſehr oft ein einfaches

genügt, um ſelbſt eine
cheinbar unheilbare Krankheit noch

gar geheilt zu ſehen. Wenn dem
ranken nur das richtige Mittel

r Gebote ſteht, dann iſt ſogar bei
chwerem Leiden noch Heilung

zu erwarten und darum ſollte kein
Kranker verſäumen, ſich den „Kranken
freund“ kommen zu laſſen. An Hand
dieſes leſenswerten Buches wird er
viel leichter eine richtige Wahl treffen
können. Durch die Zuſendung des
Buches erwachſen dem BVeſteller
V keinerlei Koſten. W

e

Apotheker Benemann's

Reſtitutions-Fluid
iſt gegen Verrenkungen, Sehnenlahm-ßeitenrc. bei Dferden Kiel u. ſ. w.
das vorzüglichſte Mittel. Dieſer Reſti
tutionsFlnid hat Pner epuanng und
N chbeſtellung von Sr. Königl. Hoheit
Prinz Carl und von Sr. Excellenz Ge-
neral Feldmarschall Graf v. Wrangoel
erhalten. à Fl. 1 M. 50 Pf. im Se
De ot vonbin Hentzo, Schmeerstr. 39,

in öbejün bei Vr, Rudlogr.

Hühneraigenpflaster
von Caſſian Leutner in Schwaz rin
Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmegz
los Hühneraugen, Leichdornen W er-
en 2c., à St. 13 pr. Dtzd. 1

zu beziehen durch [8486
Albin Hentze,Schmeerſtr. 39.

derdactenr- L Lehmann in Halle Verlag der Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung.Krpeditton der Halliſchen Zeitung: Gr erkecte geh
M ffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

Halle Hehbauer-Schwetſ chke'ſche Buchdruckere t.
3
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Prausgegeben von Alfred Dove.

dritte Beilage zu e 146 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

m

Ranke's politiſche Denkſchriften.
Jn dem Nachlaſſe des großen Hiſtorikers, welcher

der modernen deutſchen Geſchichtſchreibung Richtung und
giel gewieſen, hat ſich eine Anzahl bisher ungedruckterAlitiſcher Denkſchriften gefunden. Dieſelben ſtammen aus

hen Jahren 1848 bis 1851 und waren für den König
Friedrich Wilhelm IV. beſtimmt, in deſſen Hände ſie durch
den damaligen Flügel- Adjutanten Edwin v. Manteuffel,
den ſpäteren Feldmarſchall und Statthalter von Elſaß-
Lothringen, gelangten. Jm Jahre 1855 ſendete Herr von
Manteuffel eine Kopie derſelben an Ranke mit einem Be
gleitſchreiben folgenden Jnhalts: „Hier, mein hoher Gön-
ner, ſchicke ich Jhnen endlich die verheißene Abſchrift
P ghrer Diktate und auch gleichzeitig das Memoire, welches
Sie an Budberg gegeben und von dem ich für dieſen
habe Abſchrift nehmen laſſen.“ Das Memoire, von dem
hier die Rede iſt, war ein Gutachten über die orientaliſche
Frage, welches damals durch den ruſſiſchen Geſandten
e de v. Budberg dem Czar Nikolaus n und
päter veröffentlicht wurde; die übrigen Denkſchriften aber
kommen erſt jetzt zu Tage und man muß ihre Ver-
öffentlichung dankbar begrüßen, denn ſie bilden nicht blos
einen werthvollen Beitrag zur Geſchichte einer merkwür-
digen Zeitepoche, ſondern ſie ſind auch zur Beurtheilung
der Perſönlichkeit Ranke's von hohem Jntereſſe. Der Ge
ſchichtsſchreiber wird in dieſen Denkſchriften zum prak-
tiſchen Politiker, er ertheilt unter dem Bewußtſein der
Verantwortung, die damit verknüpft iſt, dem Könige ſeine
Rathſchläge, und wenn man es gerade deshalb beklagte,
daß Ranke's Weltgeſchichte ein Torſo geblieben, weil man
dadurch ſeiner Urtheile über die neuere und neueſte Zeit
verluſtig ging, ſo iſt hier in gewiſſem Maße ein Erſatz
geboten, denn der Zuſtand Deutſchlands und insbeſondere
das Verhältniß zwiſchen Oeſterreich und Preußen nach
dem Jahre 1848 ſind das Subſtrat dieſer Denkſchriften.
Schon zu Anfang ſeiner Regierung hatte König Friedrich
Wilhelm IV. durch ſeinen General- Adjutanten v. Thiele
bei Ranke Waren laſſen, ob er geneigt ſei, in Sachen
der ſtändiſchen Verfaſſung den König mit ſeinem Rathe
zu unterſtützen; damals hatte Ranke abgelehnt, weil erdie nöthige Kenntniß der provinzialen Zuſtande nicht zu

beſitzen meinte und, mit der Vollendung ſeiner deutſchen
Geſchichte beſchäftigt, geiſtig gleichſam durchaus im ſechs
ehnten Jahrhunderte lebte. Aber nach der März-Revo-
ution glaubte er einer ſolchen erneuten Aufforderung ſich

nicht entziehen zu dürfen. „Zuweilen“, ſagt er darüber,
zbin ich in ziemlich verzweifelten Augenblicken indirekt zu
Rathe gezogen worden; der damalige Flügel-Adjutant,m Feld marſchall Edwin v. Manteuffel, bot ſich zum

ermittler dar. Und wenigſtens ſo viel habe ich ver
nommen, daß der König auf ſeinen Vortrag Rückſicht
nahm und ſich zu einer feſten Haltung ermannte.“

Man würde dieſen Denkſchriften ſchweres Unrecht
thun, wenn man an ſie den Maßſtab üblicher büreaukra-
tiſcher Memoranden legen wollte. Sie ſind dazu auf der
einen Seite nicht nüchtern und ſachlich genug, auf der
andern Seite aber verleugnen ſie den großen Hiſtoriker
nicht, der auch die Ereigniſſe des Tages nicht anders als
sub specie aeternitatis anzuſchauen vermag. Aber eben
deshalb, weil ſie den großen geſchichtlichen Zuſammenhang
der Vorgänge an den Sorgen und Bedürfniſſen der un
mittelbärſten Gegenwart aufdecken, ſind ſie auch heute noch
lehrreich und für ihren Urheber zumal, deſſen Wirkſamkeit
erſt unter unſeren Augen zum Abſchluſſe kam, äußerſt
charakteriſtiſch. Sie werfen aber überdies auch noch nach
einer andern Seite hin ein erhellendes Licht; wenn man
verſtehen will, was Fürſt Bismarck damit ſagen wollte,
als er nach Ranke's Tode in dem Beileidsbriefe an deſſen
Söhne ſchrieb: „Jch bin mit Jhrem Herrn Vater aufs
Jnnigſte verbunden geweſen durch die Uebereinſtimmung
der politiſchen Geſinnungen“, ſo braucht man nur in die
ſen Denkſchriften zu blättern. Der Hiſtoriker und der
Staatsmann, Beide die Erſten ihrer Zeit, ſind einander
e in ihren Meinungen wie in ihren Rathſchlägen.

ie erſte der acht Denkſchriften Ranke's datirt von Mitte
Mai 1848; ſie ſucht die „Lage des Augenblicks“ zu erfaſſen und
kommt zu folgendem Schluſſe: „Drei Welten ſtehen einander
gegenüber: die des alten Staates, zurückgedrängt, in ſich ge
ſchwächt, aber mit nichten beſiegt die conſtitutionelle, die
jedoch erſt zu einer Repräſentation gelangen will die radicale,
welche die Begierden der Nichtbeſitzenden in den Kampf ruft,
von energiſchen Naturen geführt wird und Alles zu wagen ent-
ſchloſſen iſt. Zwei Monate ſpäter überblickt Ranke die drei
Verſuche, welche nach Wiederherſtellung des hiſtoriſchen Europa
durch den Fall der napoleoniſchen Herrſchaft der revolutionäre
Geiſt gemacht hatte, um die aufgerichtete Ordnung wieder um-
zuſtürzen. Jm Jahre 1820 kam die Bewegung im ſüdlichen
Europa zum Ausbruche, wo „ein veraltetes Syſtem in ſchroffen
Formen und ohne wahre Kraft wiederhergeſtellt worden war.
„Wenngleich es in Jtalien ſowohl wie in Spanien nur jener
militäriſchen Promenaden bedurfte, deren man ſich erinnert,
um die Ruhe herzuſtellen, ſo hatte der Kampf der einmal auf
geregten Kräfte doch an einer anderen Stelle ein großes Re
ſultat: er trug weſentlich zur Befreiung Griechenlands bei.
Der zweite Anlauf des revolutionären Geiſtes, beiweitem
ſtärker als der erſte, geſchah in Frankreich er richtete ſich zu
nächſt gegen den Mittelpunkt des ganzen Syſtems, gegen die
Dynaſtie der älteren Bourbonen. „Es war ein allgemeines
Unglück, daß Karl X. keinen Begriff von der Stärke ſeiner
Feinde hatte und ſie nur immer aufreizte; ein Straßenauflauf
reichte hin, ſeinen Thron umzuwerfen.“ Die Februar Revolution
endlich war der dritte Verſuch. Ludwig Philipp „glaubte eine
Monarchie, wie die Ludwig's IV. geweſen war, wiewohl auf
friedlichem Wege, herſtellen zu können. Wie man auch über
ſeinen Fall urtheilen mag, das iſt gewiß, daß die revolutionäre
Bewegung dadurch einen neuen unermeßlichen Sieg davon-
getragen hat. Vor Allem iſt es ihr gelungen, die beiden großen
deutſchen Staaten, die ihr 1830 widerſtanden hatten, in ihren
Grundfeſten zu erſchüttern und nicht nur aller Wirkſamkeit nach
Außen zu berauben, ſondern auch im Jnnern einem Umſturze
nahezubringen. Die Polen, die an der ganzen Bewegung den
größten Antheil genommen, nahmen Rache für die Politik, die
in dem letzten Kriege gegen ſie befolgt worden war.
war eine allgemeine Umwälzung ſoeben vorbereitet und konnte
ohneweiters vollzogen werden: in Deutſchland war die revo
lutionäre Bewegung durch nichts mehr aufgehalten: ganz

Mittel-Europa gerieth in einen anarchiſchen oder an Anarchie
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ſtreifenden Zuſtand. Wenn man ſeine Augen erhebt, ſo ſieht
man das ganze Gebiet, welches einſt Napoleon überwunden
hatte, von revolutionären Convulſionen ergriffen. Man könnte
eine Parallele ziehen zwiſchen den Siegen der Franzoſen von
1792 bis 1812 und dem Fortſchritte ihrer Jdeen von 1818 bis
1848; denn giebt es nicht auch eine Jnvaſion fremder Jdeen
Die Nutzanwendung dieſes hiſtoriſchen Ueberblickes auf Preußen
lautet ſchließlich „Hier, wo das Mutterland eines geſunden, mit
den Jntereſſen der Bevölkerung verbündeten Königthums iſt,
müßte auch ein Verſuch gemacht werden ein ſolches wieder
herzuſtellen, wenngleich in etwas modificirten Formen, um die
Anarchie ſelbſtſtändig, klug und kraftvoll zu bekämpfen. Von
m Zütte eine wohlüberlegte, wohlvorbereitete Reſtauration
ausgehen.

Welcher Art nun ſoll dieſe Reſtauration ſein Jm October
1848 zeichnet Ranke ihre Grundzüge. Er fragt: „Jſt eine con-
ſtitutionelle Verfaſſung an ſich 2“ Die Antwort iſt
eine bejahende. Das alte preußiſche Beamtenthum, das den
Staat zuſammenhielt, exiſtirt nicht mehr. „Die höchſten Organe
der Regierung wiſſen nicht mehr, was Gehorſam iſt, und können
deßhalb auch nach unten hin keinen Gehorſam mehr finden.
Dies iſt der eine Grund der andere liegt darin, daß die
Menſchen ſich nun einmal gewöhnt haben, das Leben des
Staates nur in conſtitutionellen Formen zu denken. „Wäre
aber auch über dies Alles wegzukommen, ſo läge ein ent
ſcheidender Grund in dem Verhältniſſe zu Deutſchland. Jn den
ſüdweſtlichen deutſchen Ländern iſt das conſtitutionelle Weſen
gleich bei ihrer erſten Geſtaltung gepflanzt worden, und zwar
als Sache der geſetzmäßigen Freiheit; es hat Wurzel geſchlagen,
weil es die einzige Schutzwehr gegen die Willkür kleiner
Regierungen darbot. Selbſt in Bayern verdankt der
Proteſtantismus die Erhaltung in ſeinen Rechten den con-
ſtitutionellen Formen. Man kann dies nicht rückgängig machen, noch
auch ignoriren; es wirkt vielmehr unaufhörlich auf Preußen zurück.
Wie ſoll ſich aber nun Preußen zu Deutſchland ſtellen? Das neue
Preußen kann ſich nicht mehr für ſich ſelber fortbewegen. Man
hat der Vereinigung mit Deutſchland, namentlich bei der Er-
richtung des Zollvereins, ungeheure Opfer gebracht; man kann
nicht wieder zurücktreten, man kann ſich nicht ausſchließen.
„Oeſterreich kann es und ſcheint es in dieſem Augenblick zu
wollen; Preußen kann es nicht wollen noch auch ausführen.
Die Frage iſt nun: Darf und ſoll Preußen nicht vielleicht in
dieſem Augenblick das Kaiſerthum annehmen? Verſteht man
unter Kaiſerthum eine unbeſchränkte Gewalt mit revolutionärer
Tendenz, ſo würde die Annahme einer ſolchen Macht die Grund
lage der eigenen einheimiſchen zerſtören. Man darf aber nicht
Kaiſerthum und Empire verwechſeln. Das deutſche Kaiſerthum
iſt ſeiner Natur nach conſervativ, iſt es immer geweſen und
wird es wieder ſein.“ Es ſind allerhand Einwendungen mög-
lich, aber dieſelben ſind nicht ſtichhaltig. „Man hat nur die
Wahl, Einfluß auszuüben oder zu erfahren. Soll nun aber
Preußen die erſte Stelle übernehmen, ſo tritt eine andere Rück-
ſicht ein, daß es nämlich dadurch in Mißvernehmen mit ſeinen
auswärtigen Verbündeten gerathen könnte. Jch fürchte dies
nicht, wenn es ohne Ehrgeiz, mit Wahrung aller haltbaren Rechte
der einzelnen Staaten geſchieht und als eine r der Noth
wendigkeit, die es iſt, erſcheint. Daß der Stärkere von dem
Schwächeren ſich Geſetze geben laſſen ſoll, läuft wider die Natur
der Dinge. Ein gemäßigter, von den Fürſten anerkannter, von
dem Volke bewillkommneter Einfluß der ſtärkeren Macht kann
allein der Anarchie ſteuern und zur Herſtellung einer haltbaren
Ordnung führen. Auch deshalb aber, um einen ſolchen ausüben
zu können, muß Preußen den Gedanken einer Conſtitution
realiſiren.

Zwiſchen dem October 1848 und dem März 1849 iſt eine
Pauſe. Preußen hat während derſelben eine octroyirte Ver
faſſung erhalten. Jnzwiſchen aber ſind andere r aufge
taucht, und in der von Ende März 1849 datirten Denkſchrift
wird das Thema vom deutſchen Bunde behandelt. Zunächſt ſtellt
Ranke die Entſtehung des Bundes dar. „Das Kaiſerthum fiel
weg und es blieb nur eine Vereinigung der Souveränitäten unter
dem Namen der „Bundesverſammlung“ übrig, von der man ohne
Ungerechtigkeit ſagen kann, daß ſie ziemlich formlos blieb. Der
erſte Entwurf, der im December 1814 erſchien, von einem öſter
reichiſchen Staatsmanne wahrſcheinlich Weſſenberg) verfaßt,
wurde von den kleineren Staaten als ihr eigener angenommen
und bildete die Grundlage der Bundesverfaſſung. Wenn Oeſter
reich auf das Kaiſerthum Verzicht leiſtete und eine gleiche Be
rechtigung aller Theilnehmer anerkannte, ſo gründete es ſich je
doch dadurch, daß es der Freundſchaft von Preußen gewiß war,
einen größeren Einfluß, als ihm daß Kaiſerthum ſelbſt verſchafft
haben würde. Die Einrichtungen des Wiener Congreſſes haben
großentheils den Charakter einfacher Berechnung; ſie ſind durch
greifend, praktiſch, trocken, von dem Staatengeiſte des achtzehnten
Jahrhunderts J das Werk der Revolution haben
ſie oft erſt recht fixirt. Denſelben Charakter hat die Bundes-
verfaſſung.“ An die Geſchichte der Entſtehung des Bundes knüpft
ſich eine Kritik ſeiner Wirkſamkeit; dieſelbe fällt wenig glimpflich
aus. „Statt in Deutſchland etwas geiſtig Selbſtändiges zu
pflegen, was unter einer kräftigen und große Intereſſen verfol-
gendg Reichsgewalt möglich geweſen wäre, gerieth man unter

en Einfluß von Frankreich, wo dieſelben Gegenſätze aufein-
ander trafen, nur größer und energiſcher. Man ſage nun, was
man wolle, ſo iſt es offenbar, daß die Ereigniſſe in Frankreich
den Gang der Dinge in Deutſchland beſtimmt und beherrſcht
haben. Das unvergleichliche Talent, das ſich in der franzöſiſchen Tagesliteratur entwickelte, die gewohnte Nachahſnngeſucht

deutſcher Schriftſteller, der Jdealismus, beſonders der mittel
mäßigen Geiſter, die in dieſen Dingen den Fortſchritt des menſch-
lichen Geiſtes erblickten, überdies das Ungenügende und Unzu-
ſammenhängende in den einheimiſchen Zuſtänden, endlich die
Repreſſionen ſelbſt, die doch das Ziel nie erreichten alles dies
bewirkte eine unaufhörliche Gährung in der Population und in
den Regierenden einen Mangel an Zutrauen zu ſich ſelbſt, ſo
daß es, ſowie die Gelegenheit eintrat, zu einem allgemeinen Um-
ſturze kam.“ Mit einem merkwürdigen Stoßſeufzer endet dieſe
Ausführung. „Statt der Gediegenheit und Ruhe, die den deut
ſchen Geiſt früher auszeichneten, hat er in neueſter Zeit etwas
Oberflächliches und Fanatiſches angenommen.

(Fortſetzung folgt.)

Heer und Marine.
v. Aigner, Oberſtlt. u. etatsmäßiger Stabsoffizier des

Jnf.-Regts. Prinz Friedrich der Niederlande (2. Weſtfäl.) Nr. 15.
mit der Führung des 4. Weſtfäl Jnf.-Regts. Nr. 17, unter
Stellung à la suite deſſelben, beauftragt. v. Vogelſang,
Hauptm. à la suite des 4. Magdeb. Jnf.-Regts. Nr. 67, unter
Entbindung von dem Commando als Adjut. bei der 16. Jnf.
Brig., als Comp.-Chef in das 5. Bad. Jnf.-Regt. Nr. 113 ver-
ſetzt. Bauer, Sec.-Lt. von demſ. Reg., commandirt als
Jnſp.-Off. bei der Kriegsſchule in Caſſel, zum Pr.Lt. befördert.

Geerdts, Pr.-Lt. vom 3. Magdeb. Jnf.-Reg. Nr. 66. zum
Haupt. u. Comp.-Chef. Gazert, Unteroff. vom 2. Thüring.
Jnf.-Reg. Nr. 32, zum Port.Fähnr., befördert. Frhr. v. Hau-
ſen, Pr.-Lt. vom 5. Königl. Sächſ. Jnf. Reg. Prinz Friedrich
Auguſt Nr. 104, als Jnſp. Off. zur Kriegsſchule in Caſſel eom-
mandirt. v. Zychlinski, Oberſtlt. z. D., unter Ertheilung
der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 4. Magdeb. Jnf.
Reg. Nr. 67, von der Stellung als Bez.-Commandeur des
2. Bat. (Göttingen) 3. Hannov. Landw.Regts. Nr. 79 entbun
den. Koſſak, Sek.-Lt. vom Magdeb. FußArt.Reg. Nr. 4.

Schenck, Hauptm. vom Brandenb. Fuß-Art.-Reg. Nr. 3
(GeneralFeldzeugmeiſter) und Vorſtand des ArtillerieDepots
in Caſſel, als Major mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung
im Civildienſt und ſeiner bisherigen Unif. der Abſchied bewil-
ligt. Bunge, Hauptm. und Comp.-Chef vom 3. Oberſchleſ.
Jnf.-Reg. Nr. 62 und commandirt zur Dienſtleiſtung bei dem
Kriegsminiſterium, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches,
mit Penſion und der Uniform des I. Magdeb. Jnf.Reg. Nr. 26
zur Dispoſition geſtellt.

„»-z- e
Arnold, Sec.-Lt. von der Reſ. des Anhalt. Jnf.-Regts.

Nr. 93, Wohltoat, Pr.-Lt. von der Jnf. des 2. Bats. (Burg)
1. Landw.Regts. Nr. 26, v. Rentzell, Sec.Lt.
von der Jnf. des Reſ.-Landw. Bats. (Magdeburg) Nr. 36Hannig, Pr.Vt. von der Jnf. des 1. Bats. (Halberſtadt)3. Magdeb, Landw.Regts. Rr 66, mit der Landw. Armee-
Uniform, Zachariae, Sec.-Lt. von der Jnf. des 1. Bats.
Bitterfeld) 4. Magdeb. Landw.-Regts. Nr. 67, Langguth,
ec.Lt. von der Jnf. des 2. Bats. (Torgau) 4. Magdeburg.

Landw.Regts. Nr. 67, n Pr.Lt. von der Jnf.des 1. Bats. s 4. Thüring. Landw.Regts. Nr. 72,
mit der Lanw.-ArmeeUniform, Körner, Sec Lt. von der Jnf.
des 1. Bats. (Altenburg) 7. Thür. Landw.-Regts. Nr. 96,
Müller, Sec.-Lt. von der J des 2. Bats. (Gera) 7. Thür.
Landw.Regts. Nr. 96, als Pr.-Lt., Hundius, Sec.-Lt. von
der Jnf. deſſ. Bars., mit der Landw.-Armee-Uniform, Made-.
lung, Sec.-Lt. von der Jnf. des 1. Bats. (Gotha) 6. Thür.
Landw.-Rgts. Nr. 95, Meißner, Eichhorn, Sec.Lts. von
der Jnf. des 2. Bats. (Meiningen) 6. Thür. Landw.Regts.
Nr. 95, Orthelius, Sec.-Lt. von der Jnf. des 1. Bats. (Hers
feld) 2. Thür. LandwRegts. Nr. 32, Ohneſorge, Sec.Lt.
von der Jnf. des 2. Bats. (Eiſenach) 5. Thür. Landw.Regts.
Nr. 94, als Pr.-Lt., Fordemann, Sec.Lt. von der Feld Art.
des 2. Bats. (Burg) 1. Magdeb. Landw.Regts. Nr. 26, Buchler,
Sec.Lt. von der FeldArt. des 1. Bats. (1. Braunſchweig)
Braunſchweig. Landw.Regts. Nr. 92, Doering, Sec.-Lt. von
der Fuß-Art. des 2. Bats. (Gera) 7. Thür. Landw.Regts.
Nr. 96, Sack, Pr.-Lt. von den Pion. des Reſ. Landw.Bats.
(Magdeburg) Nr. 36, Bernſtein, Pr.-Lt. von den Pion. des
1. Bats. (Bitterfeld) 4. Magdeb. Landw.-Regts. Nr. 67, Hilde-
brand, Sec.-Lt. von der Reſ. des Magdeb. Train-Bats. Nr. 4,
als Pr.Lt., der Abſchted bewilligt.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Am 5*. Februar 1887 fand in Finſchhafen in Kaiſer-

Wilhelmsland ein ziemlich erheblicher Aſchenregen ſtatt,
der von 7 Uhr bis 11 Uhr Morgens anhielt und die ganze
Gegend mit einem Ueberzug hellgrauer vulkaniſcher Aſche be
deckte. Der in dieſer Jahreszeit herrſchende Nordweſtmonſum
hatte 4 Tare vor dieſem Ereigniß ausgeſetzt und anſtatt ſeiner
waren mehr oder minder friſche ſüdliche Winde eingetreten,
welche erſt am 4. Februar Mittags dem regelmäßigen NW.
Monſum wieder wichen. Jn Agee dieſer unregelmäßigenWindverhältniſſe kann der den Aſchenregen dere abende
vulkaniſche Ausbruch ebenſowohl nördlich, wie auch ſüdlich von
der Station ſtattgefunden haben, doch mag die Aſche durch eine
obere Luftſtrömung möglicher Weiſe auch aus einer öſtlichen
oder weſtlichen Richtung herbeigeführt worden ſein. Dr. Schrader
berichtet, daß am 2. Februar Mittags ein blutrother Schein um
die Sonne, wie durch ſehr hohen Rauch verurſacht beobachtet
wurde und an den letzten Abenden vor dem Phänomen ſtarke
Höfe und Ringe um den Mond, welche Erſcheirungen vielleicht
mit dem Aſchenregen in urſächlichem Zuſammenhang geſtanden
haben. Proben des vulkaniſchen Auswurfs ſind von Dr. Schrader
eingeſandt und Herrn Geheimrath Dr. Neumayer in Hamburg
mitgetheilt worden.

Aus Neu-Guinea. Jn der außerordentlichen General
verſammlung der Mitglieder der Neu-Guinea- Kompagnie
ſind die von der Direktion in Antrag gebrachten Aenderungen
des Statuts, betreffend die Ausdehnung des Schutzgebietes auf
die nördlichen Jnſeln der Salomonsgruppe und die Ausgabe
von weiteren 800 beitragspflichtigen Antheilen einſtimmig be-
ſchloſſen worden. Die ſtatutmäßig erforderliche Genehmigung
des Beſchluſſes ſt nachgeſucht.

Der Sultan von Witu, Achmed Simla, iſt der
„Kreuztg.“ zufolge nicht unerheblich erkrankt. Da der Sultan
ſchon ein ziemlich bejahrter Mann iſt, hegi die Gallas Be
völkerung ſeines Landes nicht geringe Beſorgniſſe vor neuen
Einfällen der Somali, welche ſicher nicht ausbleiben würden,
falls der Sultan ſterben ſollte.

Schulweſen und Erziehung.
Das neueſte Heft des Centralblatts der preußiſchen

Unterrichtsverwaltung enthält u. a. neue Beſtimmungen
über die Aufnahme von Zöglingen an der könig-
lichen Landesſchule Pforta, worin zunächſt über den
Zweck der Anſtalt geſagt wird: „Die Landesſchule Pforta iſt
eine Erziehungs- und Unterrichtsanſtalt, in welcher eine be
ſtimmte Anzahl von Zöglingen evangeliſcher Confeſſion von der
Untertertia aufwärts in den gymnaſialen Fächern unterwieſen
und in feſt geregeltem Wechſel zwiſchen Arbeit und Erholung,
fern von den Zerſtreuungen des ſtädtiſchen Lebens, für eine
höhere Laufbahn, in erſter Linie für das akademiſche Stu-
dium, vorbereitet wird. Es können daher nur ſolche Knaben
Aufnahme finden, an welchen neben ſittlicher Tüchtigkeit und
Unverdorbenheit eine ernſtliche Neigung und eine entſchiedene
Fähigkeit zu den höheren Studien wahrnehmbar iſt. Obwohl
dieſe Schule inſofern eine Wohlthätigkeitsanſtalt iſt, als ſie nach
der Abſicht ihres Stifters die Koſten des Unterrichts und der
Verpflegung zum größten Theil aus ihren Mitteln beſtreitet, ſo
darf ſie doch keineswegs als eine Verpflegungsanſtalt für Söhne
unbemittelter Eltern angeſehen werden. Es ſt den ſtaatlichen
Behörden alles daran gelegen, daß die Wohlthaten derſelben
zwar bedürftigen, aber zugleich talentvollen und für die gelehr
ten Studien beſonders geeigneten Knaben zu Theil werden, und
nur bei gleichen Anlagen und Vorkenntniſſen der Aufzunehmen
den ſoll die Dürftigkeit als ein Moment der Entſcheidung zu
Gunſten der letzteren gelten. Ebenſo unſtatthaft iſt die An
nahme, die Landesſchule ſei dazu beſtimmt, Schüler, welche
durch ihr bisheriges Betragen Anſtoß gegeben oder gar ihre
Ausſchließung von einer anderen Lehranſtalt nöthig gemacht
haben, auf beſſere Wege zu leiten. Es wird vielmehr ausdrück-
lich bemerkt, daß die Aufnahme ſolcher Schüler mit der Be
ſtimmung und Verfaſſung der Landesſchule unvereinbar und
deshalb unzuläſſig iſt. An der Landesſchule beſtehen 180
Alumnen und 20 Extraneerſtellen. Alumnen und Extraneer
ſind in Bezug auf die Theilnahme an dem Unterricht und die
Unterwerfung unter die Geſetze und Anordnungen der Schule
gleichgeſtellt, die Alumnen erhalten Wohnung und vollſtändige
Verpflegung durch die Anſtalt ſelbſt, die Extraneer in der
Familie eines Lehrers derſelben. Die Alumnenſtellen ſind mit
Ausnahme von 5 (EGeſchlechtsſtellen) nur Angehörigen des
preußiſchen Staates zugänglich, in Extraneerſtellen können auch
Ausländer aufgenommen werden. Von den 180 Alumnenſtellen
ſind 140 Freiſtellen, und zwar 34 königliche Freiſtellen, welche
von den Miniſtern der Juſtiz, des Jnnern und der Finanzen
an Knaben aus allen Prov.nzen der Monachie verliehen wer
den. 26 Freiſtellen, welche das Provinzial-Schulcollegium zu
Magdeburg vorzugsweiſe an Söhne ſolcher Eltern vergiebt,
welche entweder zur Zeit der Geburt derſelben preußiſche ünter
thanen im Herzogthum Sachſen waren und es zur Zeit der
Verleihung der Stelle noch ſind oder welche wenigſtens der
letzteren Bedingung entſprechen. Geſuche um Stellen dieſer Art
ſind an die genannten Herren Miniſter bezw. das bezeichnete
Provinzial-Schulcollegium zu richten; 7 neue königliche Frei
ſtellen werden von den Miniſtern des Cultus (3) und des
Krieges (4) an Söhne höherer Beamten oder Offiziere ver
geben, 3 evangeliſch-kirchliche an Söhne von evangeliſchen
Geiſtlichen von dem Oberkirchenrath; 56 ſtädtiſche Freſſtellen
ſind für eine Reihe von Städten des Herzogthums Sachſen ge
gründet; 5 Domſtiftſtellen vergiebt das Domcapitel zu Naum-

Dre gfcg P l zu den Hern Marſchall, 2 der Familie von Wolfersdorff, 1 dem Beſitzerdes Rittergutes Großkmehlen. ßs
Halle, den 25. Juni.

(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenan gabe geſtattet.)
Am verfloſſenen Mittwoch unternahm die „Freie gka

demiſche Vereinigung für innere Miſſion unter äußerſt
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reger Betheiligung ihrer Mitglieder und begünſtigt vom herr-üchten Wetter ihre diesjährige Sommerexcurſion. Nachdem im

Vorjahr unter Leitung des jetzigen Generalſuperintendenten
eſekiel verſchiedene innermiſſionariſche Anſtalten Magdeburgs

eſucht worden waren, galt diesmal der Beſuch den „Francke-
en Stiftungen“ in Halle. Dem „L. T. wird über dieſen

eſuch von einem Theilnehmer geſchrieben; Geleitet von Herrn
Director P. Zinßer gelangten die Theilnehmer durch das

auptportal des Waiſenhauſes hindurch in den lang ſich hin
eckenden, von hohen Gebäuden umſchloſſenen Hof, an deſſen
de ſich vor dem Pädagogium das bekannte Denkmal Franckes

von Rauch erhebt. Nach kurzer r begann unter der
trefflichen Leitung des Directors der Anſtalten, Herrn Profeſſor
Dr. Frick, die Führung mit der Beſichtigung des großen Ver-
ſammlungsſaales. Seine Wände ſind geſchmückt mit einer

roßen Reihe von Sprüchen, welche in chronologiſcher Folge
ezug nehmen auf die Gründung der verſchiedenen im Laufe

der Halle'ſchen Thätigkeit Francke's entſtandenen Anſtalten, von
denen beſonders hervorzuheben ſind Waiſenhaus, Pädagogium,
Buchdruckerei, Miſſions und Bibelanſtalt. Ein weiterer ſchöner
Schmuck dieſes Saales ſind die Portraits aller bisherigen
Directoren der Anſtalten, unter denen wohl der bekannteſte der
Liederdichter Freilinghauſen, der Schwiegerſohn Francke's
ein dürfte. Von hieraus ging die Führung hinauf auf das

lateau der Anſtalt, von dem aus mag eine herrliche Ausſicht
über den gewaltigen Gebäudecomplex der Francke'ſchen Stiftungen
mit ſeinen großen Gärten und weiter hinaus über die ganze
Stadt und ihre fernere Umgebung genießt. Weiter erſtreckte
t die Beſichtigung auf ein Lehrmittelmuſeum, welches zum
gr ges Theil noch aus der Zeit Francke's ſtammt. Durch eine

roße Reihe von Arbeitsſtuben und Schlafſälen hindurch, dieſt beſonders durch äußerſt geſunde Lage und praktiſche Ein
richtung auszeichnen, gelangten die Theilnehmer in den Korn
Speiſeſaal, der täglich ca. 500 der hier untergebrachten Waiſen
und ſonſtigen Zöglinge zum gemeinſamen Mahle vereint. Hieran
chloß ſich noch ein Beſuch der Räumlichkeiten der Kanſtein'ſchen
ibel geſellſchaft. welche gegenwärtig die Bibel in 4 Sprachen

druckt. Eine Beſichtigung der einſtigen einfachen Privatwohnung
rancke's ſowie ein Spaziergang durch die weitausgedehnten
lumen, Gemüſe und Obſtgärten der Anſtalt, deren Pflege

um Theil den Kindern des Waiſenhauſes überlaſſen iſt, ſchloßdie von den Theilnehmern in allen ihren Theilen mit hohem

ger gefolgte Führung. Man ſchied aus der Anſtalt mit
erzlichem Dank gegen Herrn Director Frick und mit der aus

eigener Anſchauung gewonnenen Ueberzeugung, daß der Geiſt
eines Hermann Francke in dieſer Anſtalt noch fortlebt, indem
man hier nach Kräften den armen Waiſen elterliche Liebe und
elterliches Haus in gleich liebevoller Fürſorge für Leib und
Seele zu erſetzen ſucht. Da es die Zeit erlaubte, wurde noch
ein weiterer Beſuch der S Diakoniſſenanſtalt
ebendaſelbſt abgeſtattet. Dieſe Anſtalt (1868 gegründet) beſteht
aus 3 Hauptgebäuden. Das eine herbergt die Kranken und die
t pflegenden Diakoniſſen, das zweite, das ſogenannte Martins-

ft, dient als Penſionsanſtalt für alte ſchwächliche Perſonen,
umeiſt Frauen. Das dritte erſt jüngſt entſtandene beſondersilvolle Gebäude enthält Pfarrwohnung und Feierabendhaus

für invalide Schweſtern. Daneben beſteht no
Gebäude zur Aufnahme der anſteckenden

ein kleineres

r t i ranken. Das Ganzeumſchließt ein herrlicher parkähnlicher Garten. Die Gebäude
find ſämmtlich in Ziegelrohbau aufgeführt und gewähren da

urch einen äußerſt harmoniſchen, dem Auge wohlthuenden Ein
druck, wie überhaupt ſich ſämmtliche Räumlichkeiten bis ins
Kleinſte hinein durch äußerſt comfortable, geſchmackvolle und

nnige Einrichtung vortheilhaft auszeichnen, ſo daß man es
pürt, daß eine der Opferfreudigkeit, die zur Entſtehung dieſer
egensreichen Anſtalten die Mittel gewährt hat, entſprechende
reudigkeit und Liebe bei deren Verwendung gewaltet hat.
auptzweck dieſer Anſtalt iſt nächſt der Krankenpflege die Aus

bildung von Diakoniſſen und überhaupt die Werbung von per-
ſönlichen Kräften zu dieſem Dienſt, die ſich eigentlich jeder
lebendige Chriſt zur Aufgabe machen ſollte, da ihre Zahl ſo
klein und die Nachfrage nach ihnen ſo groß iſt, daß nur ſelten
die häufigen Rufe nach einer Diakoniſſig befriedigt werden
können. Voll von den mächtigen hier erhaltenen Eindrücken
und erfüllt von Dank gegen den freundlichen Führer durch die
Räume der Anſtalt, Herrn P. Jordan, verließen die Theil-
nehmer dieſe der chriſtlichen Liebesarbeit geweihte Stätte, um
dieſen in jeder Hinſicht wohlgelungenen Ausflug durch ein
längeres geſelliges Beiſammenſein auf dem Giebichenſtein unter
lege Geſang, wie ernſten und heiteren Trinkſprüchen zu

eſchließen.
Jm Bade liegt Heil und Geſundheit! haben die

alten Römer ſchon geſagt, und auch unſere Vorväter, die
alten Germanen erkannten dieſen Weisheitsſpruch als
wahr und richtig an, und ſtählten und ſtärkten ihre kraft
vollen Glieder in den kühlen d n Auch das roman-
tiſche Mittelalter blieb der Anſchauung getren. „Gott
eb' uns ſin Gnad' und jeden Samstag ein gut Bad!
men!“ hieß es dazumal, und zwar war damit ein

warmes Bad gemeint, welches, das Angenehme mit dem
Nützlichen vereinend, im Jntereſſe der Geſundheit und
Reinlichkeit zugleich zu dienen hatte. Dieſer „Luxus“
eines warmen Bades ſtammte aber nicht etwa von den
Urdeutſchen her, die zur Abhärtung ihre Säuglinge ſogar
ſchon in das kalte Flußwaſſer zu tauchen liebten, ſondern
von den weichlicheren, verwöhnteren Römern, und wurde
von dieſen erſt nach Deutſchland importirt. So tauchen
denn im Mittelalter mehr und mehr die ſogenannten
„Badeſtuben“ auf, öffentlich und privatim, überall in
Städten, Klöſtern, Burgen, als ein Theil des allgemeinen
und häuslichen Lebens, weil gehegt und gepflegt von Jeder
mann, wie eine Nothwendigkeit für Leib und Seele, wie
eine Art von Symbol, und eine gute, fromme Sitte, um
Gaſtfreundſchaft und Wohlthätigkeit dadurch auszuüben
und damit zu verbinden. Die Kreuzzüge vermehrten noch
die Ausbreitung des Badeweſens durch den Verkehr mit
dem bäderreichen Orient und veranlaßten auch anno 1200
die Gründung eines erſten „Dampf- oder Schwitzbades“
in Deutſchland, als Kur gegen den aus dem Weorgenlande
eingeſchleppten ſchrecklichen „Ausſatz“. Das Mittelalter
ging zu Ende, mit ihm die alte Art zu baden, denn ſchon
im 16. Jahrhundert tauchten die erſten Mineralväder auf
und im vorigen die Badehäuſer für Flußbäder, gemäß
der guten, alten Anſicht: „Jm Bade liegt Heil und Ge-
ſundheit!“

Am Mittwoch Nachmittag iſt auf dem Wege nach Halle,
zwiſchen Lettin und der K. och nmühle, an der ſogen. Schwucht,
eine Frau von einem großen Mann angefallen in der Abſicht.
ein unſittliches Attentat auf dieſelbe auszuüben. Nur mit großer
Noth erwehrte ſich die Frau d s Angreifers, bis von der
Knochenmühle her ein Herr ſichtbar wurde. Nunmehr ergriff
er die Flucht und verſchwand in der Rchtung nach Lettin zwi-
ſchen den Kornfeldern. Der Attentäter war etwa 40 Jahre alt,
hatte ſchwarzes Haar und ſchwarz n Schnurrbart blaſſes brei-
tes Geſicht und war mit dunklem Anzug bekleidet. Hoffentlich
gelingt es, deſſelben noch hab aft zu werden.

Jn dem benachbarten Dölau iſt am Donnersta n Nach-
mittag die 5 Jahre alte Tochter des Ziegelmeiſters Nagel duſch
irgend einen Zufall in eine ausgebeuſete und mit Waſſer gefüllte
Thonerdengrube gefallen und ertrunken. Der Leichnam wurde
erſt geſtern darin aufgefunden.

Kunſt, Wiſſenſchaft ugd Theater.
Der hundertjährige Gedenktag der erſten „Don

Juan“- Aufführung wird im Königl. Opernhauſe zu
Berlin in ganz beſonders feſtlicher Weiſe gefeiert und mit
einem anderen für die G ſchichte der Berliner Hofoper
intereſſanten Ereigniſſe in Verbindung gebracht werden.

„Don Juan“ iſt bis jetzt im Berliner Opernhauſe 496 Mal
aufgeführt worden. Die Generalintendanz hat nun dieAeſcht, es ſo einzurichten, daß die 500. Vorſtellung
mit dem bevorſtehenden hundertjährigen Gedenktage der
erſten Aufführung der Mozart'ſchen Oper zuſammenfällt.
Die Dekorationen und Koſtüme werden zum Theil neu
angefertigt, und auf die künſtleriſche Durchführung des
Werkes ſoll ein ganz beſonderes Gewicht gelegt werden.

Ausbildung junger Japaner in deutſcher Muſik.
Die japaniſche Regierung beabſichtigt, ein großes MuſikJnſtitut
auf Staatskoſten in Japan zu errichten und muſikaliſche junge
Japaner einen Jnſtruktions- Kurſus am Wiener Konſervatorium
durchmachen zu laſſen. Der Direktor des öffentlichen Unter
richtes und Präſident der Kommiſſion der ſchönen Künſte im
Unterrichtsminiſterium zu Japan, Herr A. Hamao, hat dem
Wiener Konſervatorium zu ſeiner eigenen Belehrung einen
län geren Beſuch abgeſtattet.

er Verwaltungsrath der Deutſchen Schiller-
Stiftung hielt am 17. und 18. d. in München, als dem gegen
wärtigen Vororte der Stiftung ſeine General. Conferenz. Da
der Vorſtand des e rnitmgerathes Hr. Paul Heyſe, ver
hindert war, nach München zu kommen, führte an ſeiner Stelle
Hofrath v. Weilen aus Wien den Vorſitz. Herr v. Weilen
ſprach den Verſammelten den Willkommengruß und ſchloß daran
einen Rückblick auf die ſchweren Verluſte, welche die Schiller
Stiftung im vergangenen Jahre durch den Heimgang ihrer hoch
verdienten und altbewährten Führer und Förderer: Geheimer
Regierungsrath W. Genaſt und Jntendant Freiherr v. Losn,Beide in Weimar und Dr. Kompert in Wien, erlitten hat. Zur
Ehrung ihres Andenkens erhoben ſich die Anweſenden von
ihren Sitzen. AppellationsGerichtsrath a. D. Dr. May er-
ſtattete den Bericht über die Einnahmen und Ausgaben des
letzten Jahres. e hatte die erfreuliche Erſcheinung auf
zuweiſen, daß verſchiedene in demſelben verſtorbene Perſonen
in ihren Teſtamenten die Schiller-Stiftung mit Legaten bedacht
hatten. Herr Soherr, ein begüterter Mann vom Rhein, hatte
der Stiftung 25000 vermacht, der Wiener Kanzleibeamte
Scherer legirte aus Pietät für ſeinen früheren Chef, Dr. Weiſſel,
der ein Freund und Wohlthäter der Stiftung geweſen, 500 fl.,
die gleiche Summe ſpendete Frau Dr. Kompert aus dem Nach
laſſe ihres Mannes, 500 floſſen der Kaſſe zu als Ertrag einer
Sophokles Aufführung der Gymngſiaſten in Darmſtadt. Ver-
lagsbuchhändler Georg Freytag (Firma: Tempsky u. Freytag)
in Prag und Frau Grua in Berlin wurden in Anerkennung
ihres thatkräftigen Jntereſſes für die Schiller Stiftung zu Ehren
mitgliedern derſelben ernannt. Mit etwa 2000 wurden ſolche
Perſonen bedacht, die bereits früher von der Schiller Stiftung
unterſtützt worden, neue Bewilligungen wurden im Betrage von
2400 beſchloſſen. Die Schiller-Stiftung giebt gegenwärtig
jährlich an Unterſtützungen bedürftiger Schriftſteller oder noth
leidender Hinterbliebener derſelben mehr als 40 000 aus.

Des Profeſſors Julius Schrader Gemälde: Die
Anbetung des Chriſtuskindes durch die heiligen drei Könige“,
hat nunmehr, nachdem es bereits früher vom Staat angekauft
war, ſeine Beſtimmung als Altarbild in der Kirche „zu den
heiligen drei Königen“ in Elbing gefunden. Die Aufſtellung
glolgte per wenigen Tagen unter perſönlicher Leitung des

iniſters.
Der Stadtrath von Rom hat ſich zu einem Theaterzu-

ſchuß von ca. 200 000 Fres. jährlich aufgeſchwungen.
Die Klopſtocklinde auf dem Kirchhof in Ottenſen er-

regte im Frühjahr ernſtliche Bedenken, daß ſie krank ſei und
eingehen werde. Erfreulicherweiſe haben ſich, nach dem „Hamb.
Korr.“, alle Befürchtungen als grundlos, alle Vorſichtsmaß-
regeln als überflüſſig herausgeſtellt. Der mächtige Baum zeigt
gegenwärtig eine ſo üppige Blätterkrone und ein ſo dichtes
Laubdach, daß jede Beſorgniß für das kräftige Weitergedeihen
geſchwunden iſt.

Eine Biographie Scherers wird ſein Nachfolger Schmidt
verfaſſen für das Goethejahrbuch 1888.

Neue Bücher von Friedrich Palmié.
Jm Verlage von Eugen Strien-Halle ſind ſoeben zwei

Schriften erſchienen, auf welche wir unſere Leſer ganz beſonders
aufmerkſam machen möchten, nämlich
Günther von Bliedungen, eine Erzählung aus der

Reſormationszeit von Friedrich Palmié.
2. Auflage, eleg. gebunden 3.50 Mk. und

Neue Predigten über das eilt gf Vaterunſer von
demſelben Verfaſſer.

Broch. 1 Mk.
Was die erſtge nannte Erzählung anlangt, die nun bereits

in 2. Auflage vorliegt, ſo ſetzen wir hier einfach hin, was
Feſee z der „Deutſchen VLitteraturzeitung“ über

teſelbe ſagt:
„Die Fabel der x heißt es daſelbſt. „iſt eine frei

erfundene Dichtung; ſie ſchließt ſich aber mit möglichſt großer
Treue an geſchichtliche Perſonen und Thatſachen an: und da die
Dichtung nicht blos einem feinen und chriſtlich gerichteten
Gemüth enſtammt, ſondern auch den Geſetzen der Kunſt im
Aufbau und Stil entſpricht, ſo iſt ſie ebenſo erhebend, wie
die Darlegung der geſchichtlichen Verhältniſſe intereſſant und
belehrend iſt. SDie Erzählung ſpielt in den Jahren 1524--1526. Sie führt
uns Luther und Melanchthon lebensvoll vor Augen, andrerſeits
aber erſchüttert ſie durch die Darſtellung der Bauernkriege, die
nach ihrem religiös-ſocialen Motiv wie nach der Seite der
grauenhaften Ausartungen mit hiſtoriſcher Ooj klivität gewür-
digt werden. Jm Anſchluß an dieſe geſchichtlichen Perſonen und
Thatſachen vollzieht ſich die frei erfundene Handlung: der
Roman eines ſich nach religiöſer Befreiung ſehnenden Mönches,
des Vikars Günther im Kloſter Bliedunge der eine heroiſche
That wagt, um ein ihm treues Mädchen Regina und deren
Familie vor den Verfolgungen ſeines ſtrengen Abtes zu retten,
und der ſchließlich, durch Peelanchthon für das Evangelium ge
wongen, als evangeliſcher Prediger in Beiedungen durch
die ßer Anng mit der geliebten Regina ſein höchſtes Lebens
giäck net

Der Leſer wird tief ergriffen durch die bedeutſamen Schick
ſale der beiden hochgeſinnten Liebenden, nicht minder aber wird
er gefeſſelt durch die Wärme des Kolorits, das auf der Refor
mationszeit liegt. Wäre ich mit dem Buche ſchon vor dem
Lutherjubiläum bekannt geweſen, ſo hätte ich es als
eine der werthvollſten künſtleriſchen Gaben zu jener
Feier bezeichnen müſſen: aber auch ſo iſt es noch nicht zu
ſpät, die Aufmerkſamkeit des Hauſes und der Schnle darauf
hinzulenken

Das zweite Buch bringt uns neun Predigten, welche
der Verfaſſer im Laufe des Jahres über das „heilige Vater
unſer in der St. Georgen irche zu Glaucha gehalten hat. Die
Eigenthümlichkeit der Palmiéſchen Schreib- und Redeweiſe:
kurze, knappe und klare Diktion, allgemein verſtändliche Sprache,
überraſchende Veralecche und Bilder, packende Schilderung,
herzandringende Wärme, tiefes phychologiſches Verſtändniß, und
heilige Begeiſterung für das Evangelium t eten uns auch in
dieſen Predigt en wie in den über die Seligpreiſungen früher
erſchienenen entgegen und ſtimmen das Herz zu frommer An-
dacht. De unereßliven Schätze des heiligen Vaterunſers
werden uns gezeigt, die Tiefen des göttlichen Wortes erſchloſſen
in wahrer evangeliſcher Heilsveckündigung. Nicht blos zu
ſtiller Andacht eignen ſich dieſe Predigten, wir
empfehlen ſie auch jedem Lehrer, der ſeine Kinder
im Gebete aller Gebete zu unterwieſen bat. Er wird
in ihnen eine Fülle anregendec, neuer Gedanken finden, welche
durchaus geeignet ind, die ju iendlichen Herzen für die Wahr-
be ten und Schönheiten des Evangeliums zu begeiſtern. Der
gering Preis von 1 Mark ermöglicht jedem die Anſchaffung
dieſer höchſt empfehlenswerthen Schrift. Sch. W.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt uur mit

Onellenangabe geſtattet.
Dem Ortsgeiſtlichen Pfarrer Bartholdt in Köſen

ſind in einer der letzten Nächte die ſämmtlichen Gold-

r

ß

und Silberſachen geſtohlen worden, welche vereinigt in
einem beſonderen Schranke aufbewahrt waren. Der er
ebliche Verluſt iſt um ſo gge licher, als die geſtohlenen
erthſtücke faſt ausſchließlich Familienerbſtücke waren.
Bl. Merſeburg, 24. Juni. Leichenfund.) Geſtern Vor

mittag wurde in der Luppe bei Pretzſch der Leichnam einer
Frau aufgefunden welcher bei der demnächſtigen Leichenſchan
als der der verehelichten Arbeiter Hermann aus Zöſchen recog
noscirt wurde. Dieſelbe iſt bereits ſeit 14 Tagen vermißt wor-
den und hat ſich unzweifelhaft das Leben genommen; aus wel
chem Grunde aber, iſt unbekannt.

s Staßfurt, 24. J (Verſchiedenes.) Der hieſige85 Mitglieder zählende Zweigverein des Peſtalozzi- Vereins
hielt geſtern Abend ſeine GeneralVerſammlung ab. Die Ein
nahmen betragen in Summa 239,50 A. Eine nach hier über f der Wo
wieſene Lehrerwittwe erhält 30 Unterſtützung: nach Abzu Feſelſſchaft
der Ver waltungskoſten werden rund 200 an die Centralkaſſe
geſendet. Der „Verein für Dreſſur von Jagdhunden“ richtet
auf einem in Löbnitz a. d. Bode belegenen, dem Vorſitzenden
Herrn von Alvensleben- Neugattersleben gehörigen Gute eine
Hunde-Dreſſur- Anſtalt in höchſt comfortabler Weiſe ein.
Der Dreſſeur erhält eine entſprechend reichlich dotirte Stellung.
Wie wir hören, ſoll für die Dreſſur eines Hundes 150 an
die Anſtalt zu zahlen ſein. Herr v. Alvensleben legt an der
Grenze zwiſchen Hohenerxlebener und Neugatterslebener Feld-
flur auf den Bodewieſen eine hier neue Berieſelungs-Ein-
richt ung an, von der man ſich bedeutende Vortheile für den
Wieſenwuchs verſpricht. Die Leitung dieſes Werkes iſt einem
Holländer anvertraut.

V OHſterburg, 24. Juni. (Schützenfeſt.) Bei dem heute
hier ſtattgehabten Königsſchießen erlangte Herr Töpfermeiſter
Hempel die Königswürde. Zwei Mitglieder der Schützengeſell
ſchaft, die Herren Bünning und Kummert feierten heute ihre
50 jährige Mitgliedſchaſt. Die Jubilare wurden von den
Schützen mit allem Pomp aus ihren mit Guirlanden und
Fahnen geſchmückten abgeholt und in das Feſtlokaleleitet, wo ſie, geziert mit dem goldenen Kreuze. auf s Feſt
ichſte bewirthet wurden. Der erſtere Jubilar hatte außerdem

volle 50 Jahre hindurch bei den üblichen Umzügen durch die
Stadt den ſogenannten Schellenbaum vorangetragen und er-
regte die militäriſche Straffheit, mit welcher der Jubilar ſtets
ſeines Amtes wartete, allgemeine Bewunderung.
S Sangerhauſen, 24. Juni. (Verſchiedenes.) Am
Vorabende des Johannistages loderten auf den Anhöhen unſerer
Gegend die Johannisfeuer empor. Gewöhnlich ſieht man
den Sachsgraben zwiſchen Sangerhauſen und Wallhauſen als
Weſtgrenze der Johannisfeuer an. Es leuchtete aber an dem
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geſtrigen Abend auch Feuer jenſeits des Sachsgrabens, z. B. lgewvon der Haide bei Brücken und von den Vorbergen des Kyff S poheren
häuſergebirges herüber. Jn dem Weſttheile unſerer Provinz J mentlich in
giebt es bekanntlich keine Johannisfeuer, wohl aber Oſterfeuer.

Der r wurde am vorigen Mitt-woh mitgetheilt, daß Herr Rector Günzel, der ſeit 1850 in
hieſiger Stadt wirkte, um Penſionirung eingekommen ſei.
Dem neuen Rector ſoll die Leitung der beiden Bürgerſchulen,
der Stadt und der Freiſchule übertragen werden.
Unſer Guſtav Adolfsverein, der am vorigen
Sonntage ſein Jahresfeſt in Edersleben feierte, hatte in dem
verfloſſenen Jahre eine Einnahme von über 300 Ein Drittel
dieſer Summe wurde der Diaspora Gemeinde Taſtungen auf
dem Eichsfelde bewilligt. Daß man beim Baden recht
vorſichtig ſein ſollte, beweiſt der kürzlich im Kunſtteiche vor
gekommene Unglücksfall. Ein ſiebenzehnjähriger Burſche,
Schleicher aus Wettelrode, wagte ſich, trotzdem er nicht ſchwim
men konnte, zu weit in den Teich. Es war ihm nicht möglich,
das Ufer wieder zu erreichen und er ertrank vor den Augen
ſeiner Freunde.

6 Gera, 24. Juni. (Stadtfernſprecheinrich-
tung). Wir machen auch an dieſer Stelle darauf auf-
merkſam, daß es, um rechtzeitig und in zweckmäßiger
Weiſe die Vorbereitungen zu der in dieſem Jahre noch
auszuführenden Erweiterung der Stadtfernſprecheinrichtunggierſelbſt treffen zu können, nothwendig iſt, die Zahl der

herzuſtellenden Anſchlüſſe, ſowie die anzuſchließenden Ge-
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ſowie aufbäude im Voraus zu kennen. Die kaiſerliche Verwaltung J waltung

hat deshalb diejenigen Perſonen bezw. Firmen 2c., welche J dem Fowl
den Anſchluß wünſchen, erſucht, ſich bis zum 1. Juli bei
der Ober Poſtdirektion zu melden. Später eingehende
Meldungen würden im laufenden Etatsjahre nicht mehr
berückſichtigt werden können.

Leipzig, 24. Juni. (Verſchiedenes.) Anläß-
lich des ſoeben durch Begrüßung der Gäſte und Concert
in der Centralhalle eingeleiteten Skatkongreſſes und J andere f
des morgen beginnenden großen deutſchen Preiskegel- Wahrſint
feſtes hat unſere Stadt ein Feſtgewand angelegt. Viele E
Gebäude ſind beflaggt, die Feſtetabliſſements Centralhalle, härtere
Kryſtallpalaſt und die Kegelfeſthalle im Zoologiſchen Gar Kunde zu
ten ſind aufs Glänzendſte dekorirt. Dresden ſendet r
zum Preiskegeln nicht weniger als ca. 300 Verehrer des ichem S
„rollenden Schweines“ aus Elbflorenz und den weiter Geſicht,
hinaus gelegenen Ortſchaften per Extra zu welcher J und Beſ
morgen Abends /„7 Uhr hier anlangt. Anf Anord- „Fiü
nung des Kgl. ſächſiſchen Miniſteriums des Jnnern wird Der
polizeilicherſeits jetzt mit aller Strenge gegen die Reſtau „W
rants mit Damenbedienung vorgegangen. Den Jn- Schatten
habern ſolcher Locale iſt bereits bedeutet worden, daß un hätten je
nachſichtlich e t erfolgen werde, ich fragſobald auch nur der geringſte Anlaß zu ſittlichen Bedenken durch m
vorliege. Jm Laufe des heutigen Tages fanden mehr ſchuldig
fach Verhaftungen von ſtrikenden Maurern ſtatt, ware de
welche verſucht hatten, arbeitende Kollegen mit Gewalt J Einklanc
zur Niederlegung der Arbeit zu zwingen. „T

t Bei der Neuverpachtung der Domäne Ampfurth Werden
für die Zeit von Johannis 1888 bis dahin 1906 iſt der ſein. J
bisherigen Pächterin, Frau Oberamtmann Strauß, für We
das Gebot von 80010 jährlich der Zuſchlag ertheilt ein, ſid

worden. ſandte.Kunſt d

Perſonalien. KravgoDer Amtsrichter Hartig in Norburg iſt an das Amts leigericht in Rendsburg verſetzt. Der Gerichtsaſſeſſor Himb ur g bleiche
iſt zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Oſterburg ernannt. lichererDem Landgerichtsrath Jacobſon in Königsberg i. Pr. iſt die Wahnſi:
nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt. Dem Rechts St
anwalt und Notar Wiebalck in Dorum iſt der Karakter als diJuſtizrath verliehen. freunZu Notaren ſind ernannt. Die Rechtsanwälte Dr. Humſer laſſen
in Frankfurt a M. für den Bezirk des Oberlandesgerichts in Wohnu
Frankfurt a. M., mit Ausſchluß der Hohenzollernſchen Lande, nicht,
unter Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Frankfurt a. M, undRoth in Sangerhauſen für den Bezirk des Oberlandesgerichts Gegen
in Naumburg mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Sangerhauſen, wentig
ferner der Gerichtsaſſeſſor Bremer für den Bezirk des Land

in Düſſeldorf, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Hoffnu
ormagen. Jn der Liſte der Rechtsanwälte ſind gelöſcht: Die

Rechtsanwälte Göwe bei dem Amtsgericht in Pritzwalk und ich aus
Grüter bei dem Amtsgericht in Neheim. Jn die Liſte der W
Rechtsanwälte ſind eingetragen: Die Rechtsanwälte Göwe ſeinem
aus Pritzwalk bei dem Amtsgericht in Kyritz, Dr. Gaupp in treu u
Elbing bei dem Amtsgericht in Elbing, die Gerichtsaſſeſſoren V
Winkler bei dem Amtsgericht in Zetzig Dinkagraeve bei
dem Landgericht in Aurich. Sintenis bei dem Landgericht in e hatGlatz, Blumberg bei dem Amtsgericht in Warendorf und or
Kunau bei dem Amtsgericht in Oſterburg. Dem Rechtsanwalt zu hof
und Notar Dr. Schröder in Lippſtadt iſt die nachgeſuchteDienſtentlaſſung als Notar ertheilt. Se Gelichetafſeſeen ar
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xuannt: Die Referendare Wendeler im Bezirk des Kam ſind mit demſelben auch ſchon in Holland Moord a mmKul- dachte erſt“, flüſterte ſie, „er hätte ſich nur einen ſchlechten
nergerichts, Levy im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Breslau. turen bewerkſtelligt worden. Scherz jetzt aber weiß ich, daß er eine ganz ehrbare
hempwolff, Heinrichs und Tjaden im Bezirk des Ober
ſandesgerichts zu Celle. von Eck im Bezirk des Oberlandes-

richts zu Frankfurt a. M., Oſtkirchen im Bezirk des OberNndesgerichts zu Hamm, Leweck im Bezirk des Oberlandes-

Hberlandesge

nann zu

ſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt.

Die Fowlerſchen Dampfpflüge
zuf der Wander Ausſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts

ings Verwen Ma

DampfpflugLokomotiven und Geräthen bot einen vollſtändigen Prof. D. Hering.

Kirchliche Anzeigen.
Am 3. Sonntage n. Trinitatis, d.

e etbald rig zu Stehtin. Dem Gerichtsaſſeſſor Haſe er trdi W San e t Tüg r nfug verübt haben. daß er dem Backfiſchchen unverſehens einen
qumbura r T r r l Rordſkledboſes RKachm 2 ühr Diakonus Grüneiſen. Montag dere derr Fptheny a r r

ſon-Audi i m erlin üneiſen.We n eniſtralse i eſer d e nachge 3 t l de Bibelſtunde Diakonus Grüneiſen.

88 n ne e mer ſolange zu verweilen, bis wir Jhrer bedürfen. Das Back
(Geſammelt wird eine

Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler.
Vormittags 9 Uhr im

Nachm. 2 Uhr in der JRichter. Freitag den l. ger an. Als ich abſtieg, bemerkte ich plötzlich eine junge Dame,
ormittags 10 Uhr Oberprediger Sickel.

Bürgerſchulſaale Charlottenſtraße und
Kirche Kindergottesdienſt Diakonus R

uli Vormittags 10 Uhr e v in der ich meine Nichte erkannte. Jch din freudig überraſcht,
i über den Fortſchritt des landwirthſchaft- Diak. Nietſchmann. Vorm. 10 Ühr Oberpred. Saran. Nachm.reren in den e 15 Jahren. er in P Uhr Kindergottesdienſt Diakonus Nietſchmann. Hoſpital rer See war mehg r W v v 4

r 136 der „Hall, Ztg. hatten wir mitgetheilt, daß der Firma kirche: Vorm. 8 Uhr Diagkonus Nietſchmann. Domkirche: um Unfugſtiſter geworden Ein ſchönes Märchen Sie
ohn Fowler u. Co. in Magdeburg) auf dieſer Ausſtellung für Vormittags 10 Uhr Conſ.Rath Göbel.
en neueſten Dampfpflug die groſſe Verdienſtmedaille zuer- Kindergottesdienſt Domprediger Albertz, Abends 6 Uhr Miſſions Auf dieſen Einwand war ich vorbereitet“, erwiderte er, „und

eilt wurde. Die von der Firma e Kollektion von ſtunde Derſelbe. n R Aer e gngr hehhale hohe ch meine Nichte mit zur Stelle gebracht. Grer

Geſellſchaft. in der erſten Hälfte dieſes Monats regen neuer- Oberprediger Sickel. Zu

Nachmittags Uhr Herden doch Jhre Nichte kennen?“ Der Angeklagte lächelt.

Ueberblick über die verſchiedenen Syſteme der Dampfkultur- Nachm. 3 ühr beim Hrn. Domprediger Albertz Zu Neu Saal, und wenn ſie nicht andere Kleider trüge, würde man ſie
W iſſe unſeres deutſchen Vaterlandes am beſten geeignet ſind.e Prriae ſind ſowohl für Tief- wie auch für Flachkultur
ängerichtet, und um den Beſuchern der Ausſtellung den Be

lers ganz in der Nähe des Ausſtellungsplatzes ein Feld ge
achtet, worauf ſie während der Ausſtellungstage zu beſtimmten

Zeneszeiten ihre verſchiedenen Dampſpflüge den Intereſſenten Katholiſche Kirche
gratis e gen. Während ein Pflug mit Ein Maſchinen Syſtem 9 Uhr Hochamt mit

27 000 koſtet varüren die Preiſe der vier Fowlerſchen und Kreuzwegsandacht, dabei gSetyſoiiug üppgggte des Zwei Maſchinen Syſtems zwiſchen vom Kirchengeſangverein „Cäcilia“.

un Die Verbreitung der FowlerſchenDampfpflüge in Deutſchland iſt bereits eine ſehr bedeütende. Jnder Provinz Sachſen ſind allein gegen 120 große Fowlerſche Oberdiakonus Paſtor dere lehtenſt, Mittelſtraße 10, Vorm.
fpflüge im Betriebe. Aus den Zeugniſſen der hervor- Tholuck'ſcher Kind

enden Landwirthe Deutſchlands geht hervor. daß die 8 Uhr.
Sicherheit und Schnelligkeit, mit der durch den Dampfpoflug

Siechenhauſe Vormittags 9 Uhr Hül ſoll niemand wehren, und Herr Bden 1. Juli Abends 8 U brger? r des Paſtor Knuth. hrenhafter Abſicht gehandelt. Die Freiſprechung erfolgt nun

Predigt; Nachm. leſungen Stationen von Witt,

ittags 9 Uhr Paſtor Leſſing.große Komplexe im Herbſt auf große Tiefen umgepflügt werden l ag r Paß ſſing

aſchinen, die für verſchiedene Boden und WirthſchaftsVer Wege r e h a für das Backfiſchchen halten, das vorhin für den Angeklagten
Paſtor Jordan. Zu Glaucha Vorm. 10 Uhr Paſtor Knuth. gebeten v S aber wird die Aehnlichkeit, als
Nach der Predigt Veichte und Abendmahl Derſelbe. Nachm. man die beiden jungend „Heichte ndtrieb ihrer ar klar zu veranſchaulichen, haben Fow 2 Uhr Sonntagsſchule Hülfsprediger d F d 5 ſprechung des Angekiggten beantragen Einen guß in Ehren

hat offenbar in völlig

rühmeſſe; Morgens Hebſtverſtändlich und Herr B. verläßt in der Mitte der beiden
2 Uhr Chriſtenlehre Doppelgängerinnen den Saal.

t Gera, 24 mit Das Schwurgericht verhandelte heute
gegen den Schultheißen Wilhelm Meißner aus MünchengoſſerDiemitz: Vorm. 9 Uhr Diakonus Richter. Nachm. 1 Uhr ſtädt (S.Meiningen), zum Amtsgericht Kamburg gern

oklagt der Unterſchlagung, der Fälſchung und des Betrugs, a
des Verbrechens im Amte. Jn Halle a. S. geboren und er
zogen, genoß er dort eine ſorgfältige Erziehung, machte ein
vortreffliches Examen auf, der Realſchule daſelbſt und ſtammt
überhaupt aus guter Familie. Gegenwärtig iſt er 49 Jahre
alt und an ihm, obgleich er auf der Anklagebank vor Gerichtkönnen, mit es ſchwerlich zu erreichen ſind: daraus

reſultirt unzweifelhaft für die Dampfkultur ein bedeutender
Mehrertrag bei allen Wurzelgewächſen, namentlich bei Zucker
rüben. Die periodiſche tiefere Kultur des Dampfpfluges ſichert
aber auch beim Cerealienbau, der in der Fruchtfolge den

mit böheren Erträgen an Körnern und Stroh. Seitdem na
mentlich in neuerer Zeit Unternehmer, die mit einer größeren
Anzahl Fowlerſcher Dampfpflüge der kräftigſten Gattungen
operirten. dem Landwirthe die Kapitalbeſchaffung und die Sorge
der Jnſtandhaltung der Dampfpflüge abnehmen, indem ſie
egen Lohn für den Hektar in Accord bei den Landwirthen

ampfpiügen, verbreitet ſich die Dampfkultur immer mehr auch
in denjenigen Gegenden Deutſchlands, wo die Güter klein und
die Felder minder groß ſind. Außer den genannten Pflügen
waren auch noch von Fowlers ausgeſtellt; ein Dampf-Culti
vator oder Grubber, eine Dampf-Grubberegge, ein Waſſer
wagen zum Dampfpflug, eine Pumpe zum Füllen der

Aufgeboten: Der

Otto Rudolf. Dem

Standesamt Halle a. S.
ger e Müller und gus den Jahren 1866 und 1870. Zunächſt machte er ſich durch

Schiffbauer n e Ganz, zog er nach Weißenfels und 1876 nach Münchengoſſerſtedt, wo

Meldun

t l n: DerWurzelgewächſen nachfolgt, einen gleichmäßigeren beſſeren Stand Joh r Lochner,

Halle und Henriette Minna Marquart,
Geboren: Dem Hoboiſt Hermann

ſtraße 5 ein S., grir rwann
n ger Georgſtraße r e lag ihm noch die Aufbewahrung der Gemeindewerthpapiere,

Zimmermann Ferdinand Augermann, ſowie die Steuereinnahme ob. Während der erſten drei Jahre
Baderei 3, ein S., Ferdinand Chriſtian Wilhelm Carl. Dem ſeiner An ührung ging alles ordnungsmäßig von ſtatten,

c uiſ dann aber kar n ar Bbergaſe mehr zurück und kam in Folge deſſen wiederholt in die Lage
der Geldbedürftigkeit. Die in ſeinen Händen befindlichenen ringe eine Dem etargie wie z Werthpapiere der Gemeinde, beſtehend in einer 4proz. Landes

erſcheint, ſeine Abſtammung noch ſehr wohl wahrnehmbar. Er
iſt verheirathet und Vater von 5 Kindern im Alter von 4 bis
17 Jahren, noch undeſtraft und beſitzt Militär Ehrenzeichen

Ankauf eines Gutes in der Nähe von Lützen anſäſſig, ſpäter

ebra a. U. er wiederum für den Preis von 51 000 Thalern ein Gut kaufte.
itz Jm Jahre 1883 wurde er in ſeinem Wohnorte zum SchultS W e Heißen gewählt und am 26. April 1883 auf die Zeit his 1888

in Pflicht genommen. Jn ſeiner Eigenſchaft als Ortsſchulze

ner in ſeinen Verhältniſſen mehr und

2 ür De rig Scſn kredit-Obligation, ſowie in 8 Stück Prioritäten der Saalbahneher gen m e t e n eir Reinhold, Schützengaſſe t à 500 und zwei Sparkaſſenbücher mit Beträgen von 798
ein Genorben, Des Keſſelſchmied Hermann Hübner genannt und 1100 nach deren Vorhandenſein niemals ein ReviſorVon weittragender Bedeutung für unſere rieſigen Strecken

brach liegenden Bodens könnten ſich die von der Firma des gitzel S, todtgeboren, kl. Branhausgaſſe 18. Des Glaſer gefragt hatte, erregten den Gedanken in ihm, dieſe Stücke zur
weiteren ausgeſtellten Dampfpflüge zur Urbarmachung von
Leh wirthſchaft Forſten und Domänen, Dr. von Lucius, ſolln Friedrich Lauterwald S 1aideländereien erweiſen. Seitens unſeres Miniſters für rege S Peanrer Wilhelm Laue S. Ernſt, J. 10 M.

I Ta., Klinik. Des Getreidehändler Auguſt Ehrhardt Ehefr.

Geldbeſchaffung für ſich zu verwenden. Mit dieſer verhängnißZ. vollen Manipulation betrat Meißner im Januar 1886 zum
erſten Male die Bahn des Verbrechens. Er griff zunächſt ein

M.

der Firma ein bezüglicher Bericht bereits abverlangt Eyriſti i Wintler 71 J. 8 M. 14 Tag. vor paar der Papiere heraus wie ſie ihm gerade als Unterpfanden ſein. Für derlei Arbeiten iſt der eigens dazu i ine Wwehnine e e rehet Max Dietz S Curt für das zu ſuchende Darlehen geeignet waren und verſchaffte
konſtruirte Fowlerſche Dampfpflug auf großen Beſitzungen, wiederjenigen des Fürſten v. Bentheim We weſtlichen Hannover Willy 2 J. 9 M. 15 Klinik. 1 unhel ſich dafür das Kapital, deſſen er bedurfte. Jn dieſer Weiſe

ging es weiter, bis das geſammte Depoſitum geleert war. Da-
bereits in Verwendung, wo dieſer n auf ſtark mit
Hrtſtein durchſeßtem Boden auf etwa 80 Eentimeter Tiefe
durchzuführen hat. Auf den Beſitzungen des Herzogs von

Gerichtszeitung.
Vor dem Schöffengericht zu Magdeburg ſpielte ſich führte durch welche das Beamtenverbrechen im vollen Umfange

neben war auch Unordnung in die Ablieferung der vereinnahm
ten Steuerbeträge gekommen, was endlich zu einer Reviſion

Aren berg in Meppen, des Grafen Bernſtorff. Gartow, dieſer Tage eine Verhandlung ab. die auch dem Ernſteſten ein entdeckt wurde. Das Manko in der Steuerkaſſe wurde in
ſowie auf der Großherzoglich oldenburgiſchen Forſtver-Lachen entlocken mußte. Zeugin erſchien ein reizendes kürzeſter Friſt gedeckt, auch die beiden Sparkaſſenbücher wurden

i ren mit Backfiſchchen, erröthete züchtig und wies dann verſchämt auf wieder beigebracht, die Werthpapiere aber muß die Gemeindeen See Wie n gen ehe bnefübe und den Angeklagten B., einen Herrn in den vierziger Jahren. „Jch Münchengoſſerſtedt ſelbſt einlöſen, wenn ſie dieſelben wieder,
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andere fallen zu laſſen Krankheit Tod, oder, was noch weit ſchlimmer,
Wahrſinn oder Stumpfſinn!“

Es war ein ſchwerer Gang, der Rechtsavwalt meinte, ihm ſei noch vie eine
härtere Aufgabe geworden, als dem harrenden Mädchen die niederſchmetternde
Kunde zu bringen; er machte ſich auf die Ausbrüche der grenzenloſen Verzweiflung

efaßt. Jmhilde bewährte ſich aber auch in dieſer Prüfung. Mit unſäg
ichem Schmerze hörte ſie Sievekings Bericht, Todtenbläſſe überzog ihr ſchönes

Geſicht, große Thränen rollten ihre Wangen hinab, aber ſie verlor die Ruhe
und Beſonnenheit nicht.

„Führen Sie mich zu ihm; mein Platz iſt an ſeiner Seite,“ ſagte ſie.
Der Rechtsanwalt zögerte.
„Was hätte ich zu bedenken?“ fragte ſie mit einem traurigen Lächeln, „das

Schattenweſen, was man Ruf nennt, das Urtheil der Welt? mir däuchte, wir
ätten jetzt eben erfahren, wie ſie geleitet werden kann, wie ſie erhebt und verdammt,

ich frage ihr nicht nach und es giebt keinen Menſchen auf der Welt, den ich
durch mein Thun betrüben könnte, dem ich von meinen Handlungen Rechenſchaft
ſchuldig wäre; ich ſtehe ganz allein. Ja noch mehr, lebte mein Vater noch, er
wäre der Erſte, der mich an Sigmars Lager eilen hieße, ich weiß mich im vollſten
Einklange mit dem Verklärten.“

„Thun Sie, was Jhnen Jhr Herz gebietet, Fräulein Jmhilde,“ ſagte v.
Werden, der mit ihr die Ankunft Sigmars erwartet hatte, „es wird das Richtige
ſein. Jch werde Sie begleiten.“

Wenige Stunden ſpäter nahm Jmhilde ihren Platz am Krankenlager Sigmars
ein, ſich in die Pflege mit geſchulten Wärterinnen theilend, welche der Arzt
ſandte. Was war alle Schulung dieſer trefflichen Frauen, was war ſelbſt die
Kunſt der vorzüglichſten Aerzte, die ſie herbeirief, gegen die Pflege, die ſie dem
Kranken angedeihen ließ.

Die Liebe rang mit dem Tode, ihm ſein Opfer zu entreißen und als der
bleiche Knochenmann verſcheucht war, da begann ein noch viel bangerer, entſetz
Wehen Kampf mit einem heranſchleichenden, zähnefletſchenden Geſpenſt dem

Wahnſinn.Sigmars Körper genas und erſtarkte, es war möglich geweſen, die gaſt
freundlich von dem Gefängnißdirektor zur Verfügung geſtellten Zimmer zu ver
laſſen und den Kranken in eine vor dem Thore gelegene, ruhige, behagliche
Wohnung zu bringen, aber ſein Geiſt war umnachtet. Er kannte ſeine Umgebung
nicht, ſchien keine Erinnerung an das Vergangene, keine Wahrnehmung für das
Gegenwärtige zu haben, ſchon machten die Freunde Jmhilde auf die Noth
wendigkeit aufmerkſam, ihn in eine Heilanſtalt zu bringen.

„Noch nicht,“ erklärte ſie mit Beſtimmtheit. Noch hat der Arzt nicht alle
Hoffnung aufgegeben und ſo lange nur noch ein Funken davon bleibt, harre

aus.“
Woche auf Woche verging, der Winter hielt ſeinen Einzug und nahte ſich

ſeinem Ende, in Hardheims Zuſtand änderte ſich wenig, aber Jmhilde hielt aus,
treu und wachſam wie ein Soldat auf dem Poſten.

Werden hatte zu der Geſandtſchaft, der er attachirt war, urückkehren müſſen,
e hatte aber zwei Freunde gewonnen, die ſie nicht verließen, Sieveking und

or Melling, der Gefangnißprediger, der ſie häufig beſuchte und ſie beſtärkte,

zu hoffen und zu vertrauen.
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XVII.
Während Sigmar Hardheim den Ereigniſſen des täglichen Lebens ſoweit

entrückt war, als weile er noch in der ihn von aller Welt abſchließenden Ver-
brecherzelle, enthüllte ſich vor dem Auge der Richter und des den Prozeß mit
neu erwachter Spannung verfolgenden Publikums der eigentliche Hergang der
an Frau Klingenmüller verübten Unthat in allen ſe nen Einzelheiten.

Ladenburg und Albertine hatten anfänglich zu leugnen verſucht und ſich als
die Opfer einer gegen ſie angezettelten Jntrigue bezeichnet, da ſie ſich aber nicht
mehr miteinander verſtändigen konnten, verwickelten ſie ſich in Widerſprüche;
Peter Bartel ward dem Buchbinder gegenübergeſtellt und aus den Beſchuldig-
ungen, welche nun beide gegenſeitig gegen einander erhoben, ergab ſich für
Ladenburg das Eingeſtändniß.

Und nun änderte der Buchbinder ſein Verhalten; er ſah ein, daß Leugnen
ihn nicht länger zu retten vermochte, jetzt wollte er wenigſtens noch ſeiner maß-
loſen Eitelkeit Genüge thun und vor den Richtern als Märtyrer einer heiligen
Sache daſtehen, wie auch die B wunderung für die überaus geſchickte Art ernten,
mit welcher er den ſeltſamen Fall in Szene geſetzt hatte.

Er geſtand, der Anſtifter des Mordes an Frau Klingenmüller geweſen zu
ſein und den Verdacht, die That begangen zu haben, mit Vorbedacht und auf
raffinirte Weiſe auf Sigmar gelenkt zu haben, aber dies alles ſei nicht geſchehen,
um ſich zu bereichern, ſondern um das Geld, das Frau Klingenmüller nutzlos
aufſpeicherte, und das Hardheim, wäre es in ſeinen Beſitz gekommen, vergeudethaben würde, den Enterbten zuzuwenden. Er erging ſich dabei in ſchwülſtigen,

aus Romanen zuſammengeleſenen, unverdauten Phraſen und Deklamationen, es
blieb aber zweifelhaft, ob er den Richtern nur Sand in die Augen ſtreuen oder
ſich ſelbſt an allen dieſen Redensarten berauſchen wollte; angeſtellte Ermittel-
ungen ergaben thatſächlich, daß er mit fführern der ſozialdemokratiſchen Be
wegung nicht in Verbindung geſtanden und daß er die Summen, welche er von
Albertine bereits erpreßt, ſowie das Frau Klingenmüller geraubte Geld, das er
Peter Partel abgenommen, in ſeinem eigenen Nutzen verwendet hatte. Er hatte
gut gelebt und hoch geſpielt.

Jm Uebrigen bekannte er Folgendes.
Durch einen Zufall mit Frau Klingenmüller bekannt geworden, hatte er ſich

ihr durch ſeine Geſchmeidigkeit und Geſchäftskenntniß angenehm zu machen ge
wußt und ſie hatte ihm die Beſorgung ihrer Geldangelegenheiten übertragen, da
es ihrem einſiedleriſchen, mißtrauiſchen Weſen weit mehr entſprochen, damit
v Handwerker zu betrauen, als ſich mit einem Bankhauſe in Verbindung
zu ſetzen.

Ladenburg gewann auf dieſe Weiſe Kenntniß von dem großen Umfange
ihres Vermögens und faßte den Plan, ſich in deſſen Beſitz zu ſetzen, zunächſt
freilich durch ein Mittel, das ja in den anſtändigſten und vornehmſten Kreiſen
nicht als ein verwerfliches betrachtet wird durch eine Heirath mit
der Nichte und vorausſichtlichen Erbin der alten Frau. Er näherte
ſich Albertinen vorſichtig, fand ſie ſehr geneigt, auf eine Liebſchaft
mit ihm einzugehen und ſpielte den ſchmachtenden Verliebten. Die Ge-
ſchichte dauerte ihm aber zu lange, er ſah ein, daß Frau Klingenmüllers
Vorurtheil gegen die Ehe nicht zu beſiegen ſei und daß ſie niemals in eine
Heirath ihrer Nichte willigen werde. Bei Lebzeiten der alten Frau war kein
Geld durch Albertine zu erlangen, und ſie machte, obgleich ſie kränkelte und
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haben will. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfragen der
Unterſchlagung, verneinten die auf Betrug geſtellten und
nahmen bezüglich der erſteren mildernde Umſtände an. Der
Gerichtshof erkannte auf 5 Jahre Gefängniß, Ehrverluſt auf
gleiche Dauer und Tragung der Koſten.

Halliſcher Cages-Kalender.
Sonntag, den 26. Juni:

Muſeum der Prov. Sachſen für heimathl. Geſchichte u.
Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſiden, Dom-
z 5., Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt von 10
is 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. 11--12 im Rathhaus.

Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung. Kath. Ge
ſellenv.: Ab. 8--10 im „Reichskanzler.“ Kaufm. Verein
„Frohſinn“: Ab. 8 im Café David. Verein Freundſchafts
bund: Ab. 8 im „Reichskanzler.“ Geſangverein Helena“ im

orſthaus 8 Uhr Geſellſchaftsabend. Turnverein „Ule“
ereinsabend mit Damen in Wilke's Reſtaurant.

Montag, den 27. Juni:
Kgl. Univ.Bibl. von 8—1 Vorm. Jn den letzten zwei

Dienſtſtunden Ausleihen von Büchern u. Abgabe derſelben.
l. u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie

der Naturforſcher, von 3-6 in der Kgl. Univ.-Klinik am
Domplaßz. Stadtverordneten Verſ.: Nachm. 4 im Sitzungs
Saale. Vörſenberſ.: Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude.
n Magdeburgerſtr.4, 8--12 Uhr und-6 Polhtechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibl. u. Leſe-

zimmer im Kronprinz. Verein ehemal. „36 er““: Abds. 8in „Stadt Magdeburg Turnverein „Ule Abends 87 in der
Turnhalle Taubenſtr. 12. Thiemeſcher Geſangberein:
Abds. 7 Uebung für Damen, Ab, 8 für Herren in der Dres
dener Bierhalle Schachtlub: Ab. 8 Uhr im „Cafs David.
T, Hotel StadtBerlin: Schachabend. Halleſches Volksbad,
Leipzigerſtr. Nr. 6.: von Vorm. 8 bis Abend 9 Uhr.
Aich- und Waggeamt: 8-12 und 2 Uhr. Votaniſcher
Garten: 6-12 und 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt fürArbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b. Halleſcher Turn
verein Abends 8 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.

Waaren- und Prodnuktenberichte.

Melaſſe effektiv: beſſere Qualität zur geeignet, 42430 B.
(alte Grade) exkl. Tonne 3.20--3.70 M., 80-82 Brix. exkl. Tonne 3.20—3.70
M., geringere Oualität, nur zu Brennereizwecken paſſend, 42——4368 Bé. (alte Grade)
exkl. Tonne 2.60--3. 10 M. Unſere Melaſſe-Notirungen verſtehen ſich auf alte
Grade (429 1.4118 ſpez. Gewicht).

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Börſenngchrichten.
Berlin, 24. Juni. Die Börſe eröffnete heute etwas feſter,

aber wieder faſt ganz geſchäftslos: der Verkehr wird immer
ſchwächer; es fehlt eben jede Anregung. Wien meldet zwar auch
feſte Haltung, war aber gleichfalls unbelebt.

Wafferſtände vom 23. bis 25. Juni.
Wafſerſtand der Saale an der Schleuſe bei Halle am 24.

Juni Abends am Unterhaupt 1,74 Meter, am 25. Juni Morgens
am Unterhaupt 1,74 Meter.

Waſſerſtand der Saale an der Königlichen Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 24. Juni Abends am neuen Unterhaupt
1,70, am 25. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 1,68 Meter.
Auf graußſgrt 1.18. Magdeburg 1,12. Dresden 1.14

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortliche Redakteure, ſämmtlich zu Halle

Dr. Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den übrigen
Jnhalt ausſchließlich des Nachſtehenden; Dr. Ewald Schulze
für Lokales, Provinzielles und Theater Louis Lehmann fürden Handels Börſen und Inſeratentheil.

IM EFINZELNVERKAUF
Vie gange Plasclie oder Kvug, 32 die Geofusse

De 25 dEtage Verpackung r ertra bereclinet.

einbegrißen.

Leipzig). Oberſt z. D. Rudolph Graf Seyſſel 2 (Berlin)
Locomotivführer Hermann Spitzner (Nordhauſen). Rector Caxt
Mauß (Benneckenſtein).

nnneemv2 hAmtliche Bekanntmachungen.

Jn unſer Genoſſenſchaſts Regiſter iſt unter Nr. 12 bei
der Firma

Consum- Verein VNeumark, Eingetragene
Genofſenſchaft

c heute zufolge Verfügung vom 18. d. Mts. ein-
getragen:Ber Verein iſt durch die General-Verſammlungs-Beſchlüſſe

vom 8. Mai und 9. Juni 1887 aufgelöſt. Als Tag der Auf-
löſung iſt der 1. Juli d. Js. feſtgeſetzt. [10253

uerfurt, den 20. Juni 1887.
Königliches Amtsgericht II.

Zwangsverſteigerung.
Die im Grundbuche von Merſeburg Wandel Aecker

Band R Blatt 344 auf den Namen des Lieutenants und Ma-
giſtrats Aſſeſſors Karl Emanuel Kieselbaeh von hier
eingetragenen, in der Flur Merſeburg belegenen Grundſtücke

Kartenblatt 13, Parzelle 25/2, Plan 135b, Acker von 18 Hectar
87 Ar 60 Quadrat Meter mit 332,69/100 Thaler ReinertrKartenblatt 18, Parzelle 4, Plan 135b, Holzung von 28 e
60 Qu.Mt. mit 1,81/100 Thlr. Reinertrag,

Kartenblatt 13, Parzelle 27/5, Plan 135b, Acker von 43 Hectar
09 Ar 60 Qu.-Mt. mit 737,85/100 Thaler Reinertrag

Kartenblatt 13, Parzelle 28/19, Plan 135b, Acker von 16 Hectar
14 Ar 90 Qu.-Mt. mit 276,54 100 Thlr. Reinertrag,

Kartenblatt 13, Parzelle 26/5, Plan 135a, Acker von 60 Ar
10 Qu.-Mt. mit 1094/100 Thlr. Reinertrag

ſollen auf r der Frau Wilhelmine Liessmann geb.
Krebs zu Haſſerode zum Zwecke der Auseinanderſetzung
unter den Miteigenthümern

am 7. October 1887, Vormittags 9 Uhrvor dem unterzeichneten Gerichte, an Gerichtsſtele, Sitzungs
ſaal Nr. 41, zwangsweiſe verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 1409,83 Reinertrag und einer
Fläche von 79,00,80 Hectar zur Grundſteuer veranlagt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
Zucker.

Magdeburger Börſe, 24. Junl, mittags. Rohzucker. Die günſtigeMarkttendenz der Vorwoche übertrug ſich ungeſchwächt auf das dieſwöchentli

Geſchäft bei regem Verkehr machte die Steigerung der Preiſe weitere Fortſchritte,
ſo daß 96er Qualitäten ſucceſſive 40--50 Pfg. 88er Rendements-Waare 50
60 Pfg. der Centner gewann., Die Betheiligung an den Einkäufen war ſeitensder nkändiſchen Raffinerien eben ſo lebhaft wie diejenige der Exporteure.

Nachdem im Speculationsmarkte die r ſeit geſtern etwas ruhiger ge
worden iſt, zeigten ſich die Exportkäufer augenblicklich nicht mehr preſſirt um
Fabrikwaare, und Gleiches ift von den Jnlands-Raffinerien zu ſagen, von denen
viele durch die reichlichen Einkäufe der letzten Wochen vorerſt verſorgt ſind. Aber
anderſeits ift darauf hinzuweiſen daß auch die Beſtände auf den Fabriken durch edoch nach Gebrauch
die jüngſten bedeutenden Verkäufe erheblich reducirt ſind, wie ſolches die demnäch
s Vorraths-Aufrechnung für Ende dieſes Monats beſtätigen wird. Die Um
ätze dieſer Woche beziffern ſich auf ca. 182.000 Tonnen.

Raffinirte Zucker. Während der verfloſſenen Woche herrſchte für Brode
und gemahlene Zucker ohne Unterbrechung recht gute Bedarfsfrage, ſo daß Ver
käufer für dieſelben ſowohl daſeiend, als auch auf Lieferung für die nächſten Monate
bei belangreichen Umſätzen nach und nach 25--75 Pfg. höhere Preiſe erzielen konnten,

Ab Stationen:
Granulatedzucker, inkl. M. per 50 kg
Kryſtallzucker J. über 98 SII do. gegeben.

von Jhnen

[860 0

Vom Polizei. Commiſſar beglaubigt. Neuſt adt-Magde-
burg. Antwortklich Jhres Werthen theile Jhnen mit daß die

e Pris geſondten Apotheker R. Brandt's Schweizer
pillen mir ſehr große Dienſte geleiſtet haben. Meine Kinder
waren alle ſehr verſtopft und hatten keinen Appetit zum Eſſen;

der Pillen iſt es beſſer geworden. Würde
hnen ſehr dankbar ſein, wenn Sie mir noch eine Schachtel

ſchicken würden. Achtungsvoll Carl Schwitzing, Weinberg 36.
Vebenſtehenden Namen hat Carl Schwitzing ſelbſt geſchrieben
Magdeburg, den 1. November 1886.
Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen
in den Apotheken erhältlich, doch achte man auf das weiße Kreuz
im rothen Grunde mit dem

do. „Die Beſtandtheile ſind au

Po r (L. S.)
Namenszug R. Brandt's.

ßen auf jeder Schachtel an
[(1024-

am 10. October 1887, Vormittags 12 Uhr
an Gerichtsſtelle verkündet werden. [10256

erſeburg, den 20. Juni 1887.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung V-

el

Missionsfest in Trotha.
J Das ländliche Miſſionsfeſt wird wieder in dieſem Jahre
Mittwoch, den 29. Juni, N
Garten zu Trotha gefeiert. Reden und Anſprachen wer
den halten die Herren: Domprediger Albertz Miſſtonar
Onaseh, Paſtor Hachtmann, Paſtor Werner, Super-
intendent Franke. Um zahlreiche Theilnahme bittet [9788

Der Vorſtand des Miſſionsvereins für
Halle und Umgegend.

ſind à Schachtel 1

98 e

Kornzucker, exkl., von 96,, 21.80--22.20,, do.

do. r 95 7r do.do. n n 96 dodo. n 94 I Tdo. 880 Rendem. 21.20--21.50,, do.
Nachprodukte I 88--92 I 777 77 do.do. 759 Rendem. 16.60--18.00,, do. (Eilenburg).

Bei Poſten aus erſter Hand
Raffinade, ffein, exkl. Faß 27.50 M. per 50 kg

do. fei 27.00 do.Melis, ffein, 26.75 do.do. mittel
do. ordinär c do.Würfelzucker, J., inkl. Kiſte S

d II 27.00--27,50 I do.O. rGem. Aaffinade J. inkl. Faß 26.50526.75 Hrn n Rahlfs (Berlin). Hrn
do. 9 I O.Gem. Relis 26. ine Tochter:O.

Farin r 22.00--25. 00 do.
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jeden Tag behauptete, ſie ſehne den Tod herbei, noch gar keine Miene zu ſterben.
Da ſtieg ihm der Gedanke auf, den Gang der Natur zu beſchleunigen.

Noch ein anderer Umſtand kam hinzu, der ihn drängte, dieſen Gedanken
zur That werden zu laſſen. Er fürchtete, das Erbtheil ſeiner Braut könne be-
deutend geſchmälert werden. Albertine klagte ihm voll Zorn und Jngrimm, daß
ihr Vetter Sigmar ganz bedeutende Summen von der Tante erſchmeichelt, wer
konnte wiſſen, ob nicht Frau Klingenmüller in ihrer Schwäche für den Neffen
ſo weit gehen würde, ihn auch noch durch ein etwa zu errichtendes Teſtament zu
bevorzugen. Dem mußte vorgebeugt werden.

Ladenburg deutete in den Geſprächen mit ſeiner Braut öfter darauf hin,
daß nur der Tod der Tante ſie an das erſehnte Ziel bringen könne und ſie
ſtimmte völlig mit ihm überein. Freilich war dabei immer nur von einem natür
lichen Tode die Rede, aber von dem Wunſche, daß dieſer eintrete, iſt es nicht
allzu weit bis zu dem Gedanken an einen Mord. Sie verſtanden ſich jetzt beide
ohne Worte, und Ladenburg ſah ſich nach einem geeigneten Werkzeuge für die
That um, die ſelbſt zu begehen er zu feige und zu vorſichtig war. Er fand es
in Peter Bartel.

Es galt jetzt, den paſſenden Zeitpunkt für die Ausführung des Verbrechens
zu erſpähen.

Jnzwiſchen war es Albertine gelungen, die Tante dergeſtalt gegen Sigmar
Hardheim einzunehmen, daß die alte Frau ſchwur, er ſolle keinen Pfennig wieder
von ihr erhalten, und ſie hatte dieſen Entſchluß denn auch an jenem verhäng-
nißvollen Nachmittage des erſten Auguſt ausgeführt, ſo daß der ſie in der höchſten
Verzweiflung um Hilfe bittende Sigmar unverrichteter Sache fortgehen mußte.
Nach ſeiner Entfernung war ihr dann freilich eine Anwandlung von Reue ge
kommen, Albertine hatte dieſe aber bekämpft, indem ſie ihr von des Neffen Ab
ſicht, ſich zu verheirathen, erzählte. Sie hatte damit allerdings ihren Zweck er
reicht, aber das Mißtrauen der Tante richtete ſich nun auch gegen ſie und Laden
burg; ſie faßte den Entſchluß, auch dieſem das Haus zu verbieten.

Albertine gerieth bei dieſem Eedanken ganz außer ſich und als Frau Klingen
müller ſich mit einer ſtarken Migräne niedergelegt hatte, eilte ſie zu ihrem Ge-
liebten, um ihm die Ereigniſſe des Nachmittags zu berichten. Er hörte ihr ſehr
aufmerkſam zu, erkundigte ſich nach den geringſten Einzelheiten des ſtattgehabten
Auftrittes und ſagte dann mit großer Gelaſſenheit, ſie möge nur ruhig ſein,
Frau Klingenmüller werde die Drohung nicht ausführen.

„Jch fürchte mich eher, ſie macht dieſe Drohung wahr, als daß ſie bei ihrem
Vorſatze betreffs Sigmars bleibt,“ war Albertinens Antwort. „Wenn er morgen
kommt, beſchwatzt er ſie doch wieder; der Leichtfuß verſchwendet noch das ganze
Geld der Tante; er hat ſchon mehr weg, als ihm zukommt, es gehört von rechts-
wegen mir. Mit allen Dingen geht er um wie ein großer Herr, der nichts in
Acht zu nehmen braucht; da hat er wieder eins von den Taſchentüchern, die ihm
die Tante erſt kürzlich geſchenkt hat, auf der Treppe verloren, ich habe es auf-
genommen und zu mir geſteckt.“

Sie zog bei dieſen Worten das Taſchentuch hervor, Ladenburg nahm es ihr
ous der Hand, beſah es und ließ es wie ſpielend in ſeine Taſche gleiten. Der
Anblick des Tuches hatte ihm plötzlich eine Jdee erweckt, wie man ſich auch
das Miterben entledigen könne und je mehr er ihr nachſann, deſte mehr leuchtete
ſie ihm ein.

„Die Tante wird Sigmar nichts wieder geben“, ſagte er in ſeltſamem Tone.
Albertine faßte ſeine Hand. „Moritz, was haſt Du vor?“

t Familien Nachrichten.
Verehelicht: Hr. Curt Gerhardt mit Laura Donner

Verlobt: Frl. Emma Schmidt mit Hrn Guſtav Albrecht
(Roitzſch), Frl. Gertrud von Schönberg mit Hrn. BezirksAſ
ſeſſor Heinrich von Erdmannsdorff (Kamenz). Frl.

do. Lucy von Holſtein mit Hrn. Lieutenant Franz Graf von
Hrn. Paul Reinhard (Zeitz)

Adolph Reinhardt (Leipzig)
Hrn. H. Stuckenberg (Lnden).

Geſtorben: Hofrath Dr. R. Allihn (Cöthen). Gärtner und
Förſter Wilhelm Fiſcher (Leipzig). Schneidermſtr. C. Hopſtock

Walderſee (Neverstorff).
Ceboren: Ein Sohn

Familien Nachrichten.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Emma Sehmidt,
Gustav Albrecht,Verlobte.
Roitzſch, im Juni 1887. [10319

Entbindungs- Anzeige.
Comteſſe

hierdurch ergebenſt an
Halle a. S., den 25. Juni 1887.

Adolf Kegel und Frau
Anna geb. Messmer.

(25) Romanbeilage zu Nr. 146 der Halliſchen Zeitung.

[Alle Rechte vorbehalten. Ein ſeltſamer Fall. [Nachdruck verboten.
„Jch verſtehe Sie nicht,“ antwortete Sigmar, ihn mit großen Augen an

ſtarrend. „Sie wollen einen Mörder in Freiheit ſetzen Die Gelaſſenheit, welche
er jetzt zeigte, war noch weit erſchreckender als die vorhergehende Heftigkeit,
es war, als rede er nicht von ſich, ſondern von einer andern ihm fernſtehen
den Perſon.

„Sie ſind kein Mörder.“
„Doch, doch, ich muß es ſein. Die Geſchwornen haben mich für ſchuldig

erkannt, die Richter mich verurtheilt, die Zeugen ihre Ausſagen beſchworen.“
Ein anderer Herr, welcher mit eingetreten war und ſich bisher im Hinter

grunde gehalten hatte, kam näher; es war der Anſtaltsgeiſtliche, der ſich den
Ueberbringern der erlöſenden Botſchaft freiwillig angeſchloſſen hatte. Er legte
ihm die Hand auf die Schulter und ſagte:

„Herr Hardheim, Richter und Geſchworne ſind nicht allwiſſend, ſondern
Menſchen, ſie wurden irregeführt durch die Verkettung von Umſtänden und die
Ausſagen falſcher Zeugen. Der wirkliche Mörder war Peter Bartel, die An
ſtifter des Verbrechens ſind Ladenburg und Albertine Wenzel.“

„Und die Entdeckerin der Wahrheit Jmhilde Follenius,“ fügte Sieveking
inzu.5 Sitgmar Hardheim hörte ihn ſchon lange nicht mehr. Mit einem lauten,

markdurchſchütternden Schrei brach er zuſammen und ſtürzte zu Boden. Der
plötzliche Uebergang von der tiefſten Nacht zum Lichte war für ſeinen geſchwächten
Organismus zu viel geweſen; ſo ſchonend ihm auch die Nachricht beigebracht
worden war, ſchien ſie doch verhängnißvoll für ihn geworden zu ſein.

„Er ſtirbt,“ ſagte der Staatsanwalt, ſich zu ihm niederbeugend.
„Das fürchte ich nicht,“ nahm der Paſtor das Wort, „dazu habe ich zu

feſtes Vertrauen auf Gottes Barmherzigkeit; freilich,“ ſetzte er mit mildem Lächeln
hinzu, „wäre es angemeſſener geweſen, wenn an meiner Stelle ein Arzt Sie
begleitet hätte; wir wollen ihn ſogleich herbeiholen.“

Die Aufſeher wurden herbeigerufen und nach einem Arzte ausgeſandt. Jn
zwiſchen ließen die Beamten Sigmar die Feſſeln abnehmen und ſtellten Be
lebungsverſuche mit ihm an, die ſich aber vorderhand als unwirkſam erwieſen.
Glücklicherweiſe war bald ein Arzt zur Stelle, der vor allen Dingen die Ent
fernung des Bewußtloſen aus dem bisher inne gehabten Raume anordnete.

„Er muß, ſobald er zu ſich kommt, eine andere Umgebung ſehen und wo
möglich das Erlebte für einen böſen Traum halten ſagte er. Der ebenfalls
anweſende Gefängnißdirektor, welcher eine große Wohnung ſammt Repräſentations-
zimmer im Gerichtsgebäude inne hatte, verfügte ſofort, daß Hardheim dorthin
geſchafft werde. Die Ueberſiedlung fand unverzüglich ſtatt, auf einer Tragbahre
wurde der Kranke durch Korridore und Hallen, über Höfe und Gänge getragenund endlich in einem freundlich und behaglich eingerichteten Zimmer, veſen

Fenſter auf einen wohlgepflegten, im letzten Schmucke des Herbſtes prangenden
Garten gingen, gebettet.

Von jeder für die Entlaſſung üblichen Formalität hatte vorläufig abgeſehen
werden müſſen.

„Arme Jmh lde,“ ſeufzte Sieveking, als er am Lager des Unglücklichen
ſtand, der unter den Bemühungen des Arztes allmählich wieder zum Leben, aber
nicht zum Bewußtſein erwachte, „ſie erwartet, ich ſoll ihr den Befreiten bringen
und ich komme mit der Kunde, daß ſeine Bande nur gelöſt ſind, um ihn in
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